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Teen —T depeſchen. 


Das „Maine“⸗Fragezeichen. 
Abwarten ſcheint die Loſung beider Regie— 
rungen zu ſein. — Die Rüſtungen werden 
aber fortgeſetzt. — Der Unterſuchungsrath 
wieder nach Havana. 


New Hort, 28. Febr. 
fpondent der „Sun“ in der Qundes- 
bauptjtadt will wiflen, daß ein Ein- 
ſchreiten der amerikaniſchen Regierung 
in der cubaniſchen Frage ganz nahe be— 
vorſtehe. Von ſehr glaubwürdiger 
Seite iſt dieſer Korreſpondent — wie 
er ſagt — in Kenntniß geſetzt worden, 

daß der 55. Kongreß nicht nach Haufe 
gehen werde, ohne Die cubanifchen In— 
furgenten als kriegführende Macht an— 
erfannt und die von der republitani- 
ichen Partei auf ihrer legten National- 
fonvention übernommenen erpflich- 
tungen in diefer Frage erfüllt zu ha— 
ben. Jedenfalls — fo wird berfichert, — 
ſoll allernächftens etwasOffizielles ge= 
Ichehen, zleichviel mie» Unterju: 


Der Korre: 


ner 
Uri 





chungsrath über die Zeritörung Dde3 
Kreuzerbootes „Maine“ berichten möge. 

Jackſonville, Fla., ai 
Dpnamit- Kanonenboot „Veſuvius“ iſt 


h ea 
heute Vormittag baftig von bier abge= | Benis Deo Tonne 
Sein Beitimmungsort ilt uns | 


Doc alaubt man, da es ſich 


fahren. 
befannt. 
dem Flottengefhmader zu Ken Weit 
anfchliegen und mit diefem, wenn der 
Beiehl vom Admiral Gtrard dazu er- 
folge, nad) Havana abfahren werde. 
Havana, 28. tyebr. &3 verlautet un 
ter der Hand, die Taucher hätten den 
Rumpf des Bootes „Maine“ jo voll- 
ftändig zeritört gefunden, daß die ei- 
gentliche Urfache der Erplofion ſich 
pielleicht niemals mit 
werde feititellen laffen. Die Panzer: 
platten follen nach allen Richtungen 
perbogen und zerriflen fein und theile 
nach innen, theil3 nach außen deuten. 
Es heißt, der amerifanifche Unterfu- 
chungsrath werde wahrjcheinlich erflä- 
ren, daß die Erplofion 
eine unbefannte außere Uriache herbei 
geführt worden jet. Eines der Mit- 


Counties 


28. Febt. Das 





Beſtimmtheit 


geſichert ſei. Die 
Sozialiſten verſpotten jetzt die Zen 


durch irgend 





glieder, Kapitän Sampſon, ſoll dielln— 
falls-Theorie begünſtigen. Im Uebri— 


rückhaltend in ihren Aeußerungen. 


Key Weſt, Fla Febr. Das 
Leuchtthurm! Boot Mangrove⸗ it am | 
Sonntag mit dem amerifanifchen Un- 
terfuchungsrath, melcher die Urfache 
ber Zerſtörung des Kreuzerbootes 
„Maine“ feſtzuſtellen ſucht, von Hava— 
na hier eingetroffen. Es wurde eine 
Anzahl Ueberlebender (von der Beſa— 
tzung jenes Bootes) verhört. Am Mitt— 
woch wird ſich der Unterſuchungsrath 
——— wieder nach Havana be— 
geben. Das bisheri Schweigen der 
Mitglieder dieſer Behörden wird hier 
ebenfalls als Beweis dafür betrachtet, 
daß man Anhaltspunkte genug für die 
Annahme eines Attentates gefunden 
habe, da, wenn man die Ueberzeugung 
von einem bloßen Unfall hätte, man 
ſich behufs allgemeiner Beruhigung 
ſicherlich beeilt hätte, dem Publikum 
eine dahin gehende, wenn auch vorläu— 
fig nur allgemeine Verſicherung zu er— 
theilen. 

Waſhington, D. C., 28. Febr. Nach 
wie vor verhält man ſich in Regie— 
rungskreiſen ſehr ſchweigſam betreffs 
der amerikaniſch-cubaniſch-ſpaniſchen 
Sachlage. Aus der eifrigen militäci— 
ſchen Vorbereitungen wird kein Ge— 
heimniß mehr gemacht, und es heißt 
jetzt, dieſelben ſeien einfach dazu be— 
ſtimmt, einer etwaigen Schadenerſatz⸗ 
Forderung an Spanien gehörigen 
Nachdruck zu verleihen; Krieg aber er— 
warte man jedenfalls nicht. 

Es wird beſtätigt, daß ſich 5 ſpani— 
ſche Kriegsſchiffe auf der Fahrt nach 
Cuba befinden. 

Havana, 28. Febr. In manchen 
Kreifen glaubt man, die amerikanische 
Regierung wolle wie die jpanifche, die 
weiteren Schritte wegen der „Maine“ 
Kataftrophe nur verich'eppen, jo lange, 
bis die Aufreaung ich gelegt habe, und 
neue Dinge die Aufmerfjamteit des 
Bublitums beichäftigten. Das MWrad 
des „Maine“ fintt immer tiefer in ben 
Schlamm ein, und je fpäter mit der 
Hebung begonnen wird, dejto jchwerer 
wird fie werden. 

Port Zomniend, Wafh., 28. Febr. 
Die Arbeit der Befeftigung der drei 
Hauptpunfte, weldhe am Zugang zu 
Port Zomnfend liegen, wird jegt auf 
fpezielle Befehle des Sriegsmintiters 
Alger hin eifrig betrieben. 


Havana, 28. Febr. Die hier weilen- 
den Amerifaner haben eine Maflenver- 
fammlung einberufen, worin fie gegen 
die auswärts verbreiteten Angaben 
protejtiren wollen, daß fie auf ven 
Straßen dahier infultirt werden. 

E3 fol jegt auch zwei fpanifchen 
Iauchern gejtattet werden, das Wrad 
des „Maine“ zu unterfuchen. 


Die Nennthiere für Wllasfa. 


Nem York, 28. Febıe. Der Damtpfer 
„Manitobian“ traf an den Stod- 
Yards in Jerſey City mit den Renn- 
thieren ein, welche im Namen der 
Bundesreaierung für die Yukon-Hilfs— 
erpedition angefauft murden; au 
Begleitung aus Lappland und Nor» 
wegen fam mit. Es ijt wenig Ausficht 
vorhanden, daß die Nennthiere vor 
April die Klondite-Region erreichen. 

Dampfernadhridten. 
Angekommen. 


New York: Manitoda von London, 
Nem York: Eufic von Liverpool, 


er; 





Kongreß. 


en: D. E., 28. Febr. Der 
Republifaner Brommell von Ohio 
brachte im Abgeordnstendaus eine Res 
jolution ein, welche den Flottenjefretär 
ermächtiat, Schritte für den Ankauf 
von Sclahtichiffen, SKreuzerbooten, 
Iorpedobeoten und anderen Strieqs= 
Fahrzeugen. zu thun, nah Maßgabe 
der beiten Intereſſen des Landes; für 


dieſe Zwecke ſollen ſofort 20 Millionen 


werden. 
den Flot— 


Dollars verfügbar gemacht 
Die Reſolution wurde an 
— verwieſen. 

Die vermiſchte Zivil-Verwilligungs— 
vorlage iſt immer noch im Haus unter 
Berathung. 

Der Präſident überſandte 
nat wieder eine Reihe Ernennungen, 
u. A. die Ernennung von Sol. 


dem 


dem De 


liner von New York zum amerikani— 
ſchen Konſul 


In.) 
Lohn-Erhöhung jur Gruben: 
arbeiter. 


Inſe 


Franklin, Pa., 28. Febr. 
ner Konferenz der Grubenbeſitzer 
Mercer und Vernango 
eines Ausſchuſſes, welcher die Arbeiter 
derſelben vertrat, wurde beſchloſſen, 
die Löhne für gefiebte Kohlen um 10 
zu erhöhen. Diele 
ein Jahr gelten. 


der 
und 


Erhöhung Toll auf 
Auch einigte man fie auf einen act 
ftündigen Arbeitstag. Gima 2500 
Kohlengräber werden bon diefen Be- 
Ihlüffen Vortheil haben. 

— 


Auslanud. 


Keine Reichstags—Auftlöſung. 


Berlin, 28. Febr. Allen 
von einer bevorſtehenden Auflöſu 
Reichstages iſt jetzt ein Zi 


Denn es 


ing des 
geſe Bl. 
wird pojitiv erflärt, da B Die 
Annahme der FFlottenyorlage endgiltig 
Nichterianer und di 
irumspa eaen ihres vollitän * 
„Umfalls“ in dieſer Frage und ſa 


rtei w 


das Zentrum ſei aus einer Volks * 


tei eine Regierungspartei 
die Folgen diejes Umfulls 


geworden; 
- rugen ie 


| Hinzu — würden jich aber fchon bei den | 
gen find alle Mitalieder außerit zus | 


nächiten Wahlen deutlich zeigen, denn 


die Neihen der Sentrun:spariei 


| den Dezimirt werden. 


Grjoig deutiher Nunit in Baris, | 


Berlin, 28. Febr. Ein verfühnen- 


der Zug angefichts der neu erjtandenen | 
und | 


Differenz zwijchen Deutſchland 
Frankreich wird durch die Ihatjache 
geichaffen, dab man in Paris das Be- 
wußtſein hat, daß Die Kunjt nach wie 
vor außerhald des Chaupinismus 
iteht. Geitern hat nämlich Felir Wein 
gärtner, der frühere Leiter des hieji= 
gen Opernhaufes, fein erjtes Konzert 
in Paris gegeben und 
gehabt. Lamoreaur’ Orcheiter unter- 
jtüßte den Stünftler, und der „Fiaaro“ 


begrüßte ihn in einem jympathifch ges | 


baltenen Artikel auf's Wärınite. 


Nahipiel anm jüngiten Grubenunz | 


glück. 


Bochum, Weſtfalen, 28. Febr. In— 
Kohlen-Zeche „Karolinenglück“ in 
Hamme bei Dortmund, die mindeltens 
117 braven Bergleuten das Leben ge- 
tojtet hat, haben SO Beraarbeiter ihren 
Dienft gefündiat, meil fie eine Wieder- 
holung der Kataſtrophe befürchten. 
Die Verwaltung des Bergwerks hat 
ſich dadurch veranlaßt geſehen, anſtatt 
der geplanten Lohnherabſetzung eine 
zehnprozentige Lohnerhöhung 
bieten. 


Noch ein Kohlengruüben- 


Köln, 28. Febr. Abermals hat eine 
Exploſion ſchlagender Wetter, in der 
Maria-Kohlengrube bei Aachen, meh— 
rere Menſchenleben gefordert. Drei 
Arbeiter wurden auf derStelle getödte 
und drei andere jchiver, wahricheinli 
tödtlich verlegt. 


I 

ch 

Auſtoößige deutſche Studenten— 
Kundgebung. 


Studirende der 


*46286 
Innsbruck 


Wien, 28. Febr. 
Staatsgewerbeſchule in 
haben in dem Kneiplokal der Verbin— 
dung „Teutoburgia“ einen Feſtkom— 
mers abgehalten, bei welchem die 
Wände des Saales mit ſchwarz-roth 
goldenen Farben dekorirt waren, und 
ein Bild des 
Ehrenplatz erhalten hatte. „D 
am Rhein“ wurde mit Begeiſterung ge— 
jungen. Dieſe großdeutſche Kundge— 
bung hat die Behörden arg verſchnupft 
und ſo in Harniſch gebracht, daß ſie 


die Veranſtal ter der Feier relegirt has | 


ben. 
Deutich = AUmerifanerin in Nöthen, 


Budapeft, Ungarn, 28. Febr. Sehr 
unliebjame Erfahrungen kat hier ein? 
Deutih-Amerifanerin machen mülfe 
Audapefter Deteftivs Tchleppten die, i in 
Ungarn beſuchsweiſe ſich aufhaltende 
Gattin des Rechtsanwalts Eppinger 
von Cleveland, D.,. ver den Stadt— 
hauptmann. Dort wurde Die bedaus 
ernämwerthe Dame der Tortur eines jie= 
benftündigen Verhörs unterworfen, big 
fie Schließlich ohnmädhtia a 
brad. Sie ilt infolge der Aufregung 
und des Schredens ernitlih erfranft, 

Die Polizei befchuldigt fie, einen 
Drobbrief an den Erzbiicho J aszta 


von Kalocha-Bacs — zu ha— 
ben, was von der Dame entrüſtet in 


Abrede geſtellt wird. Der amerikani— 


ſche Geſandte Tower in Wien hat ſich 


der Sache angenommen. 


| ee 
| ches 


“rı | 
Ber⸗ 


Auf ei⸗ 


Gerüchten | 


mwürs | 


| riat$= 


großen Erfolg | 


9 
> 4 | de 
folge der fürzlichen Katajtrophe in der | 7" 


thue. 
| * yer thatjächlic 
anzus | „Bapa“ 


Unglück! 


Fürſten Bismarck den 
ie Wacht | 


nn un 


——— Montag, den 28. Februar 186 1308. en 


Neue — 
In Spanien ſowie in der Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Febr. Bedenk— 
liche Brotkrawalle ereigneten ſich zu 
Gallipoli. wo ein Pöbelhaufe ver— 
ſuchte, die Regierungsämter niederzu— 
brennen. Die Polizei nahm 36 Ver— 
haftungen vor. 

London, 28. Febr. Eine Depeſche 
an die „Times“ aus der ſpaniſchen 
Hauptſtadt Madrid meldet, daß viel— 
fach in den ſpaniſchen Provinzen ge— 
ſchrecklicher Brotmangel 
herrſcht, und der Weizen theurer iſt, 
als je zuvor! 


In Erlamanca und anderwärts find | 


Brottramwalle beinahe etwas Allttäzli- 
aemorden. Die Stoilgarde in 
Salamanca murde verftärtt, und 


wahricheinlich wird dort der Belages | 
zum anı= | rungszujtand 
in Teneriffe (Kanariſche 


derhängt werden. 


Verhaftet. 

Attentäter auf den König von 

Griechenland. 

Athen, 28. Febr. Einer der Mäns 
ner, mwelce, wie Thon an anderer 
Stelle näher berichtet, den SKönig 
Georg und dDeifen jüngjte Tochter 
Brinzeffin Marie 
tödten juchten, ijt verhaftet worden. 
Sein Name it Kardita, und er hatie 
im ſtädtiſchen 
untergeordnete Stelle. 

Der $ 
den, daß er es auf die Tödtung der 
Genannten abgejehen habe und es be= 
dauere, feinen Zived nicht erreicht zu 
haben. Er meigert fich, die Namen 


Einer der 


| jeiner Mitfchuldigen zu nennen, 


Befannter Gelehrter geitorben. 

Budapefi, 28. Febr. 
60 Jahren jtarb der, weit über Un- 
garn binaus berühmte Drrmatolo-e 
Dr. Ernjt Schwimmer. Derfelbe war 
einer der bedeutenditen Fofcher auf 
dem Oebiete der Dermatobgie 
hatte glänzende Erfolge in Dr pratti- 
hen Behandlung der 
Hauffranfheiten aufzumeifen. 

Spanischer Oberſt eutleibt ſich. 

Madrid, 28. Febr. Der Obeift Pa 
cheo beging Selbſtmord, indem er ſich 

rch den Hals ſchoß. Er war derſel— 
be Offizer, welcher verſuchte, 
gang in die Wohnung des ameriuni— 
Ichen Gejanbten Woodford zu erznin- 
gen, um einen Anariff auf dDenjelber zu 
machen, und dann als wahnlinnig vir= 
haftet wurde, merfwürdigerweije ofme 
daß man ihm feinen Revolver abnahn. 
Früher war er DOberit des Kommiſſa— 
Departements der jpanifchen Ar- 
mee in Cuba, und erjt vor Slurzem war 
er von jener \niel zurüdgefehrt. 


Ihiiche Notizen auf der Innenſeite.) 


Im 


Lokalbericht. 


Die vermißte Hulda. 

Bis jetzt iſt es der Polizei 
vicht — auch nur die geringſte 
— von der 17 Jahre alten Hulda 
Weed zu entdeden, die am veraan- 
genen Donneritag i ihr elterliches Heim, 
tr. 206 Ohio Str., verließ und von 
t man jeitdem nichts mehr gehört 
Der geängitiate Vater des Mäd- 
permeint, daß De Witt E. Cud— 
then irgendwo verjtedt 
ihn deshalb unter Der 


dat, 
chens 
ney ſein Töchte 
hält; er hat 


Ankl lage der Entführung in Haft neh 


men laſſen, doch erklärt Cudney mit al- 
fer Bejtimmtheit, daß man ihm Unrecht 


h zmwilchen den 
beitanden haben, 
Stevens umjonmehr aufge: 
bracht mar, als Gudney bereits 
yerratbet und Vater eines Sprößlinas 
tft, wenngleich er auch nicht mit ferner 
rau zufammenlebt. 

Die Bolizer wird ihre Nachforfchun: 
gen über den Verbleib der Vermißten 


Leutchen worüber 


eifrigſt fortſetzen. 


— — — — 


Iſt es der EEE I 


Im Befite des Michael Clark, der 
geitern den Boliziiten Fenton und Ga: 


| ren aegenüber einen jo verhängnißpol= | 
len Gebrauch von jeinem Revolver ges | 
haben fich zahlreiche Zeiz | 


macht hat, 


ungsausſchnitte mit Berichten über 


| A 
die Vollb 1 5 u 
Volldringungen „Sads des Bopf- | Arensung bon 40. 

Sn Bolt | — 


halt man es nicht für aus- 


u 


abichnetders 
zeikreiſen 
geſchloſſen, daß Clart mit dem beſag— 
ten Unhold Jack identiſch iſt. Uebri— 
gens ſtellt Clark ſich im Poliz zeigefäng⸗ 


vorgefunden. 


niß wahnſinnis vielleicht iſt er auch in 


der That geiſteskrank. 


— — 


Kurz und Neu. 


* Richter Carver aus 
County, Sl ift nach Chicago beru— 
fen worden, um feinen Kollegen vom 
hieſigen Areisgericht bei der Aufarbei— 
tung ihrer Rüdjtände zu helfen. 


* Der Schriftjeger Magnus Stub- 
bil, ein Norweger, wurde geftern in 
der MWirthichaft Nr. 174 Grand ve, 
gelegentlich eines freundfchaftlichen 
Ringtampfes von feinem Gegner io 
heftig zu Boden geworfen, daß er einen, 
Beindrud erlitt. 


* Die 20jährige Sarah Reynolds, 
ein bei rau Katie Rome, Nr. 3122 
Prairie Uoe., angeftellt gemefenes 
Dienitmädcen, erlag aeftern Wbend 
ganz plößlich einer inneren Blutung, 
während fie in einem Ambulanzwagen 

nah dem Michael Reeje-Hofpital ge 
Ichafft werden follte. Der Eoroner ift 
benachrichtigt worden, 


Winnebago 


| jegt wieder geijtig gefund ift, defun 
Magdalena zu | 


Dienft von Athen eine 

| meil er fich weigert, mit für den Unter: 
Berhaftete hat bereits geftanz „| 
ı gen. 


| als 


Witer von | ter den fchon ausgeſte lltenFreilaſſungs 


wurde Münſter aufBefebhl des 
und | 


bösartigjten | 





ih Zus | 


| weiblichen 
| ringe 


nod 


ter gräßlichen 


Em —* s Liebesverhältniß ſoll 
beiden 


ver⸗ 


5 gekommen. 

Frfahrung gebracht, 
Fuhrwerk in einem anderen Stalle un— 
| tergebracht und 


| nes neugedc 


—— — — 


Man ——— Bon. 


Ein all, der mit dem des Dr, € 
Aechnlichfeit hat, 


Am Samftag Nachmittag wurde in 
dem Haufe Nr. 2030 Indiana Ayenue 
ein gewifler U. . Mixe, der bei der 
Charles Ereamery En. angeftellt ge- 
weſen ijt, mit 
letung am Kopfe todt 
Anfanglih nahm man 
in Folge eines Yenitriites die 
binabgeftürzt und fo das Opfer eines 
Unfalles geworden. Geither hat man 
aber ermittelt, daß J Mann 
einem Undekannten mittels 


Cronin 


vorgefunden. 


gelockt worden iſt. 
das 


Er dürfte fomit 


ſeiner Zeit an Dr. Cronin de 
hat. 


— —ſ — — — 


Macht noch immer Geſchichten. 


Obgleich der Anwalt Frank Collier 
nach dem Dafürhalten ſeines Arztes 
det 
er noch immer ſeine Vorliebe für tolle 
Streiche. Am Samſtag ſuchte er bei 
Richter Payne um einen Habeas-Cor 
pus-Befehl für den Juwelier Münſter 
nach, welcher auf Anordnung 
Countygerichts eingeſperrt worden iſt, 


Des 


halt feiner Schwiegermutter zu for 
Sollier verlangte, da fein Klient 
arın fei, Befreiung v on den Gerichts 
fojten, zeigte aber aleich darauf Geld 
und berjchiedene 
feine ihm von 
gezahlten Gebühren. Unter die 
fen Umitänden durchitrich der Rich: 


befehl. Collier hat das 
trogdem benußt, um 
laffung zu ermirfen. 


Schriftſtück 
Münſters Frei 
Heute Morgen 
Richters 
Payne zurück in das Eefängniß ge— 
ſchickt. Collier zog es vor, ſich nicht im 
Gericht blicken zu laſſen womit er na 
türlich wieder einen neuen Verſtoß be— 


geweſen, ſeinem Klienten zur 
ſtehen. 


—— 31 
Delle zu 


— — — 


Der Schaden war gering. 
Im Verfandtraum der Hutfabrit 
pon Keith Brothers & Go, im 
bierten Utage des ſechsſtöckigen Ge— 
baudes Nr. 244—248 DV, Lake Str, 
fam heute Wormittag ein Feuer 
Ausbruch, das unter den zahlreichen 
Ungeftellen eine nicht ae 
Beltiirzuna 


Mühe gelöfcht werden, be- 

por ein nennensmwertder Saden ange- 

richtet worden war. Gin überheizter 

Dfen fol das Feuer veranlaßt haben. 
* Bee 


Ver brauut. 


der Milchhändlerin 
Breitſtädt, Nr. 905 W. 13. Straße, iſt 
geſtern Morgen deren langjähriger 
Angeſtellter Louis Weſterfeld 
qualvolle Weiſe um's Leben 
men. Cine brennende X. 
welcher der Wann in den 
gangen mar, explodirte 

deffen Händen, und das brennende Del 
ergoß Sich über feine Kleider. Er er: 
litt infolge deilen ſchwere 
den und tif ei 


Sn Seller 


gekom 
mit 
ge⸗ 


mpe, 
Keller 


nige Stunden ſpäter un— 
Schmerzen geſtorben. 


Seine Nebeubeſchäftiguug. 


Der Schankwirth Axel 
252 Örand Apenue, ift Heute auf Be- 
treiben feines Ichmedischen Yandsman-= 
nes und Nachbars 


Olſon, Nr. 


Dem 
letzten Mittwech aus ſe 
Stalle ein Pferd und in Wagen ab— 
Er hat ſeither in 
daß Olſon 


—1 


das 


bereits Anſtalten ge— 
troffen hatte, 
verſchicken. 


—— — — 


Mit dem Pierde geſtürzt. 


Der beritte 
Gilmore > 


ne Partpolizift 
gejtern Abend an 
und Grand 
ſcheuenden 
lücklich zu 


—*X abe 
lei tem 
und fo un 


Boulevard mi 


Pferde geitüirz 


| Fall gefomıne — daß er ſchwerlich wie 


der hergeſtellt werden kann. Er 
nach dem Mercy-Hoſpitale 


worden. 


— — 


* Hinter dem He auſe Nr. 929 Jat⸗ 
ſon Boulod iſt vorgeſtern die Leicheei— 
enen Kindes 
gefunden worden. 
* Die Perſonenzüge 
Plate-Bahn werden vom 6, Mär; an 
mieder vom Rock Island Bahnhof an 
der Van Buren Straße aus abgehen. 

— — — — 
Das Wetter, 


der Nükel- 


Von Wetterbureau 
wird für die u 
für Chicago und 
fiht geitellt: 
Chicago 
Ab end und ı 
N ıeegeit ober 


- uf dem Auditoriur uthurn 
Stun den folgendes Wetter 
nzenden Staaten in Miss 


ife bewölft heut 
eratı © gelegentliches 
eraturwechſel; veraͤnderliche 
Allin vis ( Wahrſch 
Schneegeſtöber ite Abend; me einlich 
woͤltt; veranderliche Winde 
Miſſouri: llgemeinen ſchönb Yan 
morgen; veränderliche Winde, 
Wisconſin: Theilweiſe bewoltt — 
morgen; geringe Temper taturveränder, ne 
lihe Winde, a 8 
in Chicago ftellt jich der ‚Temperat 
: - 9 ur 
ſerem legten Be ichte wie folgt: ea feit uns 
6 Uhr 27 Grad; Kr 7 Grad übe Ru 
heute Morgen um 6 Uhr 25 Grgp y b 
7 n 
tag 27 Grad über Null, ad heute Dits 


leichtes 
gen theilwei; ie bes 


te Abend nid 


einer ſchi beren Ver- 
ſchlagungs-Anklagen abgewieſen. 
an, MeGee fei | beari 5 — 
ie Treppe 


ſchen einer öffentlichen 

von | 
! falfcher | 
Angaben nach dem bezeichneten Haufe | 





—— | pital c 
Opfer eines Meuchelmordes ge— 
| morden fein, der Aehnlichteit mit dem 
rübten 
laſſen 


'ı nüu 
ı nicht an die Barktajje 
| $314,000 gehört haben. 
g ” | that jehr erjtaunt über diefe Fronts | 
Schmuckgegenſtände beränderuna, 
Müniter | 


| feine 


| Bürgfchaft für 


‚ | Maper in Sachen Dreyers 
ganzen hat, denn 25 märe feine Pflicht | 


27 
Lei | 


zum — 
von zwei unangenehmen Menſchen an— 


hervorrief. Der 
Brand konnie jedoch bon der Feuerwehr 
ohne große 


26 Dickinſo 
auf | &, Diefinton, 


namlich in! — 
I nen Id 


Brandmwuns | 


| brot 
Sefanaznen 


| porden Ivat, 
Y 


Kohn Maanuffen | 
| unter der Antlage des Pferdediebſtahls 
ı verhaftet torden. 
ı find am 


Magnuffen | 
inem | 


es nad Wisconfin zu | 


| verein in 
Hoſpitalgründung 


| amei > Nerf ſ d ’ 
Micha | zweite rſammlung ſtattgefunden, die 


Dr} 


| ’ ber 


iſ 
geſchaff 


| topt in 
Schanklokal von Auguft Wilten & Co. 
| an ter La Salle Straße gefunden wor— 


| 497 State 


Abend uud | 
; beränders | 


| Funden worden ift, murde heute von 
| Rihter Chetlain zu 60 Tagen Haft im 





er Ausgabe. 


In Sachen Dreyers. 
Herrn Levy Mavyers Antrag abgewieſen. 


Die Verhandlung ſoll am Freitag beginnen. 


Richter Chetlain hat heute den von 
Herrn Levy Mayer geftellten Antrag 
auf Niederfchlagung der gegen feinen 
Stlienten Dreyer fchwebenden Unter: 
Er 
begründete jeine Enticheidung mit der 
Erklärung, daß die Auffaffung des 
Herrn Mayer, das Verhältnig ziwis 
Behörde und 
einem Schaßmeifter, der für die ihm 
anvertrauten Gelder Zinjen zu zahlen 
veripreche, aber weder Zinfen noch Ka= 


nem Öläubiger und einem zahlungsun: 
fähigen Schuldner, eine etwas irrige 
ſei. Das fragliche Gefeß fei nur er- 
morden, um Die 
Schatmeilter zu zwingen, 
Iheil der Zinfen, welche fie von 
nfen für öffentliche Gelder ziehen 
on die dffentli — abzuliefern. Den 
Zweck, Schatzmeiſter, die Gelder ver- 
— vor Be — zu ſchützen, 
abe das Geſetz nicht. — Obgleich nun 
er Richter die Anklagen aufrecht er— 
halten hatte, ließ derHilfsſtaatsanwalt 
Barnes dieſelben doch fallen. Er ſagte, 
r ziehe es vor, Herrn Dreyer auf die 
in letzter Woche neu formulirten An— 
klagen hin zu prozeſſiren, welche ge— 
welchen Fonds die 


inen 
ln 
SAT 


befagen, zu 
Herr Mayer 


jagte, er mülfe jich mit 
den neuen Unklagen erjt vertraut ma= 
chen und eriwirkte einen Muffchub des 
Verfahrens bis zum Freitag. — Die 
Bürgen des Herrn Dreyer, nämlich 
Schwiegermuttter Frau Billig: 
mann, Frau Emma Berger und Kohn 
Walt mußten inzwischen von Neuem 
ihn jtellen. 

sm Bundesgeriht gelangt am 
Donnerſtag das Habeas-Corpus-Ge— 
ſuch zur Verhandlung, welches Herr 


hat auf Grund der angeblichen Ver— 
faſſungs-Widrigkeit des Illinoiſer 
Bankgeſetzes. 


Naubüberfälle. 


An der Ecke von Hariſon Straße 
und Wabaſh Avenue wurde 
Abend um 7 Uhr Joſeph L. Moran, 
Nr. 824 W. Taylor Straße wohnhaft, 


gehalten und um $12 erleichtert. 
Beträge ton $21, bezw. $13.75 und 
ihre — Uhren haben C. J. Fre— 
derichſen und W. Kremer in den Hän— 
den von Wegelagerern zurückgelaſſen, 
die an der Ecke 
und Dearborn Abve. über ſie hergefal— 
len ſind. — Fred. Renning, Nr. 1079 
Wabanfiı Avenue, fiel an der Kreu— 
zung vor Milwaukee Abe. und Des— 
plaines Straße unter die Räuber. Er 
beklagt in Folge deſſen den Abgang ei— 
ner goldenen Uhr und 82.00. — Fred. 
Nr. 651 W. Ohio Str. 
wohnhaft, hotte nur 25 Cents bei ſich, 
als er an der Eke von Ohio und Ro— 


bey Straße von Schnapphähnen anges | 


Ya 
up 


Aerger über ſei— 
die 


wurde 
lechten Kaſenſtand haben 
durchgeprügelt 


— —— — 


Entdeckte Schnuggelei. 


rempelt 


Kerle ihn 


Gefängnißdirektor Whitman ent— 
heute in einem Laib Roggen— 
welches von einer Frau für den 
Harris Berch abgegeben 
eine Flaſche Kornbrannt— 
welche mit demſelben hineinge— 
war. Natürlich wurde 
Trank 
wegen Mißachtung des 
eines vom Richter 


deckte 


wein, 
da en 


worden 


reß ſitzt 

richts, 

unne erlaffenen Befehls im Käfig. 
—— 

Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


u — — 


10 
er verbotene 
Ye 


bezw. 


Ein Hospital für Chicago. 


yn Sachen der vom Calumet-Turn- 
South Chicago angeregien 
hat geitern eine 


von Vertretern 24 gejelliger Vereine 
und Xogen bejchidt war, Es wurde 
beichlojien, einen 
welcher genaue Erfundigungen 
ven Koitenpunft des Unterneh: 
uns PRO * 


Kurz und Neu. 


an 
nen, 


Die Wundärzte, welche den geitern 
‚Mich ael Elarf angeichofjenen Bo- 


in = Su | fiaiften Garen behandeln, erflären die 
s ZI IL I 


Wiederherfiellung deffelben für mög- 


| lich. 


* 9, Spethmann, von Nr. 242 Lin- 
coin Avenue, ift am Samftag Abend 
dem Stellerraume unter dem 


den. 

* Der Neger Charles Carter, Nr. 
Straße, ift geitern an Ber- 
febungen geftorben, die ihm im Novem= 
ber vorigen Jahres von feinem Freuns 


ı de Henn Pullman beigebracht morven 
| er Pullman befindet fih in Haft. 


izei-Qieutenant Ranf von 
kürzlich im Kriminal— 
be⸗ 


* Er-Bol 
Hyde Park, de 
gericht der Erpreſſung ſchuldig 


Countygefänaniß und zur Zahlung ei— 
ner Geldbuße von 3500 verurtheilt, 


ıbliefere, gleiche dem zwischen eiz | 


u | im 
betreffenden | 
mwenigiteng | 


| Die 


abgelieferten | 


| foviele 


einaereicht | 





geſtern 


oder ſich ſonſt 
Arzt zu Rathe zu ziehen, da 


| den haben. 


bon HYuron Straße | 





| — it 29% 


| jiger 
bei! —28 Mitglied der Staatslegislatur, 
eſchlagnahmt.“ 





Ausſchuß zu ernen— 


Das — —— 


Vorausſichtlich wird der Stadtrath ſich heute 
eingehender mit demſelben beſchäftigen. 


Neues aus Rathhauskreiſen. 
Das ſtadträthliche Finanzkomite 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach heute 
Abend dem Plenum die revidirte 


„Budget“Vorlage unterbreiten, es ſei 


—dei— 


Weſtens. 


— 


Eine Todesfahrt. 


Ein Omnibus durch einen Aug der Grand 
Trunk-Bahn umgerannt. 


Sechs Perſonen getödtet und drei verwundet. 
Zwei Meilen weſt | 

land Ivenue wurde am Samitaa 

um halb neun Uhr der Omni 


hr 2 t * 
Fuhrmannes George Sauerb 


322 £ Je 1 in 
denn, man vermag fich nicht auf die | Weitern Avenuesftreugung durd) eimen 


Salär- und Gebührenfrage der 
Bolizeirichter zu einigen. 
Harrilon it entichloffen, feinen Blar 
durchzuführen. Derfelbe zielt befannt 
ih darauf bin, die Bürafchaftsaenüh 
ren dem Stadtjädel zu} ufübren und | 
als Entgelt dafür den 
ein angemeflenes Yahres jalär zu be— 
zahlen, doch vermag ſich die Mehrheit 
Finanzkomite für dieſe Idee nicht 
zu erwärmen. Vor Allem opponirt 
AldermanCoughlin dem bürgermeiſter— 
lichen Plane; derſelbe _ gegen 
Verfaſſung, meint an 
Staatömann aus der 1. 
das qinge eben nicht an. 


| politifchen Streifen jehr 


rauf, wie fich die Sacıe 
entiwideln wird, 


* k %* 


Bolizeichef Kiplen erklärte 
Die Maſſenentlaſſung bon 
erit zu erwarten tel nachtem 
Jahres-Budget fe ige morden 
Das aber beiagt, daf 
250 Batrolmen nach ei 
liche Onadenfrift gewährt 


Je, 
It 
IB 


aus Sparfamfeitärücfichten 
und wird vollig im Emklang ı 
Beltimmungen des Zivildienft 
zur Ausführung gebracht — D 
Namen der entlaſſenen Blauröcke 
den ſofort auf die Reſerveliſte 
werden, und der Pol 
die Zivildienſtbehörde 


wer 


geſetzt 


dies die gemachte Verwilligung geſtat 


tet. Hierbei follen nun die nicht länger | 

ne Be ausgemerzt wer— 
I \ 

die ei— 


gewünſchte 
den, während I 
nen quten an 


) die Blauröde, 
> Record aufweisen, 


ihren Amtsjtern bald wieder anbeften R 


können. 


e 
ſich eine Erkä Boten 
mohl fühl en, 
die In 


fluenza immer noch ſtark gr affirt. Ir 
gend eine Nachläſſigkeit könnte gr 
leicht Tchwere Folgen für den Bet 


reffe 


« 
melchem Iage der er 
meldet wurde, find insaefammt 

Woche nicht 
&3 wurden 


zwar in der vergangenen 
weniger als 48 Perjonen. 
bom 19.—26. ee 

521 Sterbefälle auf dem Geſundheits 


| amt angemeldet — 97 mehr als in der 
| torrefpondirenden Woche des Vorjah— 
re3 die hauptſäch hlichſten Todes surfachen | 


waren folgende: Akute Darmfranthei 
ten in 35 Fällen 
Fallen; Bri ——— 
> Bronditis in 35; Schwindſucht ir 


Krebs in 0: Krämpfe in13; Dip) 


Yay 655 MR 
he Nierenkrankheit in 


— in 29; 
Influenza i i 
Lungenentzündung 70 uud Typhus 
in 5 Fällen. egingen Selb 
mord, 16 erlage n anderen ge 
Iodesarten. \ 


In Ba Zeit 
wurden gebore n 342 Kna 


| Mädchen, insgefammt 654 Rind 


* * 2 


Roe, ein ehemaliger hie 
ann und aug 


Wheeler A. 
Zeitungsm 
wird 
morgen ſein neues Amt als * 
Aſſiſtent des Bundesmarſchalls? {mes 
antreten, das durch Die Gntlaffung | 
Samuel Forfytbes vafant geworden 
war. Andererfeits bat Hılfamarlchall 
Mobert Arnold fein Anjchiedsgefuh 
eingereicht. 
einziger Demofrat in Dieniten 
Bundesmarfchalld; die üdrigen 
entweder freitwillia geaanaen oder ader 
mider ihren Willen „gegangen mor= 
den.“ 


ftnd 


* 2* * 
Ober-Baukommiſſär MeGann wur— 

de heute benachrichtigt, daß in 
Halteſtationen der Hochbahnſchleife re 
gelrechte Zeitungsverkauf eftände errich- 
tet würden ein Vorrecht, 
Stadt jener Gefe ſſchaft nicht 
hat. Möglicherweiſe wird der Gemei 
derath heute Abend Schritte ergreifen 
— Einhalt zu gebieten, und in Rath- 
hauskreiſen heißt es, daß ß dieGeſellſchaft 
wegen Verletzung des Gharters gerichi= 
[ich belangt werden fönne, 

% * * 


Dem Mayor wurden heute eine An— 
zahl Landzeitungen gezeigt, die ſeinen 
„Gouverneurs-Buhm“ editoriell be— 
ſprechen und offen dafür eintreten. Es 


macht dies dem Bürgermeiſter ſichtlich | 3709 La Salle Abe. 
Freude, doch wollte er fich nicht näher | 


ausfprechen u. er meinte nur gelafien: 
„Das ift jedenfalls eine Folge meiner 
Peoriaer Bankettrede.“ 


— — — — 


* — der zerbrochenen Geige ei— 
nes alten Muſikanten gab es der 
Samſtag Nacht bei einem ſchwediſchen 
Tanz — an Milton Abenue 
wa (tige Prüge 
quiſt von Nr 


ge 
in 


Mayor 
1 


Boliz eirichtern | 


und | 


| bintt und meldete die Unglüdsbotichaft 


| Ian; 


B 

den — en 
ne zweiwöchent— 
worden tit. 
| Die Reduzirung der Polizei:?Force fol | zung das Heranfom 
— ü 


izeichef wird dann | — 
erjuchen, ibm | halten. 
Applifanten zu übermeilen, mie 


Gaben 
einen | 


Ceit dem 19. Januar, an | 
ſte Grippefall ge— 

110 Ge 
Perſonen jener Krankheit —X5 und | 


nsgelammt 


Walfd, Henry Nelles, ( 


> un 
: Sclaafluß in 20 


in | Durch welchen Der 


| mit derVerhand 


enblicklich 


Jetzt verweilt nur noch ein 
des | 


ge: | 
Dem Charles Alm | 
39 Milton Ave. ift der | Brandner hat bis 


Zug der Grand Trunt-Bahn über den 
Haufen gerannt. Von den neuen Sn= 
1a en des Gefährtes find ſechs, darun— 
e Sauerbiers fünfzehnjährigerSohn, 
der ( Bi dem Einſammeln des 
— häftigt war, getödtet 
worden, die drei ınderen haben jchmere 
VBerlegungen erlitten. Die ferde 
wurden bei dem Sufammenitoß nicht 
getroffen. Ste famen in — Flucht 
nachBlueJF Island hineingeraſt und wur— 
den dort dompo lizeilieutenant Heini icke 
zum Stehen einicke kannte 
die Thiere — ih die Vor- 
derare des Omnibus mit den beiden 
dazu gehörigen Rädern nach ſich ſchlei— 
hn ſofort den Zuſammen— 
Bal ld kam dann der 

euerdier in den Ort ge⸗ 


geb racht. SL 


und da 


brem vol llen EM mfange. Er Hatte 
Weſt Harven und den umliegenden 
Ortſchaften 22 9 ige Leute zu einem 
vergnügen nach De Island 
bringen ſollen, war aber zu ſpät von 
Hauſe aufgebrochen — fand deshalb 
die Mehrzahl der Fahrgäſte nicht mehr 
vor. Wie er an der Eiſenbahnkreu— 
men Des Zuges 
ı fönnen, fcheint unbe— 
1d dit eine jehr ftil- 
h beitedelte, und dDieBahn- 
Richtungen 

Eine Ausihau hat 
bon jeinem ver⸗ 
ge⸗ 


eläßt ſich nach beiden 
überſehen. 
nann 


er Ir; 
th 
mıh 


Ki Ri ui halb 


aus unbedingt nicht 

e der ge⸗ 
eten * rſonen: 

)es, 19 Jahre 

Buren, 15 

ey; Roſa Wellet— 

„Weſt Harvey; Jennie 

hre alt, Weſt Harvey; 

uerbier, 15 Jahre alt, Blue 

Max Bachmann, 18 Jahre 

Harre wundet: >= 

on von at 


ts DON We ſt 


m. 
W J — er 
⸗ 


1 
\ 
\ v 9 
J. H. MeK 


Mmes — 


oroner Keynolde | 
haltung be — 
is Mitte der Woche verſchoben und 
vorläufig nur eine |ı u. — 
yereidigt. Diefelbe beit aus ; Dr. 
ard %. Co= 
Peterſon 
uͤnterſu— 
ehe das 
Trunk-Zuges, 
OmnibusSauerbierd 
wurde, nicht aus Michigan 
zurückgekehrt iſt. 
— — —— — 


Vom Unglüd verfolgt. 


van, Gus. Slreins, 
Dtto Saunders. 


a fann nicht ftattfind 
Perſonal deS Grand 


und 


umaeran ni 


ter Hutchinfon 
lung Des Progefie der 
Leffie Krüger & e MWeit- 
Str gr 1-Gefellichaft fortge- 


den wurde gemeldet, 


nor Ich 


por Ri 


la heute 
Urult 


„in 


PN 


| Hei nen 


{ vorene n, Edward 
Abend vlöglich ge⸗ 
Ein anderer ger 
er fr anftt und fehl ‚ITe deshalb 
(Fin —— Mitglied der 
ury, Fraak Bruley, ließ ſich entſchul— 
der ——— ſeiner 
fei am Samftag aufı der Gtra= 
hn ein ernster Unfall zugeftoßen. 
Der Richter mußte unter Ddiefen 

un aftäı nden wohl oder übel einen u. 
Ichub ber Verhandlung anordnen. Die- 
Pe wird vielleiht vor nur elf Ges 

| jchworenen beendigt werden, 


tilchen, achten 


mit 


— — — — 


Soll heimgeholt werden. 


Ein Detektive aus New York wi 


np ] . . er ER 
DEM | peute Abend hier eintreffen, um eine 
| aewilfen William Kacher nach der dit» 


(ichen Metropole zurüdzubringen, 100 
ihm wegen Unterfchlagung der Prozeß 
gemacht werden joll. Kacher jteht un= 


| ter ver Anklage, in feiner Eigenfchaft 
"| als Vertrauensflert für die New Nor, 


Nem Haven & Hartford:Eifenbahnges 
jellichaft im Laufe der Zeit $1200 ver= 
untreut zu haben. — Er wurde hier 
geitern Nachmittag im Haufe Nr. 2206 
Dearborn Straße dinafeft gemalt. 


— u u — 


Mertwürdiger Fall. 


Rerup, Nr. 
mohnhaft, find 
heute nah dem rrenhofpitale ge= 
Ichafft worden, nachdem fie — Beide 
von Verfolgungsmwahn befallen — ih 
während febten beiden Monate in 


Die Eheleute J. U. 


der 


VULL 


| ihrem Häuschen verbarrifadirt gehal- 


ten hatten und dort nahezu verhungert 
waren. 


— —— —— 


Inqueſt über den Tod des 
Handlungsreiſenden Bradner oder 
zum Samſtag ver— 


* Der 


Schädel ei — agen worden, und als | ichoben werden müflen, da die Polizei 


muthmaßliche Thäter befinden 
Carl Hedman und Auguft Holm 
Haft. 


fich | 


en 


vorläufig nach keinerlei Cinzelheiten 
über den Ihatbejtand Hat, welche fie 
der Coroners⸗Jury vorlegen könnte, 





E ke: 
— —— geeinigt, welche am 1. April 
in Kraft treten fol. 


— — 


ã 
* 


ER UN 


x 


> 


ki 


n 


I 
Iniand. 


— Wie aus Springfield, Ill. ger 
meldet wird, hat ſich die Konferenz 


zwiſchen Vertreter von Grubenarbei— 


und Grubenbefitzern auf eine 


— Im St. Lukas-Hoſpital in San 
Francisco wurde einer Vatientin, wel⸗ 
che am Magenkrebs litt, durch Opera⸗ 
tion der ganze Magen weggenommen. 
36 Stunden nach der Operation be— 
fand ſich die Patientin noch am Leben 
und verhältnißmäßig wohl. 

— Eine ſehr verhängnißvolle Feu— 
ersbrunſt in Verbindung mit mehre— 
ren Exploſionen brach Samſtagnacht 
im Gebäude der „Hall Chemical Co.“ 
in Stalamazoo, Mich., aus. Nicht weni- 
ger, ala 10 PBerjonen, meift Feuerwehr 
leute, wurden beim Einfturz von Maus 
ern getödtet! 14 Andere jmd verlegt. 

— In Philadelphia ftarb der meit- 


rnpont 
4 


hin bekannte Geſchäftsmann und Poli— 
tiker William M. Singerly, Eigen— 
thümer der „Record Publiſhing Co.“ 
und Präſ der „Cheſtnut Street 
National Bank,“ der „Singerly Pulp 
Paper Mill“ und anderer geſchäftlichen 
Unternehmungen, im Alter von über 
64 Jahren. 


LI 77 ı 
iteilaliD. 


— Der 50. 
Milbelm II. von Wit 


ausgangs der Woche gefsiert. 


Zu Haſſelfelde 


geſchloſſen. 

— Ein neuer Tfandalsjer 
und Wucerprozeh. wird in Hann 
in Ausficyt aeitelli. 
follen in demielben verwidelt jein. 

— George Tlemenceau und dir Re- 
dakteur der “Libre Parole“ »uellirien 
fih in Paris wegen eines Urtitels in 
Verbindung mit Yen Zola-Prozep. 
Aber alle Kugeln gingen daneben. 

— Die Hoffeitlichteiten der Saijon 
in Berlin fanden mit dem Starnevals- 
Bau ihren Abjchluß, und Ddemjelben 
wohnten etwa 2000 Perſonen bei. 
Der Kaifer war jehr redjelia. 


— Die liderale Preffe in Berlin ver- 
dammt die Verfügung, melche alle 
Fremden bon dem ferneren Bejuch der 
Techniſchen Hochſchule ausſchließt. 
Man glaubt, daß dieſer Maßnahme 
noch ähnliche folgen werden. 


— Das Schwurgericht in Kronen— 
burg, Nieder-Oeſterreich, hat Frau Ot— 
tapia dv. Kodolitſch, welche am 22. 
Dezember v. J. ein Vitriaol-Attentat 
auf Frl. v. Gregorowitſch verübte, von 
der Anklage des Todtſchlags freige— 
ſprochen. 

— In deutſchen induſtriellen Krei— 
ſen wird jetzt die Frage erwogen, ob 
angeſichts der jüngſten 
Vorgänge in Verbindung mit dem 
Zola-Prozeß in Paris eine Betheili— 
gung an der Pariſer Weltausſtellung 
noch möglich ſei, da eine Regierung, 
welche ihre eigenen Bürger nicht zu 
ſchützen imſtande ſei, kaum auch das 
Eigenthum von Deutſchen gegen den 
deutſchenhaſſenden Pöbel ſchützen 
könne. 

— Es iſt in Berlin ein auskunftli— 
ches Dekret erlaſſen worden, welches 
das Publikum erſucht, den Kaiſer und 
die Kaiſerin nicht zu beläſtigen, wäh— 
rend ſie im Freien ſind. Die Majeſtä— 
ten erklären, daß ſie für loyale Be— 
grüßungen ſtets dankbar ſeien, daß 
aber z. B. keine Leute mit Bittgeſuchen 
ſich plötzlich vorwärts drängen und 
die Pferde und die Inſaſſen der Kut— 
ſche erſchrecken ſollten. Auch ſoll das 
Werfen von Blumenſträßen in die 
Kutſche aufhören; kürzlich traf ein 
ſolcher Strauß die Kaiſerin in's Ge— 
ſicht, wobei der Draht, mit welchem 
derſelbe gebunden war, eine kleine Ver— 
letzung verurſachte. 


ER ner 
ice ——41 


„La Champagne““ in Sicherheit. 


Halifax, N. S., 28. Febr. Der 
überfällige franzöſiſche Dampfer „La 
Champagne,“ welcher am 12. Februar 
von Habre nach New York abgefahren 
war, mit 457 Perſonen an Bord, wur— 
de am Sonntag Nachmittag um 2.42 
Uhr von dem Warren-Linie-Dampfer 
„Roman“ (der von Liverpool nach Bo— 
ſton beſtimmt iſt) hierher in den Hafen 
geſchleppt. „La Champagne“ brach 
am Donnerſtag, den 17. Februar, ge— 
rade nachdem er ſich aus einem Eis— 
feld herausgearbeitet hatte, eine Welle. 
Es ſtellte ſich bald heraus, daß eine 
Reparatur unmöglich, und an ein Wei— 
terfahren nicht zu denken war, und als 
am Tag darauf auch das Wetter dro— 
hend wurde, geriethen Paſſagiere 
in große Beſorgniß, obwohl eine all— 
gemeine Panik verhütet wurde. Bis 
zum letzten Dienſtag lag der Dampfer 
vor Anker; einmal riß das Ankerka— 
bel, wurde aber durch ein anderes er— 
ſetzt. Unter dem Einfluß der Winde 
bewegte ſich das Schiff etwas oſtwärts 
und ſüdwärts. Tag und Nacht wur— 
den Nothſignale gegeben, ſehr 
lange wollte kein anderes Schiff in 
Sicht kommen. Endlich letzten Don— 
nerſtagmorgen erſchien der Dampfer 
Roman“ und ſchleppte den franzöſi— 
ſchen Dampfer in den Hafen hierher, 
welcher der nächſte war. Die Paſſagiere 
des letzteren Dampfers waren äußerſt 
zufrieden mit dem Verhalten ihres Ka— 
pitäns, Poitot, und richteten eine 
Dankes-Adreſſe an ihn. „La Cham— 
pagne“ wird im Trockendock ausgebeſ— 
ſert werden müſſen. 9 Matroſen und 
1 Offizier des Dampfers übrigens, 
welche in einem offenen Boot ausge- 
fahren waren, um nad) einem vorüber= 
fahrenden Schiff zu jchauen, wurden, 
Halbtodt vor Kälte, vom holländischen 
Dampfer „Rotterdam“ aufgegriffen 
und nad New York gebracht. 


Attentat auf Hönin Gcorg. 
Athen, 27. Febr. Ausgangs der 
Moche wurde ein Verfuch gemadhi,den 
König Georg von Griechenland zu 
töten. Während der König gegen 5 


5 
die 


aber 


ihmachovollen | 


— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— — — — —— — — — — 


Be are Draum“ | jiper das Witentat aus. 
Ihmeig tjt die Genickſtarre epidemiſch Volt 
Gufgetreten, und die Schulen find daber | x 


- mundete 


Uhr Abends mit feiner jüngften Toch- 
ter, der Prinzeffin Marie Magdalene, 
in einem Landauer von Phaleron nad) 
der Stabt zurüdfuhr, feuerten zei 
Burfchen, die in einem Graben an det 
Zandftraße gemartet hatten, mit Flin- 
ten auf die Injaffen des Wagens. Ei- 
ner der Attentäter fniete mitten auf 
der Straße nieder und zielte Direkt 
auf den König. Der Schuß aber ging 
fehl. Ein anderer Schuß vermundete 
einen Vedienten am Arme. Der Kut- 
jcher ließ die Pferde im Galopp mwel- 
terfprengen. Der König hatte, jormie 
derlttentäter auftauchte und rief „An- 
halten, Majeftät!“ jich jchügend vor 
jeine Iochter gejtelt, ven Stod mit 
der Rechten [hwingend; in einer Ent- 
fernung von etwa 20 Schritt murbe 
dann der erjteSchuß abgefeuert. Uebri- 
gens bemertte der ftönig noch ein drit- 
tes Individuum, das offenbar mit den 
beiden Anderen im Ginpernehmen 
ftand, und noch verfchiedene Mitmwifler 
Icheinen in der Nähe gemefen zu fein. 
Er glaubt, daß er mindeitens einen der 
Vttentäter jofort wieder erfennen 
fünnte. Indeß will er nicht glauben, 
dat das Attentat von Griechen aus— 
gegangen fei. Die Attentäter follen ei: 
nem geheimen Klub angehören und 
durch das XooS gewählt worden jein. 
Die Polizei Jucht jegt Alles nach ihnen 
ab und hat mehrere vorläufige Vers 
baftungen vorgenommen. 

Der König wurde von allen Seiten 
zu jeinem glüdlichen Entfommen be 
glüdmwünfcht, und auch die Zeitungen 
derOppofition Sprechen ihreEntrüftung 
Cine große 

menge bradte am Sonntag dem 
‚onig eine Ovation. Von allen ge= 
rönten Häuptern Guropas erhielt der 
tönig Glüdmunfh = Depefchen, und 
in ganz Griechenland fanden Dantes- 
gottespdienite jtatt. — 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Rotterdam von Rotter— 
dam; Thingvalla von Kopenhagen; 
La Bretagne von Havbre. 

Antwerpen: Switzerland von Phila— 
delphia. 

Liverpool: Bovic von New NYork. 

Glasgow: Siberian von Philadel 
phia. 


Abgegangen. 
New York: Maſſachuſetts nach Lon— 
don. 
Antwerpen: 
Dort. 
Dueenstown: Qucania und Cepic, 
bon Liverpool nach New York; Penn— 
land, von Xiverpool nad Philadelphia. 
Um Lizard vorbei: St. Paul, von 
Southampton nach New Hort. 
Bremen: Weimar nach New Vorf. 
Hamburg: Phoenicia nad Nem))orf, 
Der Britiihe Dampfer „Legisla= 
tor“, von Liverpool nach Colon be= 
jtimmt, brannte am 16. Februar auf 
hoher See nieder, und 5 Mitglieder der 
Bemannung ertranten beim Umjchla= 
gen eines Rettungsbootes. Ein Heizer 
erlitt tödtliche Brandiwunden, denen 
er nach wenigen Minuten erlag. Bier 
Andere wurden jchmwer verlegt. 
Ueberlebenden (28, fowie 2 Baflagiere) 
murden bon dem, von Palermo nad) 
Bojton  beitimmten Dbitdampfer 
„Flower Gate“ gerettet und nach Bo- 
ton gebracht. 


Ktenfington nach New 


Lokalbericht. 


Ein gefährlicher Burſche. 


Michael Clark erſchießt einen Poliziſten, ei- 


neil zweiten verwundet er. 
Frau E. N. Cleary, Nr. 413 42. 
Straße wohnaft, nahm geſtern Abend 
die Hilfe zweier befreundeter Poli— 


ziſten gegen einen ihrer Koſtgänger in 
Anſpruch, dem ſie als einem ſchechten 


Zahler ſchon am Freitag gekündigt 


hatte, der aber trotzdem keine Miene 
Der | 


machte, das Haus zu verlaffen. 
fragliche Koftgänger, Michael Clark, 


hatte fich in feinem Zimmer verbarris | 
fadirt und lag fehon im Bett, als die | 
Fenton 
und Daniel Carey, angerückt kamen. 
die | 
Ihür ei ede aber von C ; 

— AnL OUEEHE BEE DRG. GOnEh, ih ı Derfelbe ift Schon feit einiger Zeit im 
Bundesihagamts | 


beiden Schugleute, Pairid 


Fenton rannte ohne Weiteres 
er in’s Zimmer trat, Durch einen Re= 
bolverfhuß getödtet. Carey 


durch einen zweiten Schuß aus der 


Waffe Clark's in die Seite getroffen, 


es gelang ihm aber trotzdem noch, dem 


Wüthenden den Revolver zu entreißen. 
geſchloſ-⸗ geblich in dem ihm zur Unterſuchung 

verſtorbenen 
Fuhrmannes Hart in der That Spu- 


Clark ſprang dann durch das 
ſene Fenſter auf die Straße hinaus 


und ſuchte in der nahen St. Eliſabeth- 


Kirche beim Pfarrer Kelly eine Zu— 
flucht. Dort wurde er im Laufe der 
Nacht verhaftet. 

Der erſchoſſene Fenton war 32 
Jahre alt und ſeit neun Jahren im 
Polizeidienſt. Er iſt nicht verheirathet 
geweſen. Seine Leiche iſt nach dem 
Beſtattungslokale Nr. 5050 
Straße geſchafft worden. Der ver— 
Corey wurde nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 4406 Princeton Ave., 
gebracht. — 
und Schlächter von Beruf. 

— — 


Herzſchlag. 


Während geſtern Nachmittag in dem 
Vereinslokal, Ecke Blackhawk und 
Sedgtoick Straße, die neuen Beamten 
des Arbeiter- Unterſtützungsbereins 


tete, plötzlich todt zu Boden. i 
Schlagfluß hatte ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 


mermeiſter von Beruf und Nr. 95 


Florence Avenue wohnhaft, hatte einen 


ausgedehnten Bekanntenkreis und er— 


freute ſich innerhalb deſſelben allge- 


meiner Beliebtheit. Er iſt 52 Jahre 
alt geworden. Dem Arbeiter-Unter— 
ftüßungsverein gehörte er jeit 22 Jah— 
ren an. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


en — —— —ü —— — 


Das Fac-simile der 
“ Unterschrift von 


Die | 


wurde | 


State | 


- Glart it 35 Jahre alt | 


der Kordfeite in ihre Würden eingefegt | Cents Lohn gezahlt 
wiarden, ſank Groß-Präſident Chas. 
A. Thiemann, der die Zeremonien lei- 
Ein | 
| Bolizei tft bier geitern ein 
Ihtemann, ein Zim= 


Politifhes Allerlei. 
Eine ftürmifche Wahlverſammlung. 


In der alten Vorwärts-Turnhalle, 
an Weit 12. Str., fand gejtern die qro= 
he Armitrong-Ratifitationsverfamm- 
lung ftatt, zu ber fi) indefjen auch eine 
ganze Anzahl begeijterter Anhänger 
Aılderm. Bomers’ eingefunden hatten. 
Diefelden ließen es nicht an lärmen- 
den Kundgebungen für ihren Kandidas 
ten fehlen, und die Polizei jah ſich 
ſchließlich ſogar gezwungen, die Ruhe⸗ 
ſtörer an die friſche Luft zu befördern. 
Nur mit äußerſter Mühe konnte ein 
allgemeiner Radau vermieden werden. 

Der ſtreitbare Alderm. Harlan war 
der Hauptredner des Tages. Als er 
das Podium betrat, erhoben die An— 
hänger „Johnny“ Powers' ein lautes 


Wuftk s n geraumegeit, | 147 
Wutbhgeheul und es nahm q 3 | zufieuerke, 


| ging 85 auch noch manchem Anderen, 


ehe die Ruhe wieder hergeitellt wer— 
den fonntee Mit der ihm eignen 
Redekunſt zog Harlan alsdann ge- 
waltig gegen ſeinen Kollegen Powers 
zu Feld und ließ kaum ein gutes Haar 
an demſelben — „Hurrah für Alder⸗ 
man Powers!“ war die Antwort, die 
er aus dem Zuhörerkeis erhielt. Kan— 


didat Armſtrong ſprach ebenfalls und 
ließ biernach feine Prinzipienertläs | 


tung verlefen. Diefelbe verlangt eine 
aus reinen Elementen zufammenge- 
feßte Stadtveraltung; daß der Ge— 
meinderath dem Wolfe, und nicht den 


forrupten Korporationen diene; daß | — 


wohl verwandt werden; daß die reis | hiervon ſchon ein kleines Bild. 


die öffentlichen Gelder zum Allgemein— 


briefe und Gerechtſame nicht ohne ent— 
ſprechende Entſchädigung 
werden ſollen; daß alle ſtädtiſchen Ar— 
beiter direkt von der Stadt Zahlung 
erhalten ſollen und nicht durch Ver— 
mittelung von Kontraktoren angeſtellt 


werden, und endlich, daß der 19. Ward 
erden | 
Und wiederum ertönten laute | 


reine Straßen verichaftt 
Tollen. 
Hochrufe auf Alderman Powers, als 
diefe Prinzipienerflärung ver Ber: 
fammlung zur Indoffirung unterbrei= 
tet wurde! 

* x * 


de Lifte wurde geltern gelegentlich einer 
Konferenz ausgemacht, zwiſchen 
dem Polizeichef, den Inſpektoren Shea, 
Hunt, Hartnett und Schaack, 


die 


Zivildienſtbehörde, ſtattfand. Alle Po— 


liziften, die beim Sivildienjteramen ein | 


jhmwaches Refultat erzielt haben, over 
bie überhaupt nicht gemäß den Be- 
ſtimmungen desGeſetzes angeſtellt wor— 


den ſind, werden die Erſten ſein, die 


ven Laufpaß erhalten. 
herrſcht augenblicklich wieder 


Natürlich 
einmal 


ein ſchlimmes Angſtgefühl unter den 


Blauröcken, weiß doch Niemand, was 
der nächſte Tag bringen mag. De 
treffende Generalbefehl dürfte am näch— 
ſten Freitag erlaſſen werden. 

En * * 


für diefe Woche zu Agitationszmweden 
eine Reihe von freien Borlefungen ver=- 


anftaltet, die wie folgt ftattfinden mer= | 

ı nung ben Urrangeuren des Masten- 
| balls, den Gangeshrüdern: Hilbert 
9.8. | Babhruth, 
E | Sefretär; Fred. Eller, Schaßmeifter; 
| Karl 
' Schult, E. Scholle, Charles Czafchte, 
ı Auguft Petri, Rich. Frytag und John 
| $tlehn. 


den: 

Dienftaa Abend: 
Methodiſtenkirche, 
Loomis. 

Donnerſtag Abend: Presbyterianer— 
Kirche, 60. Straße und Princeton 
Avenue, Profeſſor H. B. Loomis. 

Freitig Abend: Garfield Par? Kir— 


Langley Avenue 
Profeſſor 


he, Weit Monroe Straße und Frans | 


ciöco Avenue, John Z. White. 
Samjtag Abend: 
Club in Highland, SU, 
GCooley; und Hull Houfe, 
Helfted Straße. 
* * * 
John M. Glenn, der dieſer Tage zu— 
rückgetretene Sekretär der ſtädtiſchen 
Zivildienſtkommiſſion, iſt von der 
„Illinois Manufacturers' Aſſociation“ 


Nr. 325 


zu ihrem Verbands Sekretär erwählt 
worden. 


Sein Jaſresgehalt beträgt 
43500. 
* * 5 


John E. Wilkie ein ehemaliger Ze 
tungsmann, zum Chef 


Bundesgeheimdenſtes ernannt worden. 


Geheimdienſt des 
angeſtellt geweſen. 


— — — — 


Harts Leiche ausgegraben. 


Der Chemiker Dr. Wiesner hat an— 
übergebenen Magen des 


ron von Queckſilber-Sublimat gefun— 
den. Für die Polizei unterliegt nun— 
mehr die Schuld des muthmaßlichen 
Giftmörders Layden keinem Zweifel 
mehr, um aber ganz ſicher zu gehen, 
hat man auch noch Harts Leiche aus— 


graben laſſen, um feſtzuſtellen, ob ſich 


das Gift auch in anderen Körperthei— 
len des Todten nachweiſen läßt. 
Kontrafktliche Vereinbarung. 
In einer Maſſenverſammlung ge— 
verkſchaftlich organiſirter Stuben— 


maler und Anſtreicher iſt geſtern die 
vom Lohnausſchuß mit den Unterneh— 


M 


mern getroffene Vereinbarung gutge— 


heißen worden. Danach wird hier für 
Malerarbeit vom 1. März 1898 bis 
zum 1. März, 1899 pro Stunde 55 
werden und im 
folgenden Jahre 374 Ets. pro Stunde. 
— 

* Yuf Erfuhen der New Horfer 
gewiſſer 
Wm. Kocher verhaftet worden, der in 
Dienſten der New York, New Haven de 
Hartford-Bahn $1200 veruntreut 
haben foll. 

* mei Einbrecher, die geitern Abend 
in die Wohnung des Wesley Rhein- 
bardt, Nr. 155 St. Louis Adenue, 
drangen, wurden bei der Arbeit gejtört 
und verjcheucht. Einer von ihnen, der 
fich George Ban Apery nennt, ijt der 
Polizei in die Hände gefallen. 


ne —ñ — 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 





heut'“ 


vergeben | — ze 

| Gruppen- Preis — 
| meyer und ihre fieben Töchter“ (87.50); 
| 3. Gruppen-Breis 


ſowie 
Präſident Winſton, von der ſtädtiſchen ar 
| Damenmasten: „Wahrfagerin“ (Herr 





-; 
Der be- 


Hiahlant Part 
Stugdton | 


| Orden der „Sinightg and 
| Honor“, am Samjtag Abend in 
| Wider Parf-Halle, Nr. 505-507 W. 
| North 


Ballgäſte. 
Als Nachfolge: W. P. Hazen's iſt 

i- wo nicht einen von den 
des hieſigen 


——— 


Feſte und Bergnugungen. 


Barngari-Kiedertafel. 

Mit einem länzend verlaufenen 
Preis-Masfenpail Hat am Samitag 
Abend die „Harugari Lievertafel“ den 
diesjährigen Karneval zum Abſchluß 
a 3 !ar ein prächtige Ko- 
tümfeſt, voll friſchen Lebens und köſt— 
lichen Humors, das ſich dem Beſucher 
von Schoenhofen's Halle darbot — 
und noch auf lange hin werden die 
Theilnehmer des Frohen Mummene 
Ihanzes in freundlicher Erinnerung 
gedenken. 

Geſtern aber pflegte „Papa“ Ham— 
macher den ganzen Tag über ein un— 
bandiges Käterlein, das eine Pidel- 
haube trug und das feinen Herrn und 
Meifter begleitete, als diefer beim er- 
ten Hadnenfchrei „gen Kurzrodoille“ 
Und wie dem Peter, fo 


wenn au die Chronit nicht? Weiteres 
dariiber meldet, 


Präfident Hilbert Bahruth trug am 


ı Samftag Abend die fidelſte Faſchings— 


laune zur Schau. Er hatte aber auch 


allen Grund zum Schmunzeln, waren 


ſeine karnevaliſtiſchen Bemühungen 
doch von kaum geahntem Erfolge ge— 
krönt. 


amüſirte ſich köſtlich und „Heute iſt 
hieß allgemein die Narren— 
Wer alles auf der Redoute 
Die Preisvertheilung gibt uns 
Si 

er * — — Sie 
fiel wie folgt aus: 1. Gruppen-Preis 
— „Der Garde-Füſiliere“ (310); 2. 

} 


Parole. 


„Mutter Schnudel— 


„Amazonen von 
Klondike“ (85); ſchönſte 
Masken: „Münch'ner Kellnerin“ (Frl. 
Schwarz); „Freiheitsgöttin“ (Frau 
Meyer); „Indianer Squaw“ Erl. 
Tilgner); „Brieftaube“ (Frl. Leh 
mann); „Buſchweib“ (Frau Kindler); 


Damen 


„Schwäbin“ (Frau Eller) und „Veil— 


chenmädchen“ (Frl. Winkler); ſchönſte 


Herrenmasken: „George Wafhington“ 
Etwa 250 Blauröcke ſollen Ende der 
Woche entlaſſen werden. Die betreffen- 


(Herr Chas. Koch); „Schulmeiſter“ 
(Herr Friedrich); „Türke“ (Herr Kaeh— 
ler); „Schornſteinfeger“ (Herr Helm); 
„Mexikaner“ (Herr Chas. Tilgner); 
„Wandernder Schornſtein“ (Herr Sei 
del); „Kuhhirt“ (Herr Hoffmann); 
„Farmer“ (Herr Galner). Komiſchfte 


Montag, den 28. Februar 1898. 


Nur das Preisrichter-Kollegium 
hatte ſicherlich keinen leichten Stand, 
um ſich ſeiner ſchwierigen Aufgabe zur 
allgemeinen Zufriedenheit zu entledi— 
gen. Der ſo ſchöne Verlauf des Mum— 
menſchantzes iſt in erſter Linie den Be— 
mühungen des Feſtausſchuſſes zu ver— 
danken, der aus den folgenden Ver— 
einsmitgliedern zuſammengeſetzt war: 
A. Timpe, G. Zobel, H. Stauber, R. 
Knuth, L. Pauley, F. Borgwardt und 
P. Steinborn. — Die Welcome-Loge 
beſteht ſeit 18 Jahren und zählt zur 
Zeit ca. 100 gutſtehende Mitglieder. 


Cleveland Frauenverei. 


Wie alle ſeine Vorgänger, ſo verlief 
auch der zehnte jährliche Koſtümball, 
welchen der deutſche Frauenverein 
„Cleveland“ am Samſtag Abend in der 
großen Wicker-Park-Halle veranſtaltet 
hatte, in der denkbar gemüthlichſten 
Weiſe. Die Bewohner der Nordweſiſeite 
waren, obwohl zu derſelben Zeit noch 
in vielen anderen benachbarten Hallen 
dem Prinzen Karneval gehuldigt wur— 
de, in hellen Schaaren herbeigeeilt, ſo 
daß der geräumige Feſtſaal faſt bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Kernfri— 


ſche Buben und Mädels nutzten die 


Maskenfreiheit zu allerlei tollen Thor— 


Gedrängt voller Masken aller 
Art war der Feſtſaal, Jedermann 


heiten aus, und auch die ſchon etwas 
älteren Herrſchaften wurden der närri— 
ſchen Hoheit zu Liebe noch einmal jung 
und tollten fröhlich mit. Obwohl keine 
Preiſe für die Theilnehmer ausgeſetzt 
waren, hatte man dennoch wirklich 
Großartiges in Bezug auf urkomiſche 
und ſinnreiche Masteraden geleiſtet. 
Bis zum frühen Morgen dauerte das 
fröhliche Treiben, und mit allgemeinem 
Tedauern wurde es empfunden, als 
endlich die ermüdeten Muſiker zum 
allerletzten „Kehraus“ aufſpielten. Um 
die Veranſtaltung der ſo ſchön verlau— 
fenen Feſtlichkeit haben ſich die nachge— 
nannten Vereinsmitglieder beſonders 
verdient gemacht: Johanna Feldmann, 
Henriette Johnſon, Hedwig Brand, 
Eliſe Mersbach und Emilie Joergen— 
ſen. — Arrangementskomite; Emilie 
Jacobs, Sophie Scharlau, Sophie 
Peterſons, Sophie Schmidt und Ulrike 
Kritzmann — Empfangskomite; Doro— 
thea Kuehn, Minna Koepke, Erneſtine 
Fuehrmann, Johanna Moeller und 


Helene Gramberg —Tanzordnerinnen. 


| 
| 


Peb); „Halb Mann, halb Weib“ (Hr. | für ih pul 
Samſtag Abend die Goethe Loge Nr. 


Henke). Komiſche Herren-Masken: 
„Tramp“ (Herr Wm. Jones); „Wan— 
dernde Brauerei“ (Herr Fred. Unruh). 

Bei prickelnder Walzermuſik gaben 
ſich die Narren und Närrinnen bis 


hin. Prinz und Prinzeſſin Karnevbal 
(Herr Otto Bachmann und Frl. Emi— 


Goethe Loge Ar. 329, J. O. O. $. 
Einen weiteren glänzenden Beweis 
für ihre große Popularität hat am 


329, vom Anabhängigen Orden der 


Sonderbarer Brüder“, mit der in der 


MWeitfeite-Tirndale, Nr. 770—776 


'M. Chicag Ape., veranftalteten Feier 


| früh morgens Yem QJangbvergnügen | 


lie Froehlich) hieken furz vor Mitter- | 


nacht eine Huldigungs-Revue über ihr 


| „belle“ wurde, maöte fih auch „Mut- 


a: 2 ae z | ter Schnudelmeier‘ mit d 
Der hielige „Sinafe Tar Club” hat | . 


nn 


latwurft-Onfel“ and ihren 
Zöchtern auf den Heimmeg. 


Ehre, wen gebührt! Alle Anerken- 


ſieben 


Präſiden:; John Delfs, 


Kindler, Henry Meyer, Wm. 


Welcome-Loge, KU. &£. of B. 
Zu einem recht hübfchen und fidelen 


Mummenfchanz gejtaltete fich der erfe 


große Preismastenball, den die allte- 
tebte WelcomesLoge Ni. 491, vom 


der 


Ave., abhielt. Beſuch 
wünſchen übrig, und da auch der 
Mundſchenk für ein exquiſites Tröpf— 
chen beſtens geſorgt hatte, ſo fehlte es 
an nichts zur Aufmunterung der 
Ein jeder Beſucher 
oeffenbar das Beſtreben 


mitgebracht, 


Preiſen — es wurden insgeſammt 22 


Gruppen- und Einzelpreiſe zur Ver- 
theilung gebracht — mit nach Haufe zu 
nehmen, jo doch wenigitens fih nad | 
Das | 
| Allen auf’ Belt: gelungen it, bebarf 
| taum einer bejfonderen 


Herzenslujt zu amüfiren. Daß 


Ermähnung. 


a Im) m 
Nicht die rechte Wahrung 
zur unrechten Zeitzu fich genommen, ift 
häufig Die direfte Urfache von 
Gebraucht 


Dr, August Koenig’s 
Damburger Tropfen, 


die rechte Cache zur rechten Zeit 
und prompte Heilung wird Die 
DEREN 


222 


Wenn Du Schmerzen in den 
Muskeln, Gliedern, Kno— 
hen oder Merven haft 
baft Du DR 


Rheumatismus 
oder Neuralgie. 


WMan nehme .... 


St. Jakobs Oel, 


gebrauche es, und alle 
Schmerzen werden in kurzer 
Zeit verſchwunden fein. 


Ladies of— 
und | 


Faſchingsſtimmung ließen nicht? zu | 


hatte | 


ausgejegten | 


ihres 32jehrigen Beltehens abgelegt. 
Das geräumige Feltlofal erwies fich 
al3 faum groß genug, um die Schaar 
der Beficher zu Faflen, welche gefom- 
men malen, um den Xogenmitgliedern 


Völtchen ab und erit, als es bereits | zum reihen ihres Verbandes Glüd 


| zu würfchen und Sich einmal wieder in 


Zerve⸗ 


der Gdellfchaft derielben fo recht nach 
Herzexsluft zu amüfiren. Die mit die: 
lem Beifall aufgenommene Teitrede 


| wurte von Herrn Jean Baptijte Rohm 





! 
| 
| 


I 
| 


| briaen beitand 


le 
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fi 
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geholten. Der Redner wies in ſeiner 
trefflichen Anſprache vor Allem auf die 
drei Hauptprinzipien des Ordens der 
„Odd Fellows“ hin, die in den drei 
Vorten „Freundſchaft, Liebe und 
Wahrheit“ zuſammengefaßt ſind, und 
die dazu beigetragen haben, den Orden 
durch alle Fährlichkeiten hindurch ge— 
ſund und kräftig zu erhalten. Im Ue— 
das Feſtprogramm in 
der Hauptſache aus einem flottenTanz— 
vergnügen, ſowie aus mehreren Ge— 
ſangsvorträgen, die vom Teutonia— 
Männerchor mit gewohnter Meiſter— 
ſchaft zu Gehör gebracht wurden. Als 
Arrangements-Komite fungirten die 
Herren Jean B. Rohm, Wm. Gaſtfeld, 


Jul. Schulz, Ernſt Kitzinger, und 


John F. Ott. — Die Goethe Loge zählt | 
| zur Zeit circa 160 qutitehende Mitglie- 


der; fie befitt Schon feit 30 Jahren ihr 


eigenes Heim, Nr. 406—408 Milmaus | 


fee Uve., deifen Werth 
peranfchlagt find. 


auf $45,000 


währten Mitglieder am Leben: Wil- 
liam Gaftfeld, Franz Filcer, PB. 7. 
Tiedemann, %. Buehler, %. Nopvaf und 


| M. Sueßland. 


Der. Oefterreicher und Yayerıt. 
Unter Mitwirfung von zahlreichen 


| befreundeten Vereinen gab am Sam$- 


tag der Gegenfeitige Unterjtügungs- 


| Verein der Vereinigten Dejterreicher 


und Bahern in Müllers Halle ‚jeinen 
jebenten großen Mastenball. Präfident 
Xaver Ehrenhuber hielt zu Beginn des 


| Fejtes eine launige kleine Anfprace an 


die Gäfte, welche fich darauf mit viel 
Berftäandpniß und Liebe zur Sache dem 
VBeranügen überliegen. Dafür, daß 
Tolches umgeftört gefchehen konnte, hat— 
ten die Herren von den berjchiedenen 
Ausfhüllen auf's Beſte geſorgt, näm— 
ih: Wm. 3. Fiſcher, Andreas Haber— 
mann, Johann Hampel, Kilian Robel, 
Joſeph Eder, Alois Eiter, Karl Seller, 
Leo Pult, X. Fuchs, Michael Winter 
und Ed. Schranz. 
Stock im Eiſen“. 

Sehr gut beſucht und vergnügt ver— 
aufen iſt der vorgeſtrige erſte Bauern— 
all, welchen der öſſerreichiſche Unter— 


itzungsverein „Stock im Eiſen“ vor— 
ſtern in Folz' Halle gegeben hat. Die 
orbereitungen zu demſelben waren, 
„ländlich, ſittlich“, von nachgenannten 
Vereinsmitgliedern getrofſen worden: 
Franz Holubek, Anton Murhoſer, 
John Lader, Heinrich Fiſcher, Robert 
Kroner, Franz Brunner, L. Pedrites, 
Eduard Hekl, Mathias Klein und Jul. 
Wiegand. 

Plattdentiche Gilde li. 9. 


Die plattdeutfche Gilde Nr. 9 machte 
ihrem alten quten Rufe auch durch ih⸗ 
ren vorgeſtrigen, in Yondorfs Halle 
abgehaltenen Maskenball wieder alle 
Ehre. Das Komite hatte für einige 
funkelnagelneue Ueberraſchungen Sor— 
ge getragen, und im Uebrigen ſah man 
nit Vergnügen wieder alle die alten 
biderben Reuter'ſchen Charaktere auf 
dem Feſte, ohne welche ein Koſtümfeſt 
von Plattdeutſchen ja auch gar nicht zu 
denken wäre. 
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Bon den Gründern | 
der Loge find noch die folgenden altbe= | 





Chicago Eiedertafel. 


Ein äußerft fröhliches Leben und 
Treiben herrfchte vorgeftern Abend auf 
dem großen Preis-Mastenball, melcher 
in ber Aurora-Turnhalle, Ede Eihland 
Abenue und Diviſion Straße, von ver 
Chicago » Liedertafel dem närrijchen 
Prinzen zu Ehren veranftaltet worden 


| mar. Das mit den Arrangements be- 
 traute Komite, bejtehend aus den Her- 
ren. Files, Präf.; H. Berndt, Setr.; 


Chas. Schlitz, Schagm., %. Loeffler, 
Geo. Kauffmann, 9. Rofenftiel, N. 
Huellß, F. Buehler und E. Dittberner, 
hatte aber auch alle nur venfbaren 
Borfehrungen getroffen, um den Ver- 
einsmitgliedern und ihren zahlreichen 
Sreunden den Aufenthalt jo angenehm 
wie nur irgend möglich zu geitaltei. 
Ein überaus ftarfer Befuch, vergniig- 
tete Falchingsftimmung und unge= 
zwungene Fidelität, das waren die Drei 
Hauptfaftoren, die auch dem dies’üh- 
rigen Masfenballe der mwaderen San- 
gesbrüder zu einem fo hübfchen Erfol- 
ge verhalfen. Auf die einzelnen Maste- 
taden und Gruppendarftellungen des 
Nähern einzugehen, verbietet der eng- 
begrenzte Raum, fo viel aber fann hier 
verjichert werden, daß die zahlreichen 
Narren und Närrinnen ihr Bejtes oe- 
than hatten, um vor den Augen ihres 
Beherrichers Gnade zu finden, 


Kınderball beim ‚‚Bincolu‘. 


Der „Turnverein Lincoln“ hat ge 
ftern feinen Turnfchülern und - Schü 
lerinnen den versprochenen Kinderball 
arrangirt und damit den Kleinen eine 
unfügliche Freude bereitet. IJurnlehrer 
Meper hatte, mit Hilfe von Herrn 
und Frau Sihoh, Turner 
fenom jr., Turner AUrtdur Staufen und 
Anderen eine Reihe von hübſchen Büh 
nenscherzen arranairt, bei deren Mus 
führung auch die gewandteren Zög 
linge mitzuwirken hatten. Faſt unun 
terbrochen durchſchütterten bei den ver— 
ſchiedenen Pantomimen Lachſalven das 
Haus, und die Komikt einzelner derſel 
ben war auch in der That unwiderſteh— 
lich. Turner Roſenow ſpazirte z. B. 
als luſtiger Muſikante am Nil und 
traf daſelbſt das berühmte Krokodil. 
Dieſes verwandelte ſich nachher aber 
in fünf bildſaubere Tänzerinnen, die 
jugendlichen Trommler des Vereins 
rückten mit einem „Radaumarſch der 
Zuaven“ auf die Bühne, die „Sieben 
Schwaben“ machten auf ihren ſagen— 
haften Haſen Jagd, und große Freude 
herrſchte über die phänomenalen Lei— 
ſtungen des Klapperſtorches Clauſen. 
Sehr hübſch war auch ein „Beſenreigen 
der Stubenmädchen“. — Eine große 
Kinder-Polonaiſe brachte das gelunge— 
ne Feſt zum Abſchluß. 


Körner-Coge. O. M. P. 


In der Nordſeite-Turnhalle tum— 
melte ſich vorgeſtern Abend ein buntes 
Maskengewühl auf dem Koſtümfeſt der 
Koener-Loge Nr. 54 des Order of Mu— 
tual Protection. Die ausgeſetzken 
Preife hatten einen regen Wettbemwerd 
bübicher Gruppen und oriaineller Ein- 
zelmasten veranlaßt. Der erjte Grup 
penpreis wurde einjtimmig einer Wb- 
theilung jehr Tchmuder venetiantfcher 
Gondolieri zuerkannt. Die Feſtlichkeit 
verlief zum Behagen aller Anweſenden 
in ungetrübter Fidelität, und daß da— 
bei Alles ſo hübſch geklappt hat, iſt 
wohl in erſter Linie nachgenannten 
Mitgliedern der Feſtausſchüſſe zu dan— 
ken: Dr. Julius Waſchkuhn, Caroline 
Janſen, Aug. Flohr, Max Goldberg, 
Wm. Weber, Emma Schlau, Rudolf 
Heinrich, Henry Huber, Carl Bochum, 
Carl Schiller, Wm. Meſcher und John 
Zernick. 

CLake View Damenverein. 


Außer durch die zahlreichen Preiſe, 
welche der Lake View-Damenoerein für 
die ſchönſten Gruppen und Einzelmas— 
ken auf ſeinen vorgeſtrigen Koſtümfeſt 
ausgeſetzt hatte, dürfte wohl der 
ſehr zahlreiche Beſuch deſſelben 
durch die Anziehungskraft der ſorgfäl— 
tig vorbereiteten Bühnenaufführung 
„Klondike in Chicago“ bewirkt worden 
ſein. Man hatte davon ſchon vorher 
viel reden gehört, die Wirklichkeit über— 
traf aber alle Erwartungen und ver— 
urſachte ungeheuere Heiterkeit, die bis 
zum Schluß des Balles anhielt. Die 
umſichtig getroffenen Arrangements 
für den ſchönen Ball waren von den 
Vereins-Mitgliedern E. Hauck, B. 
Dornbaum, M. Gradke, D. Herrmann, 
Schlegel und E. Waltz beſorgt wor— 

en. 


Ro 


Sozialer Turnverein. 

Von der Bühne in der Sozialen 
Turnhalle ging vorgeſtern Abend ein 
ſchwefelgelber Feuerſchein aus und un— 
heimliche rothe Geſtalten trieben dar— 
auf ein wunderliches Weſen. Der Höl— 


Tägliches Wulſhen 


— mit — 


Glenn's 


Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön— 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmeties verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


dieielben dauernd entfernt und deren Wieder— 
fehr verhindert. Verfauft von Apothefern 


Sil’s Saar: und Bart-Farbe, 


m0,do ihwars oder braun. 


Sarsaparillian Resolvent. 


Der groie Biutreiniger. 


Zur Seilung 
alter hroniicen Srantheiten. 

Jeder Tropfen bet Sarjaparillien Reiolment ers 
theiit durch Das Aut, den Schweiß, den lirin und 
andere Flüffigkeiten des Syftems neue Xebenstratt, 
denn e8 eriegt die verbraudten Theile des Nöryers 
durh neue und geiunde Materien. Stropheln, 
Edwindiuht. Swilis, ungeheiite und jchledht oes 
Handelte Syphilis in ihren mannigiahen Yormen 
(vendet zehn Gents ein für Das illuftrirte Bud 
Radwayh's on Peiteral”), Drüiensftrantheiten, Ges 
ichwüre im Salie und Dlunde, Beulen, Knoten ın 
den Drüien und anderen Theilen des Syſtems, ents 
gündete Augen, verbärtete Abjonderungen aus Den 
Obren, iewie die ichlimmiten Formen von KHauts 
Krankheiten, Geicdnvüre, frieber-Ausihlag, Griuds 
kopf, Ningwurm, EalzeRheumatismus, NRothlauf, 
Finnen, ihmwarze Frieden im sFleiihe, eiterude Beus 
len, krebsartige Gewächſe, Frauen-Krankheiten und 
alle ſchwächenden und ſchmerzhaften Ausſcheidungçen, 
Nachtſchweiß, Pollutionen und alle Vergeudungen 
der Lebens-Prinzipien liegen innerhald d beiiens 
den Mereichs Dieies Wurnders der modernen Ghes 
nie, und ein Gebrauch von Ivenigen Tagen wird ırs 
gend einer Perion, weiche Dazi aegend irgend 
weihe Form dieſer Kraukheiten einni 
beilfräftige Wirkung deweilen. Wei ; 
tieitten, welcher täglich Dur die fortgejegt zunche 
menden Berinite und Wutldiungen an Kräften vers 
biert, gelingt. dieien Verluften Gishalt gu thun umd 
dieſelben durch aus geſunden Blute entſpringende 
neune Materialien zu erſeßen, und Dieſes wird durch 
Radway's Sarſaparillian Reſolvent ſicher erreicht, 
fo iſt eine Heilung gewib, wenn dieies Seils 
mittel einmal seine Neinig Sarbeit beginnt und 

e at, Diele Verluste zu vermindert, ro 
cheruung rasch erjoigen, und mit jeden 
Tage wird Sich der Kranfe befier und kräftiger füh— 
len, die Verdauung wird gefräftigt, der Advetit ges 
beffert und Fleiich wud Gewicht werden zunehmen, 

Ghicago, YU., den 4. Yuli 1897. 
Dr Radwan & Co — 

Vor ungetäbr fteben Jahren war ich nıit Blaſen— 
und Nieren-Kranfheit behaftet, und gebrauchte ich 
zu jener Reit deer Flaſchen Ihres Reſowent 
ich geheilt war. Ich finde jetzt, daß ich blai 
din Ich habe Schwächeanfälle und kei 
über mich, ſo daß ich ſehr häufig ur 
Soll ich das Reſolvent wieder nehmen 
(ete.) Achtungs voll 

M. IColeman, 


Nr. 97, W. Waihingten Etr, 
14. Oltober 1897. 
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e re Ihren 
e3 Reſol t 
& vor zehn N 
yener Art 


15. Upril 18%, 

adwayk En. 
Wertbe Herren! Ab babe feit 24 Aahreı 

r n Reſolvent ab und zu geg 

Es iſt die einzige * 
uich d erhält und ſtets wohlthuend 
wirkt. Ich leide an nervöſen Aniällen und geſchlecht— 
licher Schwäche 
B. S Seuden Sie ı 
lars Werth von J nin. 

oodmward, 
non, Bernons&o., Wis. 


Mit permanentem Erfolg gebraudt. 
Prootipgn. R:Y., den 8 Juni 1896. 
Dr Radwayk € E ’ 
Mein Herr! Senden Ihr Buch über 
elleberreisung 2er Harnr für einen Syreund 
te Nbre Behandlung für obige Kranke 
n IRT7T mit dauernden Grfoige, 
Ahtungsvol Ahr 
AUuguft Obienreitber, 
Nr. GR, Debenoije Etr 


aa * F ”.. * * N mw, 
Das Oekonomiſchſte! Das Beite! 
Eine Flaſche enthält mebr mwirfliche mediziniiche 
Heilktaft As irdend ein andered Yräparat. An 
Kheelöffel-Doien, su nehmen, während andere fünf 
oder ieh: Mal io viel erfordern. Zu haben in den 


Alpotbefen. Preis $1 3 
Schreibt an Tr. Nadmay & €o., Wr. v5, 
Ne Dort, wegen Buch und Anmweifung. 


0. 
Siem 


mir geil, 


Em Str., 


lenfürft und feine Untergebenen hatten 
nämlich dort ihr Reich aufgefchlagen 
und thaten nun vor den eritaunten Au: 
gen der im Saale verfammelten Mas 
tenjchaar ganz, als ob fie zu Haufe 
wären. Da wurde der Höllenbreughel 
angerührt und der fprükhmörtlicdye Hol- 
lenjubel angeftimmt, wenn immer ein 
ichon lange fehnfüchtig erwarteter Gaft 
ih an der Pforte meldete. Bis gegen 
Mitternacht hin murde diefe Treiben 
fortgejeßt, dann er mußte der Böſe 
dem auten Prinzen Karneval Plaß 
machen, und auf das Heulen und Zäh- 
neflappern der Verdammten folgte feit- 
liches Freudenaetön, das erit bei Ta- 
gesandruch nach und nach veritimmte. 
a —— 

Californias verdorbene Traubenernte. 


Trau⸗ 


hr 
er 


Der diesjährige theilweile Perluft an der 
benernte in Folge vom Regengüflen wird auf me 
als 81,000,000 berechnet Ueberab 
ſind 


Staates Farn 


Nervöſen durch den anhaltenden, ati 

Gebrauch des großen nationalen Belebungsmit 
tels, Hoſtetters Magenbitters, wiederhergeſtel 
den kann. Es erneuert die Spannkraft und harme 
niſche Thätigkei Magens, der Leber und der 
Därme, wirkt einer Neigung zu Rheumatis s und 
Nierenbeſchwerder itgegen und verhüte ( 
leiden. Nachdem eine erihöpfende Krankheit 
Verlauf gehabt, ift Geneiung oft langmwierig und 
zeitraubend. Die Wiederberitellung wird aber au 
Berordentlich durch die Armendung des Pitters be= 
fchleunigt, weldher den Appetit beffert und dent ge- 
ihwächten Körper erneute Kraft verleiht. Ein Weit 
glas voll vor Mahlzeiten jchafft berzbafte Xujt zum 
Eſſen. 


ihren 


Die engliſchen Theater. 

Hooleys. Mit geſpannteſtem 
Intereſſe ſieht man in Theaterkreiſen 
der heutigen Erſtaufführung des Dra— 
mas „A Lady of Quality“ entgegen, 
womit Julia Arthur ihr auf zwei 
Wochen berechnetes Gaftfpiel eröffnet. 
Die Wiedergabe der Bühnen-Nopität 
iſt auf's Sorgfältigſte vorbereitet 
worden; ſämmtliche Rollen befinden 
ſich in bewährten Händen und auch an 
einer glänzenden ſzeniſchen Ausſtat— 
tung wird es nicht mangeln. Im 
Oſten hat das Drama die freundlichſte 
Aufnahme gefunden und die Kritik 
ſpricht ſich in Worten höchſter Aner— 
kennung über daſſelbe aus. 

Schiller. Hier bildet Thomas 
E. Shea's vaterländiſches Marine— 
Drama „Ihe Man-o'-Warsman“ die 
dieswöchentliche Attraktion, das unter 
dem friſchen Eindruck der entſetzlichen 
„Maine“-Kataſtrophe einen doppelt 
nachhaltigen Eindruck machen dürfte. 
Das Stück iſt reich an feſſelnden 
Szenen und führt unter anderem aud) 
ein realiftifch miedergegebenes Geege- 
feht vor. E3 fpielt in Nem Nor, 
Honolulu und Ceuta, an der Küjle 
bon Afrika, wobei der modernen 
Bühnen-Technit reichlich Gelegenheit 
geboten wird, ihre ganze Kunft zu ent- 
falten. 


Lincoln. Edward Harrigan al3 
„Old Lavender“ fündigt hier der 
Iheaterzettel für die laufende Woche 
an. Stüd mie Künitler find alte Be- 
fannte, die beide beim hiefigen Thea= 
terpublifum von früher noch in beitem 
Ungedenten Stehen, und denen man 
auch diesmal ficher wiederum ein herz- 
liches Willkommen entbieten wird. 
Wir können unſeren Leſern den Beſuch 
der Vorſtellung nur auf das Angele— 
gentlichſte empfehlen. 


— 
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Mißbrauchte Vreßfreiheit. 


Auch die Preßfreiheit hat, wie jede 
andere Freiheit, ihre Schattenſeiten. 


Es kann nicht beſtritten werden, daß 
zu vergebendem Land müßten die Ge— 


mit ihr ein niederträchtiger Mißbrauch 


getrieben wird, daß ſie ſelbſtſüchtigen 
gering werden, daß ſie keinen Patrio— 


und gewiſſenloſen Hetzern und Schuf— 
ten als äußerſt gefährliches Werkzeug 
dient, und daß ſie einem unreifen oder 
verfaulenden Volke verhängnißvoll 
werden kann. Trotz alledem ſollte in 
den Ver. Staaten von Amerika von 
einer Unterdrückung oder auch nur 
Beſchränkung der Preßfreiheit nicht die 
Rede ſein dürfen. Wenn das amerika 
ziſche Volk nicht im Stande iſt, das 
Wahre vom Falſchen zu unterſcheiden, 
ſo kann es durch väterliche Polizeige— 
ſetze auch nicht gegen die Lügner, Hetzer 
und Verführer geſchützt werden. Wohl 
aber mag die Polizei ihm 
Wahrheiten vorenthalten, die es unbe 
ß, um ſich ſelbſt regie— 
Jede Beaufſichtigung 
nothgedrungen zur 
zur Knechtung der Geiſter 
Spitzbubenwirthſchaft, weil 
henden Gewalten verhindern 
nen, daß ihre Gaunereien in die 
Oeffentlichkeit gebracht werden. Im 
Uebrigen muß das Volt in einer demo 
fratiihen Wepublit ebenſo wider 
ſtandsfähig gegen Verſuchungen und 
Anfechtungen ſein, wie der einzelne 
Mann, der den Kampf um's Daſein 
auszufechten hat. Jeder kann in der 
Wüſte ein Heiliger ſein, aber erſt in 
des Großſtadtgetümmels zeigt 
Stärke und Feſtigkeit des Cha 
Eine Nation, deren Tugend 
Sitte durch die Preßfreiheit be— 
droht wird, iſt offenbar der Freiheit 
überhaupt nicht würdig. 

Ohne Zmeifel ift es eine Schmad), 
daß viele amerifanifche Zeitungen, — 
lediglich einige Grtrablätter zu 
verfaufen oder von fich reden zu ma: 
hen, — durch verruchte Yügen und 
Berleumdungen einen Strieg mit 
Spanien berbeizuführen verjucen. 
Anfänglich verbreiteten nur einige 
längſt berüchtigte 
die erfundene Nachricht, 
Kriegsdampfer „Maine“ im 
fen von Havanna dur die Crs 
plojion einer unterfeeifchen, von 
den Spaniern angelegten Mine in 

Luft gefprenat worden fei. Nad) 


ırt> 
mitten 


ſich ie 
ralters 
und 


un 


um 


daß Der 


und nac) jchloffen ich den urfprüng- 
lien Yügenfabritanten immer mehr 
„Spezialtorrefpondenten”“ an, und 0D> 
wohl die Regierung in Walhington 
wiederholt alle derartigen Behaupiuns 


gen in Abrede ftellte und inımer wieder | 


Darauf binmwies, dab der amtliche Un- 
terfudgungsausfhuß noch gar feinen 
Bericht erftattet habe, wurde die Mi 
nengefchichte von den Jingos jehr bald 
als ermiefene Ihatlache behanvelt. 
Ohne den 


Maflenmordes angeflaat und über: 
führt, und gegenwärtig heult jchon 
eine ganze Preßmeute, daß das von 


Blut gefühnt werden fünne Es ilt 
eines der fchlimmiten Beifpiele miß- 
Lraucter Preßfreiheit, welche die Welt 
je gelehen hat. 

jndeflen bat fich die Malle des 
amerifaniichen PVolfes bisher 
nicht aufregen laflen, und die Regie- 
rung in Walhington hat noch feine 
Minute daran aedacht, auf die forg- 
fältige Feitltellung der Ihatfachen zu 
verzichten und ohne Weiteres ven 
Krieg zu erklären. 
theil um To böflicher gegen Spanien 
geworden je wütdender die Preßmeute 
bellte, und der Bundesjenat hat foaar 
mit überwältigender Mehrheit eine 
„Kuba Pefolution“ niedergeftimmt, 
die er vor Monaten unbedenklich ange- 
nommen hätte. &3 ift alfo nicht im 
Beringiten zu befürchten, dab das 
mwahnmigige Kriegägeheul der „Spe- 
zialforrefpondenten“ und ihrer fchuf- 
tigen Auftraggeber die Ver. Staaten 
zu einem Sriege treiben wird, 
den fie vor fi jelbit und der 
Menfchheit nicht rechtfertigen fünnten. 
Mohl aber wird dag Anſehen der ame— 
tifanischen Breffe, welches ohnehin 
nicht groß ift, vollends zeritört werden, 
Die Meinung wird fich erit recht &e- 
feitigen, daß den amerifantifchen Zei- 
iungen um Öeld Alles feil ift, und daf 
ibre Anzaben niemals Glauben verdie- 
sen. Underdient wird dieies Schidfal 
nicht fein, denn die Strafe follte im 
Verhältri zum Verbrechen itehen, aber 
zu bedauern ijt e& immerhin, daß di« 
Nreife, die einen To jegensreichen Fir: 
fluß auf die Vollserziehung ausüben 
tönnte, faum noch der Unterhaltung 
oder Beluftigung wird dienen können, 
Das ift für das amerifanifche Volt eia 
großer Verluft, an dem e& aber zum 
Ibeile jelbjt jchuld ift. Denn ohne die 
ilnterftügung des Bublitums hätte fich 
die Lügenprefle nicht fo großartig ent- 
mwideln fönnen, und wenn die anftän- 
dige Preſſe mehr Rüdhalt aefınden 
hötte, wäre fie nicht dem „aelben Xour- 
nelismus“ nahezu erlegen. Die 
Schmutz- und Lügenpreſſe verdantt ıhr 
Daſein dem alten volkswirthſchaftli— 
chen Satze: Wo eine Nachfrage vor— 
handen iſt, ſtellt ſich ſtets ein Angebot 
ein. 


Heimſtätten⸗Beſiedelung. 


Eine im Abgeordnetenhauſe in 
Waſhington eingereichte Bill will in 
allen Staaten, in denen der Landbeſitz 
des Bundes bis auf 500,000 Acker 
oder weniger zuſammengeſchmolzen iſt, 


zuweilen Anſprüche geliend machen konnten. In 


Wisconſin liegen nur 
Acker Bundesland, aber auch 


Senſationswiſche 


ausbedungene 
läuft, um wieder eine neue Heimſtätte 
zu erwerben und ſo weitere fünf Jahre 


bühren u. ſ. 


Schatten eines Beweiſes 
wurde „Spanien“ des hinterliſtigen 


nur 


noch 


Sie iſt im Gegen- 





die Bundes-Landämter abſchaffen und | 
‚ hübfche Muflage von 15,000 Nummern | 
| geblieben. 


das verbleibende Bundesland den ein« 
zelnen Staaten für Schulzmwede gzu- 


meilen. Wer. da mweib, daß die Yand- | 
| ten 44 Hummern und jedem Mitgliede | 
| we Haujes, 3U Nummern, 50. Kums | 
ı Mern gehen an die Beamten Des Se: | 
nats und ebenjo viele an die Des Haus | 


meijter:, Regijtrator, und Ginnebmer- 


‘ jtellen tein feites Bebalt, jondern nur 


Spejen und Spotteln einbtingen, JeU 


mird fh wundern, daß es überhaupt | 


notbig ii, in Staaten, in Denen nur 
mehr ſo wenig Land dem Bunde ge— 
hört, dieſe Landämter durch ein be— 
ſonderes Geſetz abzuſchaffen. Der ame— 
rikaniſche Politiker und Patriot ar— 


beitet bekanntlich nicht „aus Liebe“ zur | 
Sache, fondern Tteht ınenr auf hohen | 
Lohn, als auf viel Arbeit, und wenn 


Stellen in Landämtern, denen nur 
noch ſo wenig öffentliches Land unter— 
jtegt, in lebterem Punkte aus den Aus 
forderungen entiprehen Dürften, 10 


follte man ded) meinen, bei fo wenig 


ihäfte und dadurch die Einnahmen fo 
ten mehr reizen könnten. Dem tft aber 
nicht To, im Geaentheil auch nad) Fol: 
hen Stzllen ift jederzeit eine jegr ftarfe 
Nachfrage, denn fie bezahlen fich nod) 
immer recht aut. 

Miffouri hat nur noch 497,000 Ader 
Reaierungsland, befigt aber noch im 
mer drei Landämter — in Boonville, 
Xronton und Sprinafielp — und als 
jüngft die Reaiitrarjtelle in einem die— 
jer Memter frei wurde, ta meldeten jich 
richt weniger als dreizehn Bewerber, 


tie Jam mt und fonderz jehmeriwiegende | CT FON 
| ım Die Zaujende, 


vieler 
noch drei Yandamter aufzus 
ſehr 


Staat ha 
weiſen, deren Beamtenſtellen in 
großer Nachfrage ſind. Von 
Hügel 
gehören nur noch 441,000 Acker dem 


Ontel Sam, aber auch Dort gibt «8 | 
einer | 2 27,05 2. 
und | den ungeltorten Schlaf gönnt, jotern er 
das Merfwürdige ift, daß alle Stellen |, 
— die Andern? 
an den Yanpdänıtern Diejer drei Staus | 
ten auf ein Jahreseintommen von je | 
| $1000 bis $3000 abaefhäht werden. 


no ein Bundeslandamt mit 
vollitändigen Beamtengarnitur, 


Natürlich leuchtet es Jedem fofort ein, 
daß es mit der Heimſtätten-Uebertra— 
gung in dieſen Staaten einen beſonde— 
ren Haken haben muß, denn bei jo be 


| ichränftem Landbefit des Bundes fann | 
jolche | 
Sintommen abmwerfen. Die dafür aeges | 


das legitime Gejchäft niemals 


bene Erklärung bringt wieder einmal 
einen Beweis der Schlauheit unjerer 
amerifanifchen Patrioten, Die 


Steuer, fo lange fie nicht durch Erfül- 


[ung der Bedingung betreffs dauern= | 


der Anfiedelung auf derielben zum 
freien Gigentbum des Anjtedlers ge- 


Der | worden ift. Diefe Gejegesbejtimmung 
Has | 


wird gehörig ausgenußt. Viele Perſo— 
nen, die fih „Heimftätten“  jicherten, 


| fuchen aar nicht das volle Beitkrecht 


darauf zu erlangen, jondern üderira 
gen diefelben an Andere, kurz bevor die 
Beſiedelungsfriſt 


ſteuerfrei zu bleiben. Auf dieſe Weiſe 
geht 
ohne daß je Steuer 
würde, während es 


darauf bezahlt 
zugleich für die 


Herren vom Landamte an Eintragege— 
w. ein kleines Einkommen 


abmirft. Dazu fommt, daß das Land 
zumeiſt nicht viel werth iſt, und viel— 


dauernd darauf niederzulaſſen, ſolch' 


Landamt und wird bei der erſten Ge— 


Einkommen der Patrioten erhöhend. 
Die Anſiedler kommen und gehen, 

die Patrioten 

Sams bleiben; ſie ſind eben von dem 


Stamme jener, die jelten jterben und | 


niemals freiwillig zurüdtreten. 


„Oeffentliche Publikationen.“ 


Man hat dem amerikaniſchen Volke 
ſchon oft vorgeworfen, daß es 


mehr ſich ſelbſt regiere, ſondern regiert 
werde von einer Handvoll Politiker, 
welche ganz nach eigenem Gutdünken 
ſchalten und walten, und eigenmächtig 
handeln kön nen, dank der Gleichgil— 
tigkeit des Volkes, das ſich nach den 
Wahlen in keiner Weiſe mehr um die 
Regierungsgeſchäfte kümmere. Das 
aber erſcheint als eine ſchändliche Ver— 


läumdung, wenn man annimmt, daß | 


bon 
Urt 


dem ganz gewaltigen Verfandt 
„Regierungspublitationen“ jeder 


eine wirklicge Nachfrage zugrunde liegt, | 


| „Konitituenten“ in 
| bezw. Wahltreifen Ichiden, und Die ınzi- 


noch 454,000 | 1 
ı guten, 


| wurde diefer Tage 
| Kemite, unter der Verjicheruna, 

| ınan fich auf das Nothbmwendiaf, 
| beichräntt habe, die nöthigeBemilltaung 
' gefordert für Das Druden von: 


nicht | 
alüdlich fein fönnen, wenn fie nicht in | 
| irgend einem Amte jißen. | 
Eine „Heimjtätte” unterliegt feiner | 


ahz | 


das Land von Beliger zu Beliger, | 


meiſten, 


Regierung, verſtummen, 
tele | muß zu der Annahme gelangen, daß 
fah Leute mit der beiten Abjicht, ſich 


im Amte Dntel | 


Das | 
| Himmelsgejchent der Selbitregierung | 
nicht zu würdigen veritehe, daß es nicht | 
ı tirt neuerdings die eben 
| Stattitif des Verbandes der Genofien= | 
Ihaftstranfentaffen Wiens, der Ende | 
| Forts und Soldaten nur den Krieg als 
| liche Mitglieder 
| Statiftif ift zu erfehen, daß unter den | 
' Kaffenmitgliedern nahezu zwei Drittel 


xis 


einzuſchtänken, iſt doch noch die recht 


Es wurden zugeſtaänden je— 
dem Senator, und dem Vize-Präſiden- 


jes. Die Senatoren uno Hausmit: 
glieder laffen die ihnen zulommenden 
Nummern natürlid an Zeitungen und 
ihren 


iten fönnen in der That nur einen klet- 
nen Bruchtheil der an jte 


befriedigen. 


interellant. 
wird — menn man die Nachfrage als 
einen Musfluß Des Lefebedürfnifles an 
jieht — die ftarfe Nachfrage nah an- 
dern „Bublifationen“, deren Lektüre fo 


langweilig tit, daß fie, nach Behaup> | 


Y 


tung der wenigen fühnen Menfcpen, die 
fih aus Pflichtgefühl daran wagen, 
zweifellos auch den ſchlimmſten Fall 
von Schlaflofiafeit furiren müßte. Na 
türlich für den Stattitifer find alle fol 
che Berichte u.i.m., die zumeijt Yablen 


| und wieder Zahlen enthalten, immer | 
| mwerthpoll und hin und wieder finbet 
| auch der etwas vergleichende Statiftit 
| treibende Zeitungsmann etivas \nier= | 
| ejfantes darin, aber deren Zahl geht in 


einem einzigen Staate doch jicher nicht 
denn Der Durd= 
Schnittliche Zeitungsmann wird 
den Verfuch zu machen, Ttch 
jelbjt etwas Nnterejlantes herauszu 
flauden aus den Zahlenwülten der 


dern | Verichte, er überläßt das einem aroß 
und Sumpfland Muſiſſivpis ſtädtiſchen Kollegen und ehrt ihn durch 
uily ou 130 ZI LTE AMD | 


Hleibiaes Nachdruden, während er den 
„Bublic Documents“, die Jich in jeine 
Redaktion verirren, in feiner „Library“ 
fie nicht zum Dfenheizen benugt. Wo 
Von der Nem Norter Gelebae 
von dem 2i 


der Gouperneursbotichaft. 
des Kontrollerberichis. 
des Staats-Ingenieurs 
Berichts. 
Berichts des Verſiche— 
rungsdepartements. 
Berichts der Gefäug— 
nißdirektion. 
Berichts der ſtaatl. 
Geſundheitsraths. 
Arbeitsſtatiſtik. 
Berichts der Ackerbau— 
Geſellſchaft. 
Berichts des Fabrik— 
Inſpektion. 
Berichts der Schieds— 
gerichtsbehörde. 
Berichts der Forſt 
fommillion. 
„ des Berichtä der Großen 
Armee der Repudtit 

1. U. m., wodurch die Gefammtzah! 
auf 77,000 gebracht wird. 

Angefichts dieier Zahlen — und wie 


3000 Ko». 
„000 
500 


" 


2500 es 
2000 des 
3000 


10000 
15000 


10000 
10000 
5000 


1000 


| in New ort ift’S in Illinois und den 
menn nicht allen. anderen | 


Staaten — muß der Vorwurf, Die 
Ritrger fiimmerten Sich nicht um die 
oder aber man 


Ichlaue Batrioten die jFreigebiafeit Der 


| Reaierungen ausnüten, ich foitenfrei 
eine Heimjtätte erwerben, nur um fie | 
| nach furzer Zeit enttäufcht wieder auf 
| zugeben. Das Land fällt zurüd an Das 
Spanien verübte Verbrechen nur mit | 


aroße „Bibliothefen“ zu ftchern, Die 


| heutzutage nun einmal in ein „feines“ 


Haus gehören. Man kann auf die) 


| MWeife leicht zu fünfhundert und ınehr 
| fegenbeit von Neuem vergeben, jo Die 


„Bänden“ tommen und die Genuathu: 


| ung erleben, in dem Bibliotheten- Jahr: 


buch als Bejtter einer der „großen Bri: 
vatbibliothefen des Landes“ aufge: 
führt zu werden. &5 fommt dabei ja 


doc; nur auf die ga hl der Bücher an, | 
i imie bei der „Schönheit“ und dem Wer: 


the einer Bibliothef auf ven Ein: 


band. 


Die Tuberfuloje in Sleingewwerbe. 

Daß die Tuderfulofe eine Berufs: 
krankheit im Kleingewerbe iſt, konſta— 
erſchienene 


1896 über hunderttauſend kleingewerb— 
umfaßte. Aus der 


der Sterblichkeit auf Tuberkuloſe als 


| Zodesurfache entfallen. Für 1896 er= | 
geben fich, wie wir der „Sozialen Pra= | 


24 


entnehmen, folgende Daten: 


hei 


und daß die Berichte, „Records“ ufm., | Oenefien‘ 


die in taufenden Eremplaren vertheilt, 
auch hin und wieder gelefen werden. 
Die Mafle der bundesbehördlichen, 
ftaatlichen und ftädtifchen Protofolle, 
Jahresberichte uſw. (welche koſtenfrei 


von der Poſt befördert werden) erreicht 


im Jahre nahezu das gewaltige Ge— 
wicht von 100,000,000 Pfund und die 


Hutmacher 


Buchbinder .. 

Buchdrucker. 

J ca 
Gürtler 


Kamm- u. Fächermacher 7 
rmacher 
ER. 


Beförderung foltet der Regierung, das | 2 


Pfund zu acht Gents gerechnet, nahezu 


abt Millionen Dollarz m | 


Sabre. 
forderten 


Das Gewicht der fojtenfrei be- 
„Öffentlichen 


Tämmtlichen Briefe, die befördert iver- 
den, und dabei wird man auf etwaige 
Nachfrage von jeder Bundes-, Siaat3- 


oder Stadtbehörde erfahren, daß man | 


jendung der Publifattionen unberüd- 
ſichtigt ließ.“ 

Da iſt zum Beiſpiel der „Congreſ— 
ſional Record“, eine Zeitſchrift, der 


man, wenn ſie auch weitaus intereſſan— 


ter iſt für den Leſer, als neun Zehntel 


aller andern öffentlichen Publikationen, 
doch keine große Verbreitung zuerken— 
nen würde. Nach dieſem Protokoll der 
Kongrekverhandlungen bejteht aber in 
der That eine fehr große Nachfrage und 
troß andauernder und kräftigiter Be— 
mühungen in den legten Jahren, den 
Verjandt dieler für die Regierung et- 
mas foftipieligen „Zeitfchrift” tüchtig 


e fent Dokumente“ 
übertrifft thatſächlich das Gewicht der 


Erhaltung des Kleingewerbes 
der Bericht zum Schluffe: „Wie groß | 
; müfjen dieHefatomben noch werden, be- 
| vor die Staatägewalt fih daran er- | 





u 32% 


Der Bericht Stellt feit, dah DieSterb- 


lichfeit der fleingemwerblichen Arbeiter | 
| eine bedeutend größere iji, als die der | 
| yabrifarbeiter und daß Tpeziell 


Die 
Iubertulofe den größten Theil 


’ 
daven nicht weniger als 3069 an den 
Folgen der Tuberfuloie. Im Hinblid 
auf die fonitanten Bemühungen der 
leitenden Kreife um die Rettung und 
fragt 


innern wird, daß e$ in ihrem eigenen 


Intereſſe gelegen ift, die Arbeiter vor 


jenen entjeglihen Wirkungen des 


Das Fao-simile der 
- Unterschrift von 


Staaten | 0 
| nicht fo weit „entnerot“, daß die Beſt 
Hi 


ergebenden | 
Gefuche um Zufendung des „Record“ | 


Anſicht 


ſich 


geswillen 
| von feinem ‘ch kann nicht als gute 
x 


| ftrieq iſche 
blik, wenn ſie nicht ſchon längſt von der 
Laſt al’ ver „auten Folgen“ erdrüdt 


iſt. 


heimniſſes in Frankreich ſpricht 
der „Temps“, ganz offen in folgender 
ihrer Weife aus: 
Opfer im Kleingewerbe findet.“ 
; er a ünf 9 Kia z3 

„den Verſandt auf das Aeußerſte ein- Im Jahrfünft 1892 bis 1896 ſtarben 


Shräntte“ und „viele Gefuche um Zu: | Im Ganzen 4887 Verbandsmitglieder 
” 4 \ ' 


Hleingerverblichen Betriebes zu ſchützen, 
den man fo eifrig mit feinen Eigenbei- 


ten zu erhalten fich bemüht, zu erhalten 


auf Kojten der Gefundheit, des Yebens 
und des lüdes von Zaufenden?” Be: 
tarıntlich liegen diefe Werhältnifje in 
Deutichland nicht anders. 


— — — 
— — — 


Die Kriegsluſt iſt noch lebendig in 
den Völkern. die Kultur bat ung noch 
im Volke ausgeſtorben wäre. Dafür 
bürgt uns das Kriegsgeheul unſerer 
Jingoes. Aber man ſpricht doch nur 


felten vom „friſchen fröhlichen“ Krieg, 

Aber, wie geſagt, der „Congreſſional 
Record“ iſt verhältnißmäßig noch ſehr 
Viel ſchwerer verſtändlich 


dagegen wird das Wort eines bekann 
ten Sachverſtändigen häufig angeführt, 
der da ſagte: „Der Krieg iſt die Hölle“. 
Ja, im Allgemeinen iſt man zu der 
gekommen, daß auch der 
„beſte“, gerechtfertigſte Krieg ein Un 
glück iſt für das Land, für jedes Volt, 
das ſiegende, wie das beſiegte. Wie 


bon jeder Negel, jo gibt es wohl auch | Ti 
| tit, die uns fchädigen und unentfchuld- 


für diefe Uusnahmen, wenn für ein 
Bolt die Naturnothwendtafeit, Itch mit 
Gewalt aus hemmenden Feſſeln irgend 


welcher Art zu befreien, vorliegi. 


Die Ver. Staaten ſind auf dem 
beſten Wege, in einen Krieg hineinzu— 


treiben. Es gibt Viele, die den Krieg 


wünſchen und fordern. Sie werden 
ihre Gründe haben, aber ſie werden 
niemals behaupten können, daß ein 
Krieg mit Spanien eine ſich aus den 
Intereſſen des Landes ergebende 
Naturnothwendigkeit iſt. Oder wenn 
ſie das behaupten ſollten, ſo werden ſie 
es doch niemals beweiſen können. Man 
verſpricht freilich, daß es nur ein „Janz 
kleiner“ Krieg werden wird (wenn er 
kommt), die große „Chicago Tribune“ 


verſichert, daß die Ver. Staaten nicht 


mit geballter Fauſt auf Spanien zu 
ſchlagen brauchten, ſondern daß es nur 
nöthig ſein wird, ihm einen „Klaps 
mit dem Finger“ zu geben, um das 
berrottete, bankerotte Land niederzu 
werfen. Angenommen, das ſei ſo, 
bliebe dann der Krieg mit Spanien 
nicht wenigſtens noch ein „kleines“ An 
glück, würde er nicht immerhin dviele 
Millionen Dollars und doch wahr 
ſcheinlich Tauſende, wenn nicht Zehn 
tauſende, Menſchenleben koſten? Kei 
neswegs, wenn wir unſeren Jingoes 
glauben können. 

„Ein Krieg mit Spanien“, ſagt die 
„Chicago Tribune“, „würde natürlich 
die Befreiung Cubas zur Folge haben, 
und er würde andere Folgen haben, 
die ſammt und ſonders zufrieden 


wären: Die Küſtenvertheidigung der 
Union würde derart vervollkommnet 
werden, daß ſelbſt die vereinigte Macht 
ton England, Frankreich und Rußland 
daran zerſchellen würde. Der Kongreß 
wiirde ſich auf ſeine Pflicht beſinnen 
und die (Rüſtungs-) Bewilligungen 


machen, die er ſo lange vernachläſſigte. ffiren 
Die Republik würde die Kriegsflotte 


erhalten, Die fte haben follte, denn Der | 


Kongreß wiirde nicht mehr z0gern, Die 
rlotte auf einen refpeftablen, achtuna 
aebietenden Fuß zu Stellen. Die Ver. 
Staaten und die Monroe-Dottrin 


| würden in Zufunft mehr Achtung ge: 


nießen und das Hinauswerfen ver 
Spanier aug der weltlichen Erdhälfte 
würde einen hbeilfamen Einfluß auf die 
Ganadier haben. Sie würden fich an- 
gefichts der Küftenforts und der mach 
tigen Krieqsflotte nicht mehr jo qroß 
fiihlen und ih mehr bemühen, fich aut 
zu Stellen mit unferem Xande. 

„Der Krieg hat feine Uebel“ — To 
Ichließt diefer merfwürdige Erguß ver 
„Zribune” „aber er hat auch feine 
Mobhlthaten (blessines). Ein Zufam 
menſtoß mit Spanien behufs Siche 

der Freiheit und Erhaltung des 
der übriggebliebenen Cubaner 
wenig Unheil, aber viel 
3 mit fich bringen.“ 

Das heipt mit anderen Morten: 
man will den Krieg um des Krie— 
Die Befreiung Gubas 


f 
d 


Folge für unſer Land gelten. Fi 
uns bleibt als „gute“ Folge nur die 
ſtarke Rüſtung zu Land und zu Waſ 
ſer, die uns ermöglicht, aller Welt die 
Zähne zu zeigen, und den „Cannucks“ 


ür 


Reſpekt einzujagen, bezw. ſie zum Ge— 


unſeren Wünſchen 


horſam gegenüber nich: 
da Strieasichtfte, 


zu zwingen. Und 


Endzmwed haben, fo will man benstrien, 
um ieitere Kriege führen zu können. 
Kriegq mit England Canadas wegen 
würde nach diefem famofen Programm 
die nächite „aute Folge” fein, dann 
fäme Krieg mit irgend gemandem, der 
ih anrempeln ließe und zulekt wohl 
der demofraitichen Steps 


Schmerlih find jenual$ in der Welt- 
aefchichte fchlechtere Gründe für den 
Wunſch nach einem Stiege angeführt 
worden, al3 viel? Darftellung der 
mahrfcheinlichen „auten“ Folgen eines 
Krienes mit Spanien von Seiten un- 
ſeres „Weltblattes“. Iſt das die „Beſtie 
im Menſchen“ oder Wahnſinn? 

— —— 

Das Briefgeheimniß in Fraut— 

reich. 

Ueber die Verletzung des Briefge— 

ſpricht ſich 


ni 


„Seit einiger Zeit Ipriht man viel 
bon Briefen, die verloren gehen oder 


| verfpätet oder verlegt anfommen. Das 


find ohne Zweifel, Jagen wir: Irrthü⸗ 
mer, die nicht im Jahre des Heils 1898 


| erfunden worden jind; aber das Alter 


ift fein mildernder Umstand für den 
Mibrauch, und wer ihn abftelt und 
das Bublitum beruhigt, macht fich jehr 
verdient. Das Publitum glaubt nicht, 
dab die privaten Mittheilungen fo 
gefehüigt find, mie fie fein follen. Es 
hat feine guten Gründe dazu. Auch 
das Ielephon-Geheimniß wird nicht 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


| Agenten fchlecht unterrichtet 


9 





I nien befinden 


geſchloſſen. 


gewahrt. Es gibt Angeſtellte, denen 
das Telephon eine geſprochene Zeitung 


iſt, die unterhält und nichts koſtet. Was 


die Telegramme betrifft, ſo ſind dieſe 
jebl ein wirkliches Bublitutionzinitiel 
vergleichbar dem öffentliden Anjchlag. 
Sie wollen, vup eine Nahridt bekautit 
werde, ohlle daß fie jelbit ſie verbrei— 
ten? Ganz einjahh: Sie telegraphiren 
fie! Kein Ausfchreier und kein Aus 
jcheller tan Sie mwirtfamer und billi- 
ger bedienen. 

Unfere eigene rfahrung erlaubt 
uns, in diefem Buntte mit volltomme: 


ner Sachfenntnih zu fprechen. GSelbit | *8 * * 
ß Zu ſprech zeit am Sonntag den meiſten Leuten 


die Miniſterien ſchöpfen reichlichſt gus 
unſerem Nachrichten -Dienſt. Da 
dieſer Dienſt ſchließlich für das Pu— 
blikum beſtimmt iſt, ſo bedauern wir 
es nicht übermäßig, daß unſere erſten 
!efer die Miniſter ſind, die von ihren 
werden 
über Dinge, die jeden Franzoſen inker— 
eſſiren. Aber es iſt nicht gerade nöthig, 
daß dieſes Leſen vor der Veröffent— 
ihung die Urfache von Verzögerungen 


bar find. Was fol man aber jageir, 
wenn unsere Depefchen, die Nachrichten 
enthalten, welche unfer Gtagenthum 
find, verfchiedenen Leuten, Die fein 
Recht auf Tte haben, aezeigt werden, 
noch ehe fie überhaupt an uns gelan= 
gen? Das tit uns thatlächlich vor eini- 
gen Jahren paflirt. 

Mit dem Briefe ift die Sache noch 


fürmlichen Gindruch begeben, 

den Neuigfeiten zu gelangen. Um 
ſchlag, Gummi, Siegellack—alles nützt 
nichts. Auch hier iſt es die Politik, die 
alle Unterſcheidungen zwiſchen gut und 
bös verwiſcht hat. Wir reden nicht ein— 
mal von der großen Politik, die das 
Briefgeheimniß verletzt aus Staats 
raiſon und auf Grund von ſehr dehn— 
baren juriſtiſchen Formeln; nein, das 
iſt es nicht, was wir im Auge haben. 


um zu 


Es gibt Leute, die von einem „ſchwar- 
ſprechen, gerade wie an- 
dere von einem „Syndikat“ reden, ohne 
daß fie willen, ob das eine oder das | 


sen Kabinet“ 


andere eriitirt, 


Aber fragen Sie einmal die Leute in | 


der Provinz, wo die Kirchthurmspoli 


tif jih bis in die Familien drängt, 
| fragen Sie die Leute, ob fie ihre Ge- | 


heimnifle für gewahrt halten, 
fie ihre Briefe zur Bol, d.h. 
zu oft in Die Hand der Kreaturen und 
Wahlagenten eines Geanerz 


wenn 


in einer Verwaltung, die 


Maſchen jenes großen Netzes von De— 
nunziationen, Verdächtigungen, In— 


J | 
disfretionen und \ntriquen entdeden, 


in das die merkwürdige Ungenirtheit 
der zeitgenöflifchen Sitten unfere gan 
3e theoretifche „Freiheit“ immer mehr 
verwidelt!! Wenn alle Opfer diefeg 
Mipbrauchs offen und muthig prote- 


aute Gelegenheit fein, 
daß man uns fehühe,“ 
Recht nette Zuftände! 


— —— — 


Der Weinkrieg in Californien. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
San Francisco „Abendpoſt“: 

Die Weinproduzenten in Califor 
ſich in einer argen 
em die Weinhändler ſich 
ereinbart haben, Rache dafür zu 
iebmen, Dan Tene verlucht Haben, ihr 
roduft mit Umaehuna der hiefigen 
roßweinhäntfer auf den Martt zu 
ngen. Vor etwa vrei Wochen Tagte 
ns ein Winzer aus Sonoma County, 
man babe ihm 10 Gents die Gallone 
angeboten. Am legten Samitag er 
zählte ung ein Kellermeifter aus Glen 
Glen, 8 Gents je: der Preis, den die 
bieiigen Sroßhbandfer für junge Werne 
bezahlen wollten. In beiden Fällen 
waren die Proben tadellos und im 
[egten Falle war e8 ein erfahrener 
MWeinmacer aus Deutjchland, ver das 
Keltern beforgt hatte. Wenn man E£e- 
denft, daß die biefiaen Weinhändler 
ichwer reich geworden find, während 
die Winzer arm wurden und zum Iheil 
Alles verloren, jo läßt es jich recht qut 
erflären, daß die Vroduzenten Anital- 
ten trafen, ihre Weine direft auf den 
Weltmarkt zu bringen, d. 6. nach dem 
Dfien und Europa zu verichiffen. Sie 
jcheinen aber bis jeßt nicht im Stande 
zu fein, der Stonturrenz der hiefinen 
Großhändler zu begegnen, die ihre 
Verfaufspreife erniedrigt haben, um 
den Kompatt der Weinmacher zu Dre 
en. 

Daß die reichen Händler e3 länger 
aushalten fünnen, als die armen Pro- 
dDuzenten, liegt auf der Hand. Wären 
diefe im Stande, die lebte große Ernte 


Klemme, ind 


n 
+) 
—— 


1 
G 
bri 
l 


Meine reifen zu laffen, wodurch diefel- 
ben eigentlich erit marktfähig werden, 
dann würden fie ala Sieger aus dem 
Kampfe bevvorgeben, da Die Öroh- 
händler ohne Zufuhr nach) einem Jahre 
ihre VBorräthe bei den niedrigen Preiſen 
zum größeren Iheile würden erichöpft 
haben. Es fehlt aber dem Kompakt ver 
Winzer an Einigfeit, an Kapital und 
an Einrichtungen, zumal an guten und 
binreichenden Hellerräumen, während 
die Handler Millionen haben und vie 
gropartigiten Einrichtungen für Lane: 
runa, Verfchneiden und Doktern 
Meine beitgen. Mehr als 30 Prozent 
des Produkts find vom Kompaft aus- 
Dieie Weine wurden alfa 
neutrale Waare an Freund und Feind 
verfauft, meiltens von fleinen Win 
zern, welche entweder nicht auf 3a9- 
lung warten fonnten, wie die Mitälie- 
der der Wöindbauer-Gefelichaft Dies 
thun mußten oder auch von Winzern, 
die glaubten, daß fie neutraliter beifer 
thun würden. 

Da fein Weinlfauer bei einem Preife 
von 8 oder 10 Gent3 jeine Koiten deden 
fann, bleibt diefen nur die Alternative, 
entweder zu Grunde zu gehen oder Jich 
der Gefellihaft, vem Kompaft, anzu= 
ichließen, um den Weinhändlern Troß 
zu bieten und fie zu zwingen, die Wein- 
preife zu erhöhen. m einer fürzlichen 
Berfammlung der heroorragenden 
Weinbauer in St. Helena wurde die 


der 


hlimmer, denn bier muß man einen | 


nur | 


— nien i geben! | 
Fragen Sie ſie, od ſie nicht zu ihrem 
WVerdruß 
zur | ihnen gemwifienhaft dienen foll, einige 
jtellender Art fein würden.” Dielelben | 





| ganze 


den Händlern vorzuenthalten und die | 


Uederzeugung ausgeiprochen, daß man 
die nöthigen Mittel und Wege finden 
werde, wenn mindejtens SU Prozent 
ber Weine dem Kompatt tontraftilich 
geſichert würden. Im Intereſſe der ar— 
men Weinbauet und der Weininduſttie 
in Diefen Staute ift zu wäünjdhen, daß 
fi) alle Weinbauer zum Kampfe gegen 
ihte Unterorüder vereinigen. 
— —— 
Die Schädlichkeit der 
mahlzeit. 
Ein berühmter Londoner Arzt iſt 
der Weinung, Daß die Mittagsmahl 


Spuutags: 


mehr zum Schaden als zum Vortheil 
gereicht — allerdings wohl nur dann, 


wenn diefe Mahlzeit in Wahrheit das | 


it, was man gewöhnlich unter einem 
Sonntags- oder Feiertagsmahl ver 
feht — nämlich weit beffere und fräf- 
tigere und oft unverdaulichere Speifen, 
als fie von der Mehrzahl der Men- 
Ihen an Wochentagen eingenommen 
werden. yreilich ift es eigentlich recht 
unlogifch, dab die Menfchen, die an 
ichs Wochentagen jchwer zu arbeiten 
haben, fich während diefer Tage nur 
mit einem jehr einfachen, fraftlofen 
Mahl begnügen, des Sonntags aber, 
wenn fie ihrem Körper noch gar feine 


Arbeit zugemuthet haben, den Magen | 


mit allem möglichen „Öuten“ gerade: 
zu überladen. Sie mollen fi doc 
mal etwas zu Gute thun, bedenten 
aber gar nicht, daß fie Damit gerade 
das Gegentheil erreichen. 
folgt einem folchen opulenten Diner 
ein Kaffee mit Sahne und fchwerem 
Bebäd und zuquterlegt noch ein reich 
haltiges Abendbrod mit dem 
Irintaelage. 
am Montag ein wüfter Kopf und ein 


Gewöhnlich | 


obligaten |; 
Das Nejultat ift dann | 
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Todes Anzeige. 


Freunden und Verwandten die teautige 

Nacht icht & uniere liebe Mutter 
Darie Alitioz 

yluplicd geityeben it. Tus Se Henbegängnig 
Tibet Matı amı Tienſtag, den 1. Matz vom 
Trauecbuuie, 166 gamburg Ste, nah dem 
Kremalotinm ın Wraselano. Lie traueenden 
Sinterbliebenen 


Eduard Ulitiez, Gutte 
Albert Alitisz, Sohn. 
Amelia Fled und 
Unna Ader, Tobter 


Du 


Todes: Anzeige. 


Pelannten und Verwandten die 
dag unier geliebter Gatte und 


Allen 
traurige 
Vater 


Freunden 
Nachricht 


Auguſt Ertel 
int WUlter von 97 Nabren und 2 Monaten am 27. 
Februar, be 11 Uber, jelig im Seren entichla 
fen if. Die Beerdigung finder am Mittwoch, den 
23. März IS, 124 Une Mittags itatt, vom Trauer 
baute, AMT W. 15. Str, nah Waldbeim. Um ſtil⸗ 
les Beileid bitten die traueriiden Hinterbliebenen: 
Selena Ertel, geb. Woblfeil, Gattin. 
Alfred Ertel, Sohn. 
Hermann, John und Guitav Grtel, 
Brüber. 
Auguſte Roghern, Schweſter. 
Auguſt ind Wilhelmine Wohlfeil, 
Schwiegereltern indi 


Todes: Anzeige. 
Ve wdie traurige Nachricht, 


und Verwandt 
Groͤßvater und 


Ur Großvater 
Heinrich Koehler 

> Nabren m nach ſchwe 
Die Be— 
l. März, 
4333 Ar⸗ 


id 2 Monaten 
tichlafen iſt 


ve., nach Oakwood Cemieter 

Bhilipp und Heury, Söhne 

Katharina, Maria, Sophie, Wilhelminag, 
Töchter 

Friedericka, Bertha, Schwiegertöchter 

Chriſtiau, Karl, Heury, Schwiegerſöhne, 

nebſt Enkel und Ürentel. 


Todes-Anzeige. 
die traurige Nachricht, 
Frau und unſere qute Mutter 
Ida Heine 
am 27 


ind Bekannten 


verdorbener Magen, und anſtatt mit u 


friſchen Kräften an die Arbeit gehen 
zu können, ſchleppt 


wieder dieſelben Fehler zu 


an den Tagen, an denen er 
Kräfte anſtrengt, auch für eine ange 
meſſene Mahlzeit Sorge tragen, 
Sonntags jedoch mit einer leicht ver 
daulichen Speiſe vorlieb nehmen. 


— — 


— Mertwirdiger Zulammenhana. | 
Herrichaft von Nr. 10 | 
hat für heute Mittag wieder einen Ha-= | 
Wirthin (für ! 


„Die 


Kellner: 


jenbraten beftellt,“ 


jich): „.SS Dees a Kreuz mit dem ewi 


gen Hafenbraten! Die Mäuf’ freiien | 


uns rein noch auf!“ 
— Un der Schmiere. — Schaufpie 
ler: „Herr Direktor, ich bitte um fiinf 


Mart Borfhuß."— Direktor: Menich, | 
| Sie wollen docdy nicht etwa Direktion 
ı anfangen ?“ 


— — — — mann men — — —— ——— 


ithig prote- Einſt litt ich an Aſthma, 
dann wird das vielleicht eine | 


zu verlangen, | 


aber jest kann ich atmen. 


Niemand faın Die Beicyiverden 
den schildern, Denen Der 
haftete unterivorfen tit, 
dasſelbe für unheilbar 


und Lei 
mit Aſthma Be 
beſonders, 
erklärt 


td man fich müde und ı 
unluftig, Durch die Hälfte der Woche | 
bindurd, um am näciten Sonntaa | 

1 begeben. | 
‚seder arbeitende Menich Sollte alfo, | ve 
wenn Ihm jeine Gejundheit Lieb zit, | 
feine | aci 


des | denen: 


wert ! j 
wargen- If: D. 


Seinrid Seine, Gatte 
Gertrude Seine, Tochter. nebit 
Eltern und Geſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 
Bekannten die traurige 


Barııı u Murter 


Amalia Zala, geb. Hoimann 


Konis Sala, Gatte . 
Adaölf, Willie, Eharles, Pauline un 
Lniſe, Kinder 


Todes⸗Anzeige. 


d Bekannten die traurige Nachricht, 
VBruder 

Mathias Bonert 

entſchlafen Die Beerdigung fin— 
A I. Mär iun 10 Uhr, 
rer Ave nach der 


ruden DBNiterblieben 
Maria Schommer, Schweſter 
nebſt deren Kindern 


Todes⸗Anzeige. 


Eharleo A. Thiemann, 


Mein Zuſtand wurde zuſehends ſchlimmer; 6 


thatſächlich fehlte mir die Luft ſo, daß ich 
nicht liegen und auch nicht ſchlafen konnte 
Sch huftete jtart und mein Hals war oft ſo 
verſtopft, daß ich nach ſchnappen 
mußte, und jeden Augenblick glaubte ich, 
mein letztes Stündlein ſei gekommen. Die 
beſten Aerzte und Profeſſoren der Univer 
ſttäten könnten mir nicht helfen. Mein Zu 
ſtand verſchlimmerte ſich ſchnell, 
Tage ſchienen gezählt. Ich 
Heilungen, welche die Aerzte des Medieal 
Counecit zu Wege gebracht hatten, und be 
gab mich in Deren Behandlung 
wußte, ſie kannten jede Lungenbehandlungs 
Methode, einſchließlich Koch'ſchen Ein 
athmung. Sie unterſuchten mich nach der 
Urſache meines Aſthma, und theilten mir 
mit, daß ich an Bronchitis litt, ebenſo an 
einem katarrhaliſchen Gewächs, und ver 
ſicherten mich zugleich, daß durch Anwen— 
dung ihrer Methode ſie Dieie Beritopfung der 
Luftröhre entfernen könnten 

Ich fühlte, daß, ſo lange noch Leben da 
ſei, auch noch Hoffnung Platz habe, des 
halb übergab ich meinen Fall ihrer Sorgfalt 
md zu Yenten, Die irgend welchen Zweifel! 
haben in Bezug auf Die wırnnderbare Be 
handlırıg, tote fie von Diejen Aerzten geübt 
wird, möchte ich jagen, Daß ich meine eigene 
Beſſerung ımDd vollftändige Heilung nach 
dreimonatlicher Behandlung als ein wirk 
liches Wunder betrachie. ch bin abiofut 
geheilt. Niemand wird es beyweifeln, wenn 
er bei mir dvoridricht id bei meinen Nach: 
barn napfrägt, wie ich kurirt wurde. Ich 
vin heute gejund, und dieſe Aerzte haben 
mein Leben gerettet. Sie reinigten meine 
Luftröhre ohne Operation, durch ihre wun 
derbare Methode, die in Verbindung mit 
dem Koch'ſchen Syſtem durch ihre Behand— 
lung ſichere Heilung von allen Lungenleiden 
bietet. 


vıp 


horte 


der 


Gtto Alrich. 
1217 North Weſtern Ave. 

Die Koch'ſche Lungenheilung iſt unter der 
direkten Aufſicht des Medieal Counneil, wel 
cher aus Aerzten von unzweifelhafter Befähi 
gung zuſammengeſetzt iſt. Sie haben das 
Gebäude über dem erſten Flur des 
Hauſes 84 Dearborn Str. inne, wo ſie bei 
allen komplizirten Fällen Konſultationen ab 
halten. Alle bekannten Hilfsmittel ſind hier 
vorhanden, ſieben Aerzte bilden den Vor— 


ſtand, und vierundzwanzig verſammeln ſich 


hier zweimal in der Woche zu den Couneil 
Verſammlungen, welche in dieſem Etabliſf— 
ſement zwecks ſpezieller Konſultationen ab— 
gehalten werden. Für Rath oder erſte Wer 
ſuchsbehandlung wird den Patienten nichts 
berechnet. 

Ihre Garantie, 
Fällen geben: 
An Alle, die es angeht: 

Wir haben heute den Fall von — in 
Behandlung genommen und garantiren ihn 
zu heilen oder jeden uns bezahlten Dollar 


die ſie in allen heilbaren 


zurückzubezahlen, mit Ausnahme von 83 für 


Medizin. Unſere Patienten und das Kubii 
kum ſollen ſelbſt urtheilen, ob eine Heilung 
erzielt iſt, und wir verpflichteu uns, das 
Urtheil anzuerkennen. 


McVickers Theater. 
Deutſche Vorſtellungen. 
Tie Senjation der Sarfon. Nur? Wochen. 


Seute und jeden folgenden Abend, 


Gaitipiel der berühmten md einzigen 


LILIPUTANER 


in ihrem neuesten und arößten Erfolg: 

Die Kair in Midgettowmn. 
3aroß: Ballets: Die fünf Sinme, Im Zeitungsreich, 
Siegreich: Armeen. Wunderbare Dekorationen. Herr: 
liche Kostüme. Neue Effekte. Der verhängnißvolle 
Einematograph. rauz Ebert, Adolph Zinf, Selma 
Goerner und alle anderen Pıliputaner in neuen Glanz: 

rollen. Watinees: Mittwod) und Samſtag. 
Reiervirt End Eure Sige tm Voraus. Gige jegt zu 
haben. Imzbw 


Beaver Line Royal Mail Steamshins, 
541.00. Chicago nad) 513.50 Deutſchland 


Deutſchland. nach Chicago. 
Tel.: Main 4286. 





c. F. WENHAM, 14flj 
186 A Glarf Str. 


und meine ı 
von Den | 


denn ich | 1 a 


Wilhelm TZappcendors und Elia Zappendorf. 


Todes⸗Anzeige. 
u. Bekannten die traurige 
Samuel Nydegger 
! j2 ilbr im Alter von 
ſanft verſchieden iſt 
u Mittwoch, den 
verbauie, 253 Fyletcher 


Die trauernden Sinterbliebenen. 


Geſtorben: Johann Grafi, im Alter 


Geliebter Vater 


von 61 
ter Waria, 
Srafi und Wartba 
Wohnung, 


Samitag, den 2 


Nabren 0 Mo 

Heinrich, Frank und 
Gumwald, geboetene 
Bauwans Straße, am 


138 


Alwing 


Graff 


ſtag den 
rach Con 
ar 8. Pod, co 
nad langem Leiden 
bata M. Koch, geb 
rd, den ?. März, m 12 Mittags, v a 
433 Emerald Ave, nah Cafrpvon Kirdhbof. 


Aſche 


Geſrorben: 


1208 


hate 
nn 
Friede 


‚I. W. j nei⸗ 
Ans zahlung 
denen Gatten 


age ich der 

ten Tank für die prompt 

begeldes meines Dahıngeidht 
Ylbert Diafiat. 

trauernde Wittwe 


Alwine Maſſat. 


3 Dantfagung. 


Sierinit fage ich allen meinen Freunden und Ber 
kannten n tiefgefütblten Dat für Die zablrei 
che Betheiligu und die vielen Blumenſpenden beim 
Begräbniß meines lieben Gatten 

Eduard Stoermer 
Beſonders berzlihen Danf der Auguita Yoge Nr. 56 
u » Herın MWaitor Yambredt für Die 
trostreihen Worte an Sarge des Dahingeſchiedenen. 
In Namen der Yanilie. 

YHuguita Stoermer und Kinder. 


Danfjagung. 


Allen anieren Freunden und Vefannten jowie dem 
Spiritualiitiichen Werein der Weitieite und Der Set- 
tion Nr, 7 peiih:Amterifaniichen Vereins ba 
ben it Shre, umnieren herzlichſten Dank abzu— 
ſtatten für vielen Beweiſe freundlicher Theil— 
nahıne und die prachtvollen Binmeinipenden bei Der 
Beerdigung unjerer theuern Dahingeſchiedenen. 

FZohn Wimmer ımd Zöchter. 


| Georg Scharf, 


Leihenbeitatter, nina. 


Tel: Yards, 691, 
liefert ferne Garriages zu Yerhenbegängnifien von heute 
ab zu folgenden Preiſen . 

Noiechill und Galvarn, 86.00; Mit. Olivet, Grace 
land, ©t. Bomtiazgıus umd Concordia 85.00; Betha⸗ 
ma ımd &t. Marin, 84.00; Dafmood, 83.00; 
Graud Trank Depot. 49. Str., 52,50; Hodzeiten, 
83.00; Taufen, 82.50. 2ljinminirimet 


C. H. Sigmund. 6. A, Luettich. A. J. Sigmund. 


GC. H. Sıcmunn & Co,, 


Yeichenbeitatter und Kinbaljamirer, 


1087 Milwaufee Ave,, gegenüber Evergreen Ave. 
xeihftal 192 W. Chicago Ave. 
KRutichen fir alle Belegenheiten geliefert. 


Telephone West 723. Alaljmmie 


UMZU 2. 

Spezial-Arzt für Frauen⸗ 
Dr. F. Schenermann, Rinder: Hund &roniiche 
Kranfheiten, bat feine Office » Ränumlichfeiten von No. 
191 Sit North Ave. nach der S.:D.:&de der North 
Avc. und SHalited Str. (Kemvers Gebäude) verlegt. 
Spredftunden von 9 -11 Bormittags und 6-8 Abends. 
Anmeldinaen zuw Deutichen Debammen » Schule twer« 
den entgegengenommen. Wrertgeltliche Entbindungen 
für Mittelloie 17felm 


ABS 


Malz und Hevien vom beiten 

und die Merjterichaft des Bier» 

brauers habeıı fich vereinigt in 
der Erzeugung bon Pabſt's Select. 
Dieies Bier ıft gi wie das imper- 
tirte Pilfener, ift ihm aber an Güte 
überlegen, 





— 


Anzeigen: Annahmeflefen. 


Au den nachfolgenden Stellen werden fleıne Anzeigen 
für die „Abeudpojt“ zu denielben Preiien” entgegen» 
genommen, wie in der Haupt: Office de Blattes, Wenn 
bıcieiben bis II Uhr Vormittagd aufgegeben werden, 
errihernen fie nod an dem nämlihen Tage Die An—⸗ 
Stadt bıı jo vertbetiß, 
Sedermann leicht zu ers 


wchmestellen find iiber die ganze 
daß mindeſt eine von 
reichen uft 


Nordſeite: 


Eagle Rharmach, 115 Eiydbourn Ave. Ede Lar⸗ 


Wee Str— 


G.%. Lenife, Apotbefer —— 

E. Zobel, Apotheker, 506 \ ls Str. 

F · E. Stolze. Apotheker, Center Str 
und Clark und Addıi . 

GE. 5. Glan, Apotheker 
Ceuter. 


8. 5. in! 


Chicago Ave, 
Ede Schiller, 
und Ordhard 


nabe 


born, 


Carl Becker, Apolheter 
u Ion Ade. 

Gr». Becker & Go., 

nn "Boch, 

Gentaro,W 

Srzemsuasfi, 


Dr. D. 


E. — 
S. F. Apotheke 


V. Geiſpi, 757 

XWielanud Vharmach, 
wi. ıR } 
E. Nipte. 


Herinan Firy, Apot 


u. Wieland Str. 


North Ave. 


Sei⸗ 


John Voigt & Go. 
mobert Voa —2— — 
und ullerto: id 
Sohn 2.: Settinger, \ 
6. Fehner, Apothe 
2%. Martens, Avot! 
2m. Feller & Go 
W. A. Mauſch, 1. CIhbourn Ave. 
Geo. Hochiue, A fer, 1 Sentinary Avde 
SS. 8». Subfa, urn ve 
8. ». Docder Daliied Str, 


war uediter 


F. H. 


lein, Avott 


Lieſe, Apo 
Otto Coltzau, Apothe 


zatrc Sie 


©co. Suber, Apotheker, 1358 Tiverjey Str, Ede 


S. M. Dodt, 909 Miozar 
Ghas. Hirſch, Apotheker.— 
DB. %. Bromwu, Anotyefer. 
Mar Schulz, Apotheker, Kine 
Ave 
2. Gorges, 701 Belinont Ar. 
3.2. Goppag, Anotyefer, Lincoln und School Str. 
Bictor Aremer, Apotheter, Ede Ytavdensiwood uud 
Melroſe 
Fraut Kremer, Apotheter 
A. G.Meimer, Apotheker, 
W. Kramer, Apoͤtheter 
B. 28. Reller, Clart und Belm 
Latterner Drug Co., 813 Xır 
F. O. Schmidt, Apotheter, Roscoe und 
F. J. Berger, Apotheker, Southport 
toscoe Blod. 
Ino U. Wertes, Avotbef 
Chas. R. Hoffmann, 
Ede Cornelia. 


093 Belmont Ave. 
Aſhland Ave. 
und Seminary 


1,85 N. 
oln 


2520 Lincoln Ade., Ede 
702 Lincoln Ave, 
coln Ave. 


ont ve. 


1659 Lin 


icoln Ave. 
Rodey Str. 
Ave. und 


er, 885 Lincoln Ave. 
Aponthefer, Lindoln Ade. 


We ſi 


F. 3. Licdhtenberger, Apotbefer, 
Ave, Ede Divi 

ZU Eentier Ave., Ede 19. Str. 

467 Milwautee Ave, 


feite: 


833 Milmautee 
on Str. 
VB. Lavra, ı 
Henry Schröder, 
Ecke Chicago Ave. 
Otto ©. Saller, 
Storth Ave. 
Fit 3. Hartwig, 
Ede Welteru Ave, 
Biudolph Staugohr, Avotheter, 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave, 
Stubenrauch & Gruenuer, Apotheker, 477 W. Di⸗ 
viſion Str. 
2. Nafziger, Apothefer, Ede W. Bivifion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halſted 
z Ede Uanalport Ave. 
Mar ssendenreid, Apotheker, SO W.2L Str. Ei 
Hoyne Ave. 
Sonat Ouda, Apotbefer, 631 Center Une, Ede 19, 
Etraße. 
5. 9. Bahlteih, Apotheker, Diilwauleeu. Geuter 
Uves, 
SH. Kclowäfn, Milmwaufee Ave. u. 
und 570 Blue J3land Ave, 
3. Kasbaum, Apothefer, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
©. Zint, Apotheker, 21. und Paulina Str, 
rede, Upothefer, 363 W. Chicago Ape. Ecke 
Noble Etr. 
6. &. Elsner, Apothefer. 1081-1063 Milmaufee A ve. 
R. 8. Sanfte, Avothefer, North uud Weftern Ave. 
2.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ade. 
VD. B. Bachelle, Apotbefer, Zaylor u. Paulina Str. 
Bm. HD. Gramer, Upothefes Haljted und Raus 
bolph Str, 
6. Fiicher, Lincoln und Divifion. 
FF. Emeling & Go., Apotheke, 2 Deilwaufee 
Ave. 
&. ©. Dreßel, Apotheker, Weitern Ave. und Dar 
riion Str. 
Zöm. Schulte, ‚Apotheker, 123EN. Weitern Ave. 
&. ©. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
Mu. Hanijen, Apotbefer, 1720 W. Ghicago Ave. 
Ghas. Sirtler, Upotbeter, 625 W. Chicago Ape. 
Ghas.U.Xadwig, Apotheker, 823 W. yullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Ehicago u. Ajhland Ave, 
Mar unze, Apotbeter, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Apotbefer, 769 Milwaufee Ave. 
8. %- Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Wilion, Ban Buren und Marjbfieid Ave. 
Chas. Matſon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Grafin, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apothefer, 12. und Baflin Ste, 
Dominid Geymers, Apotheker, 232—284 Diilwaufes 
Uvenue, 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. und 
Didion Str. 
U. SD. Sremer, Apothefer, 381 Grand Wpe., Eds 
Noble Str. 
Hlot’S Apotheke, Alhlandb Ave. und Emily Str. 
Graci;le & SEoehler, Upotheter, 748 W. Chicags 
Avenue. 
Iheo. &. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaufee Abe. 
Fri Mener, Apothefer, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheter, 14. u. Genter Ave, 
H. Sachs, Apothefer, 599 W. Taylor Gtr., Ede 
Kaflin. 
Upton Pharmach, 1438 Milwaukee Ave. 
Chris. 8. Hed, Upotbefer, 23H W. Divifton Str, 
Ede Paulina. 
DR. I. “ivefen, Upotbefer, 49 Grand Mve. 
SKirfwood & Go., Upotheter, 698 Milwaufee Ave 
Wells Pharmacy, 400 N. Aihland Ave. 
=. Sleene, AUpotbefer, 318 Milwaufee Uve,, Ede Erin 


Apotheker, 
Apothefer, Ede Diilwaufee und 
Apothefer, 1570 Diilwaufee Ave., 


81 W. Divifton 


tr 
<IT, 


Noble Str. 





Sadſeiter 


B.“H. Chantler, Apotheker, Ecke B. u. PVaulina Str. 

3.8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 

J. U. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Apothefer, 420 26. Str. 

Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentiwortg 
Uve., Ede 31. Str. 

T- Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Etr. 

F- Masdquelet, 
Halited Str. 

Souis Aungf, Apotheker, 5100 Aibland Ape. 

Bm. Weber, Avotbeter, 2614 Cottage Grove Une. 

AM. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str, 

SM. Farnöworth & Go,, Upotbeier, 43, und 
Wentworth Ave. 

WB. IT. Adams, 5400 ©. Halfteb Str. 

Geo. Xen; & @o., Apotheker. 2901 Wallace Ste, 

Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Anpothefer, 3815 Arcer Ave. 

G. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave 

Geo. Barwig, Apotbeter, 37. und Halfted Str. 

G. Zurawstn, Avotbefer, 48. und Loomis Str. 

Fred. Neubert, 3. und Halfted Str. 

Scott & Zungt, Upotheter, 47. und State Str. 

Sr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste 

A. Buffe, 3001 Arder Ave. 

G. Xenz, Avothefer, 31. Str. und Portland Ade. 

Eorrow & KHerutopf, Wpothefer, 5012 Gottags 
Grove Ave. 

mM. E. Sik;, Apotbeter, 4988 29. Str. | 

€. €. Srenkler, Apotheker, 5059 State Str. 


Apotbefer, Nordoit-Ede 85. und 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendyoft, | 


ıSefer. 


— 


Veranftaungswegwelſer. 
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— Alles Wtod 
magit Du 
Schulze zum 
ih mar nie für 

- Frühreif. 
hat denn 
macht?“ 
der Yutor.‘ 


I DIEIETMANIO 
lich aa Tein? EN 

icht; aber Are iſt 

— Mißverſtander 
ſchon lange auf das beft 
tet, zum Stellner): 
denn noch Bilen bei 
nachdem Sie Hunger 
Herr!” 

— Hartnädig. 
mit dem Meier? 
nicht mehr radfabren. 
ihm’3 gewiß verboten! 
Spur, erjt gejtern jah ich ih 
Rade.“ — „Na, 
Aufhören verboten! 


haben, mein 


— —— ſt's denn 
Den ſieht man ja gar 
Seine zrau hat 
!“ — „Seine 
n auf dem 
dann hat fie ihm ’3 


10 


Ein Räthſel. — Su 
jehr Ipät morgens aufzuite ı pflegt, 
gibt jeinem Leibfuchs den Auftrag, ihn 
andern Tags früh zu weden. — Leib» 
fuck blichen Bemühungen, 
herausz hole n): 
ein Rät hier! Mu 
Leib: 


4 


— udent, der 


h 


el 
iſtr 


das? . 
Dir nicht heraus!‘ 


Ih 


Lotalbericht 


Heiraths-Lizenſen. 


— Dünen, Eva Shumade r 


— — — — — 


Marftberiht. 


Chicago, den 2%. 
Preise gelten nur für den Grogband 
Gemüje, 
Kohl, 
Sellerie, 
Salat, 


Mob 
Gurten, 


Tomatoes 


21 9” 
$1.25 ugen 
> 438. 20 per Kiſte. 


Dutzend Bündchen. 


Lebendes ———— 
Höhner, T—Tic p T 
Trutbühner 1-11 I} 
Enten, per 8 
Sänfe, 68 per Bfı 

Butter. 

Beite Nahınbutter, 

Eier. 

Friſche Gier, 

Schmalz. 
Schmalz, 24. 95 85.2 

Schlachtvieh. 

Beſte Stiere, 1300-1700 
Kühe, von 40-800 Bid., $2 
Kälber, von 10—4W Pfd., 
Schafe, 8. 8084. 70 
Schweine, 8.04.07}. 

Grüdte 
Bananen, 9%—$1.00 ver 7 
Apfelfinen, $1.85—$3.00 ver 
Aepfel, 8.00 44. 08: per Tab. 
Sitronen, $2.25—$2.75 per Stu 

Sommer:-Weizjen. 

Mai $1.02%. 
Winter: Weizen. 
Mr. 2, hart, 90-98. 
. 8, voth, 88-9; N.2,roth, 


T—8 


193c per Pu 


123—13: das Dub 


Yımd 
geiite 


Noggem 
Nr. 2, 49. 


Nr. 2, weiß, 27I—2Tfr; Nr. 3, wei —20}. 


IB, 25 


Ne. 1, Timotby, 8 00-80 50. | 
Nr. 2, Timospp, 81.00-87.50 


Brieftaſten. 


J. K. — Wenn die — feine anderen Gründe 
als das Fortaeben des Mannes bat, mus fie ze 
Jahre lang marteı, er fie die Scheidung beantra 
gen fan; auch wür ſie nachweiſen muſen 8 
das Fortgehen ein bös williges, duch ° 
vorlieg en Falle abeı 


gründeres- war. Im s 
tiefer 


fie ja einen jolden Nachweis nicht 
pflegt es 

| 
nicht al solche 


3 Prozent per 


Jaht 


Pfandleihet 


von Homer Str 

Bantz 
von RMockwell St 

ittle und Frau an Fra 


John 
sonn 


*13,00%, 
Nor dweſt Ede 


Str., 
an 


Ave, 73% 
Henry D. Fulton an Ada M. Malip, 2,000. 
Union Wve., 78 Fuß südl. von 60. Str., 236x125, 
Sohn E. Nordguiit an John G. Uſchlies, 312, 800. 
Sangam on ‚e ., 104 Fuß Südl, von 67. Str., 25% 
135, R. Platman an Nellie 3. Walton, $2,500. 
Drerel — Südmeit:Ede 71. Str., Rx, Ole 

Cc. Jenſen an Hilda ©, Beterjon, 83,500. 


Maribrield 








von. 64, 
Fuß Jüdl. 
ndbolm an 


Ian 


— Daher. — Eriter Haufierer: „Sie 
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ſein, iſt Ih— 
nichts geſcheher?“ — 
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wollen geſtern 


hinausgeworfen worden 

ren denn dabei 
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ü haben.“ 
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abgebu 


hat): 
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weiligen 
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t das Wort.) 
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— 
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I fchen, üb Y 
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gend veröffentlichen wir die Kifte der Deut: 
deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
und heute Meldung zuging: 


Nachfol 
geltern Wittag 


n Dankert, 1% Fonler: Str., 75.2. 

1 Webiter YWve., 58 5 

F. Leop 3359. Michigan 
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und Fin— 
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Wort 


wär ZiBei 
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Grant 


ſchfrau. 


r allgemeine 


für leichte Hausarbeit 


tes Mädchen für gewö bnliche 


tus etivas lochen fünnen. 247 xa Salle 


für a Hausar⸗ 
Flat. 


ordentliche jaubere 
leichte Arbeit, 


Ugemeine 


eine 
s über, 


ungefähr 14 Jah 


Hausarbeit zu sbelfen. 0709 ©. 


chen für leichte Hausarbeit. 


Mar 
Green. 


idchen, Plabe 


frei. 3340 Halſted 


Mädchen für Hausarbeit. A, 


ort Ave. 
Haus 
Top 


arbeit 

Floor. 
Alters für 
nah 5 


— für 
Str,, 
mittleren 


Vorzuſprechen 


e terin 


als Haus⸗ 
Aſhland Ave. 


Hausar: 


dädchen für gemöhnlidhe 
t mdi 


Forſcher. 
eutſches Mädchen 


S. Halſted 


für allgemei— 


Str. 
Mädchen 
Muß 


gen haben. Nachzufragen 


h einer 


idchen für 
E. 44. 


Hausarbeit in 


Str. 
u für allgemeine 
1429 Barry Ave, 
für gewöhns 
Ave. 


{liche 


Mädchen 


ilonty irtt 
Wentworth 


deuttñ⸗⸗ 
eutſches 


für gewöhr Hausarbeit. 


Adams Str 


oardinghaus, 
aufwarten können 
Di 


im 2 
Tiſch 


Köchin. 94 Wells 


für zweite Arbeit, das 


waſchen 
Gute Bezal .4098 


vazalle 


für gewöhnliche Hausarbeit. 
m 


als Haushälterin. 


ädchen für 
Wäſche. 36 * 


Guter Plahtz. 


Be elomıni 


inghaus. 


für leiıhtegaus: 
eine Treppe 


feiner 
lwaukee 


Haus 


mädchen in 
Ave. a 


Mil 


bei leichter Haus— 
ikee Ave. 


eHausarbeit. — 


Waſchen und 


ichigan Ave. 


n für gewöhnlicheHaus— 
* 


n für leihte Hausarbeit. 566 


leihte Hausarbeit. — 789 


gemwöt hnlihe Hausarbeit.— 


leichte Hausarbeit, H61 N. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Ylat 5. 

Mädchen für Haus arbeit. — 

"Rorth Ave. fiıno 


Gutes erfahrenes Mädchen für 


Har Irländerin oder Deutſche 
Zwei in Familie. 1744 Briar Place. 


allge⸗ 
vor⸗ 
23jer 


rheit 
arbeit 


idchen für Hausarbeit. — u. 
. 23fblw 


goch nnen, Mädchen für Haus— 
e "Arbeit. Kindermädchen und eins 
für _befiere Pläße in den fein— 
der Süpjeite, bei hohem Kohn. 
Wiß Helms, 215, 82. Str, nahe Indiana pe, 


Hd Ana 
Mädchen 
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Wittwer 
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Heirathsgeſuch 
Kinder, gutes Maus, 
Mädchens von 30 
zu machen. Hinterpor 
bis 81000 Baar, eine 
ter S. 221 Abendpoſt. 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das 

Geſchlechts-, Haut- und N, 
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lers, 108 Wells Etr., nahe Ohio Etr, 


Wort. 
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Freie⸗ Buch nur 
Für Männer. 
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in der Office. 
Es wird frei und verfiegelt gelandt. 


Sifice-Ztunden: 


rl nr rer Le 


wien — 


anner rehre. 


Noman aus dem Engliſchen von C. 3. Ent- 


cliffe Sunc 


Fortfekung.; 
25. Kapitel. 


Hamilton Fairfar trat in’s Wohn- 

zimmer des vor furzem gefauften Hau: 
jes ın Kent und füht e feine junge Frau. 
St jah veritimmt aus, und fie machte 
ihre Bemerkungen darüber. 
„Mir it auch gar nicht heiter zu 
S:;nne, meine Heine Frau, das ilt rich- 
tig,“ iprach er. „sch bin in . and 
geweſen, um Deinen herrlichen ehemali 
gen Vormund zu ſprechen, und der An 
olid einer jo tief gefallenen Größe ıjt 
richt gerade erheiternd.” 

„Der arme Mr. Shelf,“ fahte Amt 
Fairfax wehmüthig. „Seine vierzehn 
Sabre wi * er wohl verdient haben, 

| tbut mir ee Turdtber leid, 
wünſchte von ganzem Herzen, 

in der ——— * entfomt nen.“ 
hätte dem Geſetz eine Naſe ge— 
Geſetz! 


U ch was 


Menſchen, nicht an das, was er gethan 
Gegen mich iſt er immer ſehr gü- 


— 
bil, 


tig geweſen.“ 


„Wenn es nicht fonft noch Jemand | 
gegeben hätte, der fich für Dich intere}= | 


mein Schab, wäre auch Dein Ber- 


it dem andern fld 


ſirte, 
mögen m 
gen.” 
en b iſt nicht hübſch, Hamilton. 
alles if mir volltommen betannt, 
ber die Ihatlache bleibt doch beiteben, 
aß er es nicht genommen hat, und 
dann wußte er 28 einzurichten, da; ich 
an jenem furchtdaren Abend, als der 
Zuſammenbruch fam, nicht im Kaufe 


us 
Der 


war. Schon das allein fichert ihm ein 


freundliches Andenken bei mir. Wie 
ceht’2 ihm denn? Erzähl’ doch einmal.“ 


„Er ftudirt die Eigenichaften des | 


Kaltiteinz, macht fich beim Gefängnißs | 
geistlichen lieb Kind und ledt von einer 
Koſt, 
als zehnKilo anKörpergewicht verloren, 
und ſein S 
nicht ſehr zu bedrücken. Ueberhaupt iſt 
er nicht ſo niedergeſchlagen, als man er— 
warten ſollte. In Portland hat er ſeine 
Stellung, 
hatte. Die kleinen Spitzbuben ſchauen 
zu ihm auf und beneiden ihn wegen 
ſeiner kühneren Schurkenſtreiche, denn 


ſie fühlen natürlich eine gewiſſe Hoch- 


achtung für einen Mann, der mehr 
Pfunde geſtohlen, als ſie Heller, 
doch keine ſchwerere Strafe erhalten 
hat.“ 

„Du biſt bitter, Hamilton.“ 


„Das weiß ich, liebes Kind, aber ich 
kann's 


ſende geſtürzt hat, dann habe ich das 
Gefühl daß er eine der 


lichen Foltern verbunden ſind. Das 


hätte ihn Hein gemacht. 


lofophiich in jein 208 zu finden. Dan 


hat mir gejagt, daß er ein Muiteriträf- | 
Er jteht früh auf und reinigt | 


ling Sei. 
jeine elle, jingt beim Gottezdienit laut 


und inbrünftig mit, arbeitet flott und | 
Steinbrüchen | 
jeine | 
Marken für qutes Betragen und feinen | 


mit Verſtändnißz in der 
und ilt eben eifrig dahbinterher, 
Schilling wöchentlich ohne Abzüge zu 
verdienen, mie ehemals in der Eity Bin- 
ter einem aewinnbringenden Geichäft. 


Er unterhält jih damit, den Anftalts- | 


neiftlichen durch eine gut geſpielte Zer— 
Inirfehung hinter’s Licht zu führen, 
Bemunderung jeiner M ititräfti nge zu 
erregen und Pläne auszubeden, mie er 


jih die größtmögliche körperliche Er- | 


feichterung dverichaffen fann. Und er 
hofft auf ein, wenn auch aurüdgezoae- 


nes, fo doch behagliches Leben nach Be- | 


mit einem 
irte Hohn a 


enbiqung einer Strafzeit, 
Wort, er ift der perfoniftz 
das Gefeb, das ihn verurtheilt hat, 
und ich hatte das Gefühl, als ob ich ihn 
mit fiedendem Del begiehen oder fonit 
mas thun fünnte, was ihm mwirflich 
Urfache gäbe, ich felbit zu bemitle: 
den.” 
„Ein 
Amy, 
immer einerlei Meinung zu fein braus 
chen, jonft wäre bie Ehe zu langweilig, 
und dies ijt einer der NAugenbiicde, wo 
r der Zangemeile entgegen arbeiten, 
denn ich bin auch nicht iin entfernteften 
mit Dir einverftanden. Ach freue nid, 
dab der Mann, den ich Stets gern ge- 
habt habe, feiner ichredlichen Qaae die 
hejte Seite abzugeminnen weiß. Er 
hat mich immer Tieb oebadt, mich und 
George. Nicht viele Leute würden Tich, 
wenn fie im tiefiten Unalüd fähen, To 
piel um einen Hund befümmern, wie er 
e3 aethan hat.“ 
„Nun, George bat hier ein behagli- 
ches Heim aefunden,“ entgeanete Fair- 
far,“ aber Shelf hätte fi nicht fo an- 


wahres Glück,“ entgegneke 


Falls nicht in der Nähe, laht Euch obiges 


DR. A. SANDEN, 183 Clark Sir., Chicago, Ill, 
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ch denfe an zei 


ten gegane | 


die ihm ganz neu ill. Er hat mehr | 


ebnfo nie er eine in Zondon | 


und | 


nicht ändern. Wenn ich an daS | 
—— Elend denke, worein er Tau⸗ 
I 


chineſiſchen 
Strafen verdient hätte, die mit körper- 


Sp aber hat | 
er aeritige Spannfraft genug, fich phi= |. 


die | 


uf | 


„daß verbeirathete Leute nicht | 


&3 behandelt diefe Schwächen, welche 
von jugendlihen Fchlern ber- 
rühren, wie Berlufte, Nächtliche 
Ergießungen, ſchwacher Rü— 
den, Jmpotenz, Hodenbruch, 
(Varicocele) uſw. Es beſchreibt 
ausführlich, warum Elektrizität 
heilt und dauernd heilt. Es giebt 
genaue Auskunft über den weltberühm— 
ten Dr, Sanden Elektriſchen 
Gürtelfürihwache Männer, ob 
jung oder alt. Ach bin der Erfinder 
und heilte 5000 im vergangenen Jahre. 


Korjultation frei 
Bud kommen. 


10 bis 1. 


aultellen brauchen; mir hätten 
Hund auf eine einfache Bitte 
‚ nommen.“ 


habe e8 
daß er ſich die Sache 


D 
ſein laſſen,“ 


‚Sc 
352 
„Das 


verſetzte Amy. 


und ſe 
würde, war echt.“ 


te den Hund lieb, 
aus ihm werden 


Der Foxterrier, der auf dem Teppich 
träge mit | 
jeinem Schwanzitummel, als er feinen 
elte jchläfrig. | 


— | Ausſtellungs 
Viſite erlebte, iſt intereſſant genug, um 


zu 


vor dem Kamin lag, wedelte 
hörte, und 
* Wer nn Zeibe 
Anzeichen en —* 
Hund — 
Anſtellung,“ ſprach 
—— fich — philo 
teiien Verhä 


Herr.“ 


Namen blinz 
ülle ei n 


Ban dat George 


nr 


4 uirfar. 
vphe iſch 


jo 
ltniſſe zu Finden, 


„sch möchte willen, was 
Shelf geworden fein maaq,“ 
junge rau traumerifch. 
am Leben it? Nadı 

würdigen Balles tit 
worden, am nächiten 
Ihmunden, und Iien 
dem etwas bon ihr 
Was mag wohl aus 


24 


ſagte 
Schluß jenes denk 
ſie noch 
Tage war ſie ver 
iand ſcheint ſeit— 


ihr 
ſein? 


für Dich habe,” 
„Die Dan 
bendig, fondern ſpielt ihr altes 
nennt 
quel 
ide) und 


raguay weiter. Sie 
Donna Laura Anac 
in ſpaniſchem Gewar 
den tonangebenden 
Geſellſchaft 
—— Präſident it Mitt: * 
Biſchof von Aſuncion hat Donna Lau 
ca die Scheidung auf Grund bösiwilli- 
ger Berlaflung angeboten. 
mas man hört, fünnte fie 
werden, allein jte hat Tich gem 
bon ihrem ausgezeichneten 
Icheiden zu laflen. Nach der Art, 
jie’3 treibt, Sollte es mich 
| wundern, wenn jte bei der 
ı Mahl oder Repolution zu 
der Republif 


907 
04 


yeiqert, 


— 
Sie 


gewählt würde. 


mer.“ 


wie Farbe, wenn Du das meinſt. 


ſolches Auftreten koſtet doch Geld.“ 


liche Mittel, und, 
ſie dieſe * elf zu d 
eidli ichen 
hre voraus 
bei Aſun getauft. 
Attionäre iſt meiſt eben— 
| berfchie edene B Auen die 
| Stadt gewandert, Mies. S 
hinter gefommen und hat pr in 
Beſitz zu Jehen gewußt, und bei 
| Iand feine Wusfieferu Ima@verträge ı 
| den Raubftaaten da drüben hat, ef 
berrlih und in Freuden. Di 
für meinen Gefhmad etwas ul 
A mp,aber ich hoffe und ermarte zweier 
[et Entweder — F die Fin 
| we zu tief in die Politik und w ird 
ſchoſſen, oder ſie ma dt d ie Ming 
ı irdifchen Gerechtigkeit aut, indem fe di 
| geſtohlenen Erſparniſſe ah dringt, To 
dat der alte Spibhube nichts mehr fin- 
det, wenn er aus Portland 


rt erdan ken. 
den unverme 
zwei volle Ja 
eine Eſtan * 
| Das Geld der‘ 
ı falls in 


nefehen 


cion 
3 


i von ihr: 


* 
entge: 
„morüber mir iı 


jeder 


| — 
| find. 


ärt habe, 


ich aeh 
Br in Baraquay ini 
jicht verbefferungsfähig, und die 
ſind — die Leute, eſſe 
anzubahnen; ſie ſtrotzen förmlich 
Fhat fraft. 

der Finanzen in jenem 
den fie ralch in die Ho 
mas die N 


pieler Hin 


u 
sy erb 
—8 


ſo wür 
erbeſſerung 


anlangt, ſo iſt Mrs. 
dazu, fie nad neuen ı 


ften Gefeken umzı zugelta 


a 
er! n 
ic no 

[te on 4 

n. 


mögen 


odern 


" > m ’ 


dieſe Anſichten 
ig ſein, Amy, 
‚aber ich fürchte, 
Hiche Netaung 


u 


nüth 
et fie 
zur 


Anarchie.“ 


ſönlich Gutes ge than dankbar 
das tit alles. 
I nicht, Fonit 
entiinnen, mein 
uns ohne Mrs. 
nicht gefunden hätten. 
ienft Du ihr gerade d 
Ende bilt Du 


fig? >24 


haben, 
nz du 
ul 
a. 


wiirde et D 

lieder 
Shelf 

A ber dv 
swegen? 


ner Frau Antlitz zu dem ſe 
und küßte ſie dreimal. 


* 


ich meinen Zorn auf Mr3. 
für allemal hinumterjchluden.” 


_—-1- 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


RL LLELOL ELLE | 


ihm hoch angerechnet, 
jo hat angelegen | 
mar | 
menialtens feine Heuchelei, denn er hats | 
ine Sorge, was | 
I nahm, 


422744 
geſehen 


gehört zu haben. 
geworden 


„Das iſt die zweite Neuigkeit, die ich 
entgegnete Fairfax. 
e iſt nicht nur noch ſehr le— 
Spiel | 
mit dem glänzenditen Erfolge in Bas | 


Tach) allem, 
‘Bräjidentin 
ih 
Theodor | Generalfonful 
mie i 
gar nicht 
nächſten 
r Diktatorin 
| iſt 
t verioten, | wirklich ein wunderbares FFrauenzim: 
träflingsanzug Tcheint ihn | 
| „Sie ilt fehr Hug und fo gerieben, 
Uber | 
| marum lebt fie in Baraguan? Und mo- 
mit beitreitet fie ihren Unterhalt? Ein 


Zzuſammenbruch 
und ſich 


eſer 
elf it * 


ſehr 
ſprach Fair— 
verrathen eine 


„Ich bin den Menſchen, die mit per- 


18 anfı cheinend 
Dich vielleicht 
unge, daß mir 
wahrſcheinlich 
vielleicht 
Am 
meiner — überdrüſ— 


Lachend zog Hamilton Fairfax ſei— 
inen herab 


„Wenn Du die Sache ſo drehſt, muß 
Shelf ein 


J ˖O ˖ ˖ D ˖ ˖O ˖˖ O ˖˖ O ˖ ˖S ˖ ˖ O ˖ ˖ O · OD — IT FOREN 


den | 
Hin. ges | alänzt 


| em 


| Eeiner 


als | 
zushalts eine jehr quite | 
Ei... 
in feine | merven. 
mie jein 


wie gewöhnlich, hat | 
er hal | nen- 


| und 


entlaffen | 


ter Anficht | 
find Die 


Shelfs 
F erungen 
vor 
—2* |. 


| dien 


_ 1 Telbit 
aus Mr2. | n 
Die 
„ob fie nodh 


lietoa Laupepa reſidirt, 
Weg machte, um bei Letzterem Ardienz 
zu nehmen. 


.. 7 | Whisfy 
th jet | W S 
(das iſt Shelf 
gehört zu 
Damen der erſten 
Aſuncion. Der regie— 
und der 


garren beizulegen. Als 
| den König fam, 


| und 
| wurde 


| Zope 
| fand, war diefer in flotter pantomt- 
| mijtifcher Unterhaltung mit 


| her um fo lieber 


I niq 


| in den berfchiedenen Räumen 


| Köni as] 
| ver Präfide nten Harriſon und Cleve— 


nig war 
er einen veritablen „Speech“ —* 


| und 
Auftrag zurief. 
men, und | einigen 


ejellichaft ı &e 


Bu u 


| und af; 
| müſſe, aus 


laſſen. 
| Hände, 


| Schten, denen Die 


26. Kapitel. 


Niemand hat Neginald Loffing je 
mals bezichtigt, daß er Veritand befite, 


‚ aber Niemand hat auch jemals in Ab: 


rede geftellt, daß er ein geradezu fabel- 
Br Glüd habe. 

Einen bejtimmten Beruf oder ein®i- 
shaft hatte er nicht; er war mie die 
Lilien auf dem Felde, die nicht jüen 


und nicht ernten und doch leben und 


herrlich gekleidet en und dieſe Lilien- 
thätigkeit brachte ihm ein hübſches Ein— 
fommen. Gr mettete etwas bei den 
Rennen, jpielte ein wenig in Ooldaftien 
und am grünen Tijch) und war im 
Stande, die Ergebntile aelaffen hi nzu⸗ 
nehmen, wie der Bankhalter beim Rou— 
fette, denn alles Ichien zu feinem Glüd 
auszuſchlagen. Wie das kam, 
kein Menſch, am wenigſten er ſelbſt, 
und er und alle Welt — ſich 
und prophez eiten, daß ſich 


hm plößtzlich En Rüden fehren werde, 
Ind das ichien auch wirklich Der 
al zu fein, als er fih in die Shelf- 
He Angelegen heit milchte. 
(Schluß folat.) 
— — 


Der Traum eines Rönigs. 
„Es Alles Gold 


R 
ſch 


iſt nicht was 


Abgeſandter der 


an ſich erfal TEN, 


Auftraliens, die Gelegenheit wahr- 
er feine Reife nach dem fünften Welt: 
tbeil en vor Ania anlegte, um 
moaner einen Befuch abzujtatten. Was 
Herr Love dies ift der Name des 
Delegaten — bei diefer 
auch in weiteren Kreifen befannt 
„Moana“ hatte 
geworfen, um in Xlpia, 
er jechs Stunden zu halten 
dachte, Jeine Yus= und 
zu beiorgen, als 
stemlichen Quantum an gedrucdtem 
Netlame-Material, ‘Bamphleten, 
ben Yusjtellungsbildern, 
Palaſte Mulinuu, wojelbit König Da- 


Der Dampfer 
Unter wo⸗ 
ge— 
Einladungen 


Herr Love hat zwar keine 
Idee von der Sprache der Samoaner, 


| allein er tft ein praftifcher Ameritaner | 
| und als 
Dmabha verließ, fich ein entiprechendtg | 
Sheaf | 
Dmabaer Fal britat der | 


ſolcher vergaß er nicht, e 


von 
ein $ 
Spring Diftileryg und „A 1,” 
ein genügendes Quantum Bi 
Yobe nun or 
er zwar mit 
Yeßterer fein 
er tbat unter 


Quantum Ilers Golden 


ſowie 


konnte 
ihm nicht ſprechn, da 
Engliſch verſteht, allein 


den Umſtänden das Beſte, er offerirte 


dem Herrſcher einen guten Schluck 
einen Glimmſtengel. Beides 
acceptirt, und als einige Zeit 

der damalige Bundes 


Churchill, der Herrn 
hatte, ſeinen Mann 


darauf 
aufgeſucht 


Seiner 
Majeſtät dem König, der ſeinen Beſu— 
gewann, je mehr er 
ſich von der Qualität des Schnapſes 
und der Zigarren zu überzeugen Gele— 
genheit hatte. Kein Wunder, daß Kö— 
Malietoa, als ihm Konſul 
Churchill, der ſamoaniſch wie ein Sa— 


moaner ſpricht, den Zweck der Miſſion 
| ups — — ... , des Herrn Lore auseinanderfegte und 
| „Ratürliö) verfügt fie iiber beträcht- | 
I 
I 


ihm erklärte, daß der aroße Präſident 
des Landes, über melches das Ster- 
und Gtreifenbanner weht, ihn 
fein Yand einlade, an der Trans: 
Miſſiſſippi -Ausſtellung theilzuneh— 


men, alsbald Feuer und Flamme für 
die Sache war und ſofort ſeinen Mi 
niſter 
auf der Veranda 


des Aeußeren, der inz zwiſchen 


des „Königspa laſtes“ 


wußte 


“Die Wahrheit dieſes uralten 
Sprichwortes hat vor einiger Zeit auch 
Irans-Mifiti= | 
jippi und Snternationalen Yusfiellung | 
der auf dem Xbeze | 
nach Neufeeland und anderen Iheilen | 


da der Dampfer, auf welchem | 


Majeltät dem König aller Sas | 


faum ı 


Herr Love mit einem | 


gro⸗ 
2c., nad) Dem | 


ebe er | 


3 Biätt- | 
einesTages menden a. .. Glück | 
| mütbig 


| Erzellenz 


| er wird öfter Gelegenheit haben, 
zu hören, da der jegige Generalfonful | 


| 1 r — 
ſich auf den - 


Sachver 
| aen Ulpengletichern. 
| f } 32 f | 5 x 
uerit Die Öletfcher des Arlberg = woher joll dem 
ıch= | 


I'm 


hicago, Montag, den 28. Februar 1848. 


— 


Hat Malieton dachten offenbar, „ein 
Schelm, der mehr gibt, als er hat,“ 
und der Wusjtelungsmann machte 
„gute Miene zum elenvden Oejäufe“ 

und ließ Yehieres mit Zodeöverad) 
tung Ddurd) Die Burgel laufen. Auf 
eitien zweiten „Drink“ jedoch berzich— 
tete Herr Love, der kurz darauf iin: 
Reife nach Auftiralien fortfettte. Der 
König aber, der den Reft des Whisty 
und der Zigarren für fich behielt, ver: 
Tprach Herrn Zope, ehe diefer Jich em— 
pfahl, daß er Alles aufdieten werde, 
damit Samoa auf der Trans-Miffif- 
fippi-Ausftellung, die er, „wenn Die 
Laft feiner Reaierungsgefchäfte ihm 
dies gejlatte,“ perfünlic) zu bejuchen 
gedenfe, würdig vertreten fet. 
obigen, leichtlinnig gegebenen 
hen jchüttelte Seine Srzellenz, verMi 
nijter des Meuferen, Sim-Bu-Tin, der 
unbemerfi den Reſt des 
„Kaba“-Trankes ſich — 
mit dem buſchigen 

„Es ginge wohl, aber 


mochte ſich 


Verſpre— 


weh⸗ 
Grau 
haupte. s geht 


nicht,“ 


er erg daß Seiner M ajeftät Zivil— 
liſte ſich auf die enorme Summe 
548.60 monatlich beläuft wovon aud 
noh die Wusgaben des 
Hofhaltes einſchließlich des Gehal 


tes des Mliniflers des Weußeren — | 


und Die übrigen Repräfentations 
Auslagen des königlichen Haufes be- 
jtritien werden follen. 
Minifter wird Sicher 
Samoa’s König bat 


Recht 


ift und was nicht. 


hatte die Gefchichte für Könia Malie 


toa etwas Ungenehmes und wenn er | 
und | 


davon | Verüber des 


in Zukunft von Omaha hört — 


ein halber 


in 


in Apia, 
Omahaer ii wird er 
Sehnfuht des Irans - Miffiffippi- 
Ausjtellunasmannes und feiner fölt- 
lichen Baden gedenken. D5 Herr Xove 


Herr Osborn, 


| auf der Küdreife von Australien wie 


der in Apia an Land 
langen haben wird, 
jedoch Fehr zu bezmeifeln. 
ver nichts als 
barte Wort 


theilen bat, 


zu aehen Ver 


N 


Die 


vle auszı 


berzeihen das 


„stada” -Boi 

iperden. — ( 
-Bureau der 
Internationalen 


geſtohlen 
und Auskunfts 
Miſſiſſippi und 


(Preß⸗ 
Trans— 


ſtellung, Omaha.) 


— — 

Die Verwendung 
Eis. 
Ein Eishaus in München in Bayern, 
welches nicht im Stande geweſen war, 


ſeinen Bedarf an Eis auf die gewöhn- 


liche Weiſe aus dem Nymphenburger 
Kanal zu decken, 
ſtändige nach den nächſtgelege— 
Man unterſuchte 


Feuerſtein, fand ſie jedoch unbrar 
bar, und entdeckte bei weiterem For— 


hora, welches von Lawinen herrührte, 


und für kaufmänniſche Zwecke geeignet 


erſchen. Dieſes große Eisfeld befand 


ſich in einer kegelförmigen S enkung in | 


den K.ippen, welche jich wie ein Kirch 

yurm uber Die ringe unber 
"Felder erhoben, und fiel in einem Win: 
fel von 25 


diefe Sisbildung und bilvete eine 
mächtige Höhle. 

Ein Reifender, welche die Stelle be= 
ſucht hat, berichtet, daß die großartige 


Gegend des Bornhorn, 


Hütte, ein ganz neues Ausfehen ge— 


ı monnen bat. Wo in früheren Jahren 
ı öde Stille herrfchte, die nur durch füh- 


| temb 


| die 
Blöcke 


ſich die Zeit mit Fliegenfang vertrieben 


das 
Herr Love 


hatte, beauftragte, 
Bilder, das 


ganze Bündel 
bei ſich hatte, 
des Pa— 
laſtes anzunageln. Im „Thronſaal“ 
allein blieb kaum ein Zollbreit freier 
Raum; wo die Bilder der engliſchen 
familie, des deutſchen Kaiſers 


“2, 


land, u. f. w., die Wände nit Thon 


— n, wurden Ausſtellungsbilder 
denüßt, um den Raum voll zu machen, 
und in in less than no time Tab das 
(uge des Beſchauers faſt nichts Ande— 
es, als die Trans-Miſſiſſippi-Aus 
tellung aus der Vogelperſ ——— ve und 
zilder ähnlicher Provenienz. Der Kö— 
ſo aufgeräumt worden, daß 
in 
einer „kö— 
verſicherte 
Aeußeren einen 
Sofort entfernte ſich 
um augenblicklich wieder mit 
Wurzeln zurückzukehren, wel⸗ 
der König Herrn Love übergab. 
Churchill theilte Love mit, 
eine Gnadenbezeugung ſei 
er den König nun bitten 
dieſen Wurzeln das landes— 
übliche „Kava“Getränk herſtellen zu 
Churchill machte den Vermitt— 
ler und der König klatſchte in die 
worauf alsbald die Prinzeſſin 
mit ihren Geſpielinnen er— 
Wurzeln überantwor— 
Die Damen zogen ſich in 


welchen er die Nusiteluna | 
nigiihen“ Unterſtützung 
 Minilter des 
diefer, 


Konful 


dab — 


Faamu 


tet wurden. 


den Hintergrund des Ihronfaales zu- 4 


tüc, zerichnitten die Wurzeln und be- 
gannen ohne Zeitverluft, diefe herzhaft 
zu — zerlauen. Nach einiger Zeit 
ichten die Arbeit gethan, die hoben 
Herrichaften holten den — Quarf mit 
den Fingern aus den rofigen Miünd- 
hen und dann wurde, durch Ueberguß 
mit Waſſer eine „Bowle“ hergeſtellt, 
von welcher der König dem Ehrengaſt 
den erſten re eigenhändig kredenz—⸗ 
te. „Kavba“ iſt nun allerdings Lein 
„Golden She ———— allein Maje- 


— — — 


steht auf jedem Umschlag 
von UASTORIA. 


| brach mit Dynamit Blöde von 
ı Zonnen Gewicht aus dem feiten | 
| 108, melche dann zerfügt und zerbro= | 


‚ linten fammelte man fie und lud fie ı 
auf Waggons, für melche 1600 Meter 


tiefer eine temporäre Fifenbahn 


| fol: und 


‚Berdrofiengeit. 


ne Beraf teiger unterbrochen wurde, Tab | 
Sep: | 


man in den Monaten Auguſt, 
er und Oktober die große Thätig— 
keit. Geſchäftige Arbeiter waren dabei, 
große gefrorene Maſſe in kleine 
zum Transpott zu verwandeln. 
Man ſchnitt Riſſe in das Eis 
vielen 


chen in das Thal hinabgerollt wurden. 


— 


baut worden war. Von dort aus wur 


ſten Eiſenbahnſtation gebracht 
nach München transportirt. 
ternehmen erwies ſich als durchaus er— 
das am ontag auf dem 
Pernbern asbauene Eis adlanate 


1. genden Montag in München | in da3 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


folgende Leiden verurſacht: 
Nervöſer Nopiidimerz. 
Apodrücken. 
Hitg ze. 
8 unyotbmiafeit, 
Bleisbarfeit. 
steht, Allgemeine 
Zritenftehen. <hwäde. 
Siher, wirbeluder Kopf, 
Dusesier Sopjidinerz. 
Schwindel. 
Kraftloeſigteit. 
Serzdrüden, 
Nervofität. 


Gallent 
Ur b eif 
Sippi title ſigkeit. 
Blähungen. 
Gelbindit. 


ifheit. 


Unverdanlichteit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Veberiinrre. 
Leibiagmerzen. © i 
Hämorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläsie. 
Perdorbener Magen. Saitriicher Kepfihmerz. 
Sodbreunen. Kalte Hande u Füße 
SchlehterGeſchmack uetzerfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. — 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


— ⸗ 


Jede Yamil:e follte 
St. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthbigbaben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebranhaanweiiung ; fünf Schach: 
telu für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiies, in Baar oder Brieinarfent, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
von 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, New York City, 


gu dem | 


i- | lungsreifende 


| 
| 
| 
| 
| 


göttlichen | 


die dunfelbäutige | 
gedacht haben, mern jie fich | ? 
| chen 
| fein 
von | Jeinem 


aefammten | Sr : 
5 | aus noch in eine Wirißichaft gegangen 
| und dort durch einen Schlaftrunf bes | 
Beraubt ſt er von | 
| jenem Mörder nicht worden, die Boliz | 
Und-der Herr | zei mutbmaßt deshalb, daß Eiferfucht | 
begalten: | der Bewegarund zur Ihat gemefen iit. | 
ich inzwifchen | 
tochl auch Ichon beionnen, was möglich | 


Auf alle Fälle aber | 


ſtiller 


erlauben wir ung | 
(Sin König, | 


fann auch einem lmerita= | 


von Gleticher: | 


die infoldedeſſen— 2 : | 
jandte infolgebeflen | Zquickung verft —— Tendenzen. 


ramatiker ſelber nicht ge- 


bis 30 Grad nach dem | 
Ihale zu. Ein Eleiner Bach flo durd) | 


welche 2630 | 
teter hoch Iteat, mit ihrer prachtvollen | 


ı Ausfiht nad allen Richtungen, ihrer | 


Felde 


ge⸗ 
undd 
de das Eis auf Wagen nach der näch- 
und ı 
Das Un: | 


am | 
| hei h 


| Abend 
| Xor allen Dingen berrichte 





| einem 
| Schwärmeret für die Armutd. 


und | auf den Zurus verzichten und fortan 


| mein 


| Wiene 
| giant Daft. 


Menſchenverſtand. 





| 
| 
| 


— — — ne! 


Es iſt jedoch icht der erſte Verſuch, 
das Eis der Alpen für Geſchäftszwecke 
zu verwenden, denn man weiß, daß 
zur Zeit des Nero Sklaven Schnee und 
Eis von den Apenninen nad Kom 
i&hleppten. Die Gefammtlojten Der 
Paſſaer Anlage wird auf meniger als 
$250,000 angegeben, wobei die Woh— 
nungen der Arbeiter und Die Yager- 
räume für das Dynamit eingerechnet 
find, 


LRoralbericht. 
Geheimnißvoller Mord. 


Wie der Handlungsreiſende Bradner um's 
Zeben Fam. 

sm Palmer Houfe ijt der Hand 

Bartholomew Brandt 


Bradner, welcher acht Tage zuvor nad | 
Savoy-Iheaters | 


einem Beſuch des 
todtiwund dorthin zurüdgefehrt ivar, 
am Samjtag geltorben. Die behandeln 
den Aerzte baden entvedt, daß Brad: 
ner mit einem haarjcharfen Jnjtrument 
durch’s Tinte Auge in’s Gehirn gejtg 
worden ilt. Der Mann ift vor 

Ableben nur im Stande ges 
wejen, in abgebrochenen Sätzen zu er⸗ 
klären, daß er vom Savoy Theater 


täubt worden ſei. 


Bradner war aus New Orleans gebür— 
tig, und ſeine Eltern, welche auf die 
Kunde von ſeinem Geſchick hierherge— 
kommen waren, haben die Leiche mit 
nach Hauſe genommen 
von der Geheimpolizei erklärt, er wür 
de nichts unverfucht laſſen, um dem 
Verbrech 
zu kommen. 


— — — — 


Deutſches Theater. 


Y Yolßsftii Au 
Karlweis. 
Vor ziemlich aut befeßten 
ging geſtern 
ter das neue Stück desV 
titers ©. Surlweii, „Das 
Hemd“, über die Bretter und 
Chicagoer hatten nad) langer 
wieder einmal Gelegenheit, zu 


„„»as arobe Hemd’ 
von € 


Arten 


Zeit 
ſehen, 


was die KollegenGillparzers und Bau- 
ernfelds 
Aus⸗ 


für die Unſterblichkeit 
Herrn Karlweis ſcheint 
nicht ſehr beſorgt zu ſein, 
er „Das grobe Hemd“ nicht geſchrieben. 
Aber auch vom Standpunkt des tem 
porären Bühnenerfolgs, der mit der 
Satjon entjtebt und veraebt. laffen fich 
jeiner Arbeit nicht Diele aute 
abgewinnen. Zunächſt der Grundfeh 


ler des Stüdes: Die ungefchidte Ver 


Wenn ein D 
nau weiß, — er hinſteuern will, 
Zuſcher die Kenntniß 
tommen? Bis zur Mitte des 
de Zuſchauer zu der Ueberzeugung ge— 
kommen ſein, daß Herr Karlweis eine 
Satire ſchreiben wollte, und zwar 
jene „edlen Volksfreunde“, die bei Au— 
ſtern und Champagner das 
beuter ſchimpfen. Daß die „Auſtern— 
und Champagner“ So; taliiten einen 
ebenjo wirfungspollen wie zeitgemäßen 
Stoff für ein fatirifches Lujtfpiel ab- 
geben würden, läßt jich nicht beitzei- 
ten. |m Öegentbeil: man fönnte Jagen, 
der Stoff verlangt nad) fattrifcher Be 
handlung, nach einem „Fin de Siecle” 
Mioliere. Da der Verfaffer aber werh, 
daß feine I göpferifche Kraft für diefen 
Stoff niet hinreiht, Jo macht er 


| Ichleunigft KRehrt und lenkt in die breite 
| bequeme 


des modernen 
dem harmlose 


Fahrſtraße 
Schwankes ein, bei 
Menſchen durch einen „Trick“ von 
harmlof fen Schwächen furirt werden. 
Alfo der junge Sohn des reichen Fa 
brifanten Schölfhofer entwidelt wit 
Male nun eine theoretifche 
Gr will 


das „grobe Hemd“ Der Irbeit tra= 
gen. Schnell wie ein „geölter Big“ 
fommt ibm aber die Erfenntniß, daß 
Iheorie und Praxis zwei ſehr verſchie— 
dene Di 

ſehr zufrieden, als er von ſeinem Vater 
erfährt, daß Alles nur Täuſchung war 
aß er den Kelch der Armuth nicht 
auf die bittere Neige leeren 
braucht. Nach einem 

klingt das Ganze etwas parodiſtiſch in 


bis 


zu 


die Lehre aus: „Reichthum allein macht 


nicht glücklich, 
ſitzen!“ 


man muß ihn auch be— 


bare Vorzüge. 
anmuthigen Hu— 


und des Schwanks verweiſt. 
Geſchick, originelle Charaktere 
richtige Bühnenbeleuchtung 
muß anerkannt werden. 
Leider blieb die Darſtellu 
dem Verfa ſſer Vieles 


in 
zu ſtellen, 


liche Sprachenverwirrung, die unge 
ſtörend wirkte. Frau Anna Ri— 
chard 9* Herr Magnus Martins als 
Figuren waren geradezu un— 

Eine 
dagegen 


recht 
Leiſtung bet 
Strampfer 
Das war mirflic) 


siaur voller Humor 


Herr 


eine 

und 
Neben dem Ge— 
nannten zeichneten Sich Frl. Emmy 
Borowsfa und Herr VBechtel Durch Flot- 
tes, natürliches Spiel auf. 
Gar! wußte ftch mit jeiner Nolle des 
ſozialiſtiſch-angehauchten Fabrikanten— 
ſohnes nicht recht abzufinden, wofür 
die Hauptſchuld allerdings mehr dem 
Verfaſſer als dem Schauſpieler zuge— 
rechnet werden muß. 

Nächiten Sonntaa: Zum eriten Ma- 
„Die ogenbrüpder”, Schwank in 
rei Alten von Laufs und re 


— 


* Wer peutfihe Arbeiter, Haus: und 
Küchenmäbchen, deutfche Mi ether, oder 
deutſche Kundſchaft mwünjcht, erreicht 
feinen Amed am beiten durch eine Ans 
zeige in ber „AUbendpoft“. 





. Ehe Colleran | 


ens auf Die Spur | 


Haufe | 
Abend in Hooleys Iheaz= | 
Biener Dramas |! 
grobe 

unjere | 


thun. | 
um die leßtere | 
jonit hätte | 


| sein. 9 


Seiten | 


| zweiten 
Aktes muß jeder halbwegs klardenken— 


Ihn ein großes Eisfeld auf dem®orn- | | chen Einfluß wird den 


auf | 
YooS Der | 


| Armen bejammern und auf die Aus 
li iegenden | 


| tuationen 


Dinge find, und er tft Ichlieglich | 


großen Anlauf | 


— Neben den gerügten Schwä: | 
at das Stücd aber auch unleua- 
| Herr Karliveis verfünt | 
über einen leichten, 
mor, der ißn auf das Bebtet der Poffe | 
Auch ein | 


ı rer al „General Grant“ 
I ner als „Kater Wilbelm I 


| Künftier machen, 


1q geitern | 
Ichuldig. | 
eine jchred- 


befriedigende | 
Dtto | 
al& der reihe Schöllhofer. | 
lebensmahre | 

gefunden | 


Hr. Georg | 


ten, um es 
haben beim 
Geſchirrwaſchen et. 


Eine gute dee 


iſt 
einer 


es, etwas Pearline in 
Streubüdje zu bal. 
immer in Bereitihaft zu 
einigen des Zugbodens, 
etc. Streut etwas 


auf den Fußboden und wijht mit einem 


nafjen 


Tucde 
bequemer diefes 
\ Seife, ganz abgefehen davon, 


darüber hin. Sehet wie viel 
ift als der Gebraudh von 
daß auch die 


* Arbeit eine viel leichtere ijt. 


ö Wenn Ihr Pearline 


braudt, 


und nicht für allgemeines 
. * 
chen, betrügt 

Fkeit und Sparſamkeit. 


zur Wäſche ge— 
Reinma— 
Ihr Cuch ſelbſt an Beqeumlich— 
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Die Fair in Midgettown. 


Eröffunngsvorſtellung der Lili— 
putaner. 
Die kleinen Gäſte aus 

und ihr neueſtes Ausſtatt ungs zſtück ſinde 

geitern Abend in MeBiders 
auf's Herzlichite willtom: nen geheißer 

worden. Das Haus war völlia > 
verfauft, und am Sd hluffe — Vorſtel⸗ 
lung lautete das Urtheil der Beſucher 
einhellig dahin, daß die Liliputaner 
mit ihrer „Fair in Midgettown“ einen 
weiteren brillanten „Treffer“ gemacht. 

Ohne allen Zweifel bietet auch die 

Bühnen— Ned tät den Zuſchauern eine 

reiche Fülle packe nder Nebsrrafehungen 

und fzenifcher Glanzeffefte; den Sti ück 
unterliegt wie beim 
fing” — eine hbübjch ausgedadhte Hand» 
una, der Dialog r ro und pigis 
gehalten und auch die Muſik recht an 
während die drei großen 


Erfolgreiche 


Midgett 


denn 


heimelnd 
Balleteinlagen 
„sm Reid 7 
meen der belt“ 
gehören, was Die Sul 
Dieiem Öenre zu lei iten verr nad. 

Der \snhalt des prächtigen Yusitat- 
tungsitücdes ijt furz folgender: Mary 
(Fri. Elife Lau), Die einzige 
des Millionars Stocfellom, tit eine & 
liputanerin, und da jie aehört hat, dan 
es in Penniulvanien einen Ort gebe, 
ipgettown genannt, 
ner lauter fleine Leute 
jte ihre Eltern, mit ihr dorthin zu rei: 
ten. Dies gefchieht, und 
überglüclich, unter Liltputanern zu 
Namentlich gefallen Ihr der Bar- 
feeper Freelund (Herr Franz Ebert), 
der Barbier Soap (Herr Wpolf Zinf) 
und die Kubhmaad Annie (Frl. Gör 
ner), und Ste beabfichtiat, Diefe 
einigen Underen mit nach New Nort 
zu nehmen. Yun tft aber den Bemoh 
nern don Midaettown aelehlich 
ten, ihreBaterftadt zu verlaffen, jo daß 
Stockfellow ſchließli ich Freelunch, 
u ıd einige ihrer Freunde mit Lit nach 
New Mork befördert. Durch hypnoti— 
beiden Mid 
aettomnern eingeredet, te jeien Die 
Söhne des Millionärs Banderfield; 
fie alauben Tchliehlich daran umd 
hierdurch entitehenden fomifchen 
und VBermidelungen bilder 
den Hauptbeitandtheil 
drei Afte. Von New Morfs Herrlich- 
feiten begeben fich die Freunde nad 
„apan, um dort den Reizen der Tchlit 
äugigen ſchönen Geishas zu 


der 


ſind, beſtürmt 


m 


fie wieder in Midgettomn, jehen, 
Alles nur ein Traum war, 
fehr erfreut, wieder reſpekta abl 
towner Bürger zu ſein. 

Die eigentlichen Helden der Zauber— 
poſſe, der Barkeeper Free⸗ Lunch“ 
der Barbier „Soap“ finden 


e Midget— 


wur 


die föftlichite Wiedergabe. 
des Gelächter begrüßte 


ihr pußiges Spiel E 
bis zum Fallen des VBorhanas 
aminirtelter Stimmung. Auch 
Eelma Goerner als „Kuhmagd Annie“ 
war im Nu 


bin 


Jaeger als „Alice“ die 


na. 


Bertha Ko 
des Mapsts , — D 
Mitglider desEnſembles wußten ihrer 
Aufgabe ebenfalls Döllig gerecht zu wer 
den, jodah das Stüd in flottem Zu: 
jammenspiel über die Bretter ging. 
Wie bereits erwähnt, 
Balleteinlagen von ganz 
Pracht. Die Liliputaner 
ih daran als ——— Toreadors, als 
Zeitungsjungen und als berühmte Ge— 
neräle. In letzteren Rollen erhalten 
wir unter anderem Gelegenheit, Franz 
Ebert als „Napoleon l1“, Helen Lind 


Ring als „Bismarck“ und Adolf 3 


Eindruck, den die kleinen 
läßt ſich kaum 
ſchreiben — man muß denſelben per 
ſönlich auf ſich einwirken laſſen. Das 
Publikum vermochte ſich geſtern Abend 
kaum zu beruhigen, und 


urkomiſche 
be 


Beifall belohnt. Die reizende 
der Badeſtube und die Vorführung des 
Finematographen verdienen ebenfalls 
noch ganz beſonders hervorgehoben zu 
werden. i 
Kurzum, die „galt in Midaettomn“ 
iſt werth, beſucht zu werden; 
edermann einen 
aterc * d 


Da 


verſchaffen. Das Stück 


The 
ird in dieſer Woche allabendlich gege— 


taxꝛda dadede ava orvededeo 
zeit so Jahren das beste 
Hausmittel gegen 
dlnverdanlichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandrang 
zum 
Kopfe, 
Ge. 


= 
ara area 


Man 


nehme nur 


; "TRESE’S” 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet. 
PREIS 25 CSTS. 
w —— —F — 


ee 


Saanananın 


‚515,000 


tomn | 


.. | 


Tochte er | 


deilen Ginmwoh- | 


Mary it 


fammt | 


verbo:= | 
| zıtät, feır 


* Soap | 


Br binden für Ichwacen 
| Un terleib, Wluttertchäden, 
| Da 10 fette Yeute, 

iſt fe, Grades 
alter Apparate für 

Nerfrümmmungen des = ide 

rates, der Beine und % 
| - ı reichhalti 


Sp 
e I 
m: 
Si— 


der — | 


WorLo 8 


verfallen. 
In der letzten Szene endlich erwachen 
daß | 


we 1 liſt 
und find | Iatment 


| Leiden 


und | 
in den | 
Herren Franz Ebert und Adolph Zint | 
Scallen= | 
die beidenfünlt= | 
fer Schon beim Betreten der Bühne und | vr 
hielt die Zufchauer | 
in | 
Fu. | 


wieder der erflärte Lieb- | 

ling des PBublitums, nicht minder Frl. IJ 
Tochter '® 

ie übri gen ! 


iind die drei ı 
befonderer | 
betgeiligen | 


i Selmaßoer- a8 
‚Hermann | 
zink 


die als, Moltke“ bewundern zu können. Der 


jeder der klei- 
nen Darſteller wurde mit rauſchendem 


Szene in | 


fie wird | 
beraug amülanten | 


! baut. 


werth an 


Zahnarbeit frei 


Um unjer neues Spitem ihmerzlojer 
Zahnarbeit einzuführen. 


Ein $10 
Gebik für 


53 
bis 26. 96, 


RS ER RTR TEE Ra frei 
Eee ee frei 
‚frei 


Goldiilung . 
Golöfronen 
Zähne ohue Platten... 
Zahne ſchmerzlos gezogen — 
Vormittag von v bis 10 Uir frei. 
Billige Beredinuna für das Material. 


ie Albany Dentifts mit 20 Dfficed in den Ber. 
haben ſich 78 State Str. niedergelajien, wo 
jahnarbeit frei liefern werden, mit kleiner Ben 

5 verbraucdte Material. 
rate ınıt ları natäbriger Erfahrung. 


IM Hi J —F eichäfts sführer ı ıd fein geichulter Stab 
1 ı Gehilfen find Yortwäl rend anwejiend 


Albany Dentists, 


78 State Str. 


über Kranz’ Candy Store. 


9 Uhr Abend3. Eonntags bi8 4 Uhr 
Werblide Bedienung. mmfrbm 


Al jr 


er Floor, 
Offen t ‚bi 
Nachmittads 


Indiana Mineral Mud Batlıs 


(Moor:Bäder.) 


it geehrt — Publikum im Allgen 

daß wir in unſerer 

— Heil-Anſtall jetzt neben den Dämpf 
chen Badern ‚ber Maſſage und der ihwebı- 
bmmatte nunmehr aud die fo iehr belieb» 
jamen M = Baths (Moor: Bäder) einge⸗ 
Wir deziehen unſeren „Moor“ direkt 
find mit dei neueſten verbeſſerten 

e en und tonu. en deshalb unſeren 
Hr eine, g yute und gewilienhaite Bedienung 


-TONY KERCHER & SON, 


1927-1929 Wabash Ave. 


zur gefälli⸗ 
its im Jahre 


br21 


mo,nti,frimo 


Brüde. 

Meın neu erfundes 

nes Bruchbaud, von 

4 Tämmtlichen deutichen 

Profeſſoren encpfoh⸗ 

len, eingeführt in der 

deutſchen Armee, iſt 

u heilen das beſte. Keine falſche 

Einſpritzungen, keine Elektri⸗ 

ug vom Geſchäft, Unterſuchung 

e anderen Sorten Bruhbänder, 
ırdaqen für Nabelbrüche 


n 
te Unterb 


—— Ferner— 


giter 9 
bi zu Fabrıtprei ien Dorrätbi g. beim größten deuts 
jcen ‚sabrifanten Dr. Rob't Woltertz, 60 S5ıfth Uve., 
b de Dh Et. Spezialijt für Brüche und Ver» 
en des Körpers. in jedem pofitive 
- ich Sonntags offen bis 12 Ühr Damen 
ner Dame bedient. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene beutide Spes 
d betrad)ten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mi tmenichen jo Ichell als möglich vor i ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen arindlich unter Garantie, 
alle geheimen. Krankheiten der Männer, Frauen 
und Menjtruationdftörungen ohne 
Lperation, SBautlrankfheiten, Kolgen von 
— —— verlorene Mannbarkeit ac. 
i werſter u jle Operateuren, für radis 

Brücen, Krebs, Zumoren, Barıs 

it Konſultirt uns bevor 

ig, placiren wir Patienten 
ivathoipiial. Frauen werden vom Frauen— 
behandelt. Behandlung, infl. Mebizinen, 


nur Drei Dollars 


Vronat. — Schmeidet Dies aud.— Stun« 
den: YUhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Ubr. b 


tet. Benno ii 


“DR. d. YOUNG, 


a Deutſcher Spezial ˖Arzt 
jur Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Salsleiden, ebandel? diefelben griindlig 
v. schnell bei mäßıgen Breiter, ichmerzlo® und 
nach unübertre Aiden | neuen Wiethodern Dez 
barinackigſte Naſenkatarrh und Schwer— 
Bere wurde zu mo andere Nlerzte 
erfulgloß blieben. SKimitliche Augen. Brillen 
ancrdakt. Unterfuhnng und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Borimttags bis 8 Uhr Abends. Sonn 
un 8 * 12 — tags 2bi3 8 — 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
Irgend melde Art non Geichlechtsfrantheiten beider 
Geichledter; Same af 18; Blutverg ıftung jeder Urt; 
) sitörung, joinıe verlorene Marnesfraft und jede 

Krankhei Ale unſere Pr raparati onen find den 
zen entnommen. Wo andere aufhören zu kuri⸗ 
aarantiren wir eine Heilung. Freie Konſultation 
mündlich oder brieflid. &x preihit unden 9 Uhr Morgens 
bıs3 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; fpreden Sie 
in der Anothefe vor. Eunradis dentiche Apothete, 
. State Str.. Ede Verl Court, Ebicago. 10j11j 


4 —i E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuchung von Augen und Anpaffung 
von Gläjern für alle ige der Eehfraft. Konfultirt 
uns bezitglip Eurer Aug 
BORSCH, 103 Adams Htir., 


gegenüber Poit-Dffice. 


ren 


Dr.  SCHROEDER, 


Anerfannt der beite eclhlfiafe 
Zahnarzt, jest 2508. Divifion 
Sir. ‚mabe Hohbabn:-Statton. ‚Feine 

, Gmerziod gezogen. 
ıd Sılbers Füllung zum 
intirt, Sonntags offen. 


halben Preis, Alenrbeiien ge 
myanı 


* —* Dr. KEAN 


Spezialist. 
tablirt 1864. 
159 ©. Clart Str 


Ghicago. 


Geſichter mit Ausschlag find häplich. 


Mille’3 Salbe heilt Gfzeına, Strofeln, Pimpled, Ge 
ihmwüre und alle Kranktherten des Gefichtes nd Kopf⸗ 
Pofitiv garantirt. Schreibt wegen Auskunft an 


mmöts BALLOWITZ & CO.. 339 Lincoln Ave. 


N. WATRY, 
89 E Randoiph Str. 


Do | Deutſcher Optiker. 


Brillen und Augengläſer cine Spezialität. 


KÆodaks, Gameras u. photoaravh. WRatcrial. 


ertheilt in allen 


Freien ärztlichen Kath Krantheiten 


DR. HOLTHUSEN in jeiner Brivatflinit 
302 North Ave. 2felım 
Epreditunden 9-10 VBorm. 2—4 — 6—8 Nachmittags 
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— 
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EN he 


— —7 


00 


Floor 
Flodor 


84 La Salle Str. 


ON a dr z | 
Deutiche Sparbanf ı Western State Bank 


geld u Der leihen 


in beliebigen Summen auf Ehicagoer Grund⸗ 

eigenthum zum niedrigiten 
—— Bupotheken 

äthig. 


zum erfaufitets vorr 


Schiitsfarten 


nad) und von 


Dentichland. 


Spezialität 


Erbichaften 


eingezogen. Voraus Baar ausbezahlt oder 
Borſchuß ertheilt, wenn gewünſcht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Konſultationen frei. — 


K. W. KEMPF, 


Präjident nıd Vertreter von 


Deutſchen Konſular— 


und Mechtsbureau. mmfr 


84 LA SALLE STR. 


3 und Sonntags big 1 Ubr. 


H.Claussenius [Co 


Juternationales Bankgeſchäft, 
gegründet 1564 durd 


18 6 Uhr 


Konsul H. Glaussenius. | 


BE Grbichaften unjere 
Spizialität. BE 


9,000 Erbſchaften ſeit den 
30 Jahren prompt billig 


Vorſchüſſe gewahrt. 


er ] 


und eingezogen, 


geießlicher 


— mündlich und brieflich frei. 


Wechſel, 
Kabelzahlungen 


auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige Generaf-Agenten für die Weft · 
lichen Staaten der Scuelldampfer- Sinie 
des „Norddeutſchen Lloyde 


B or 
Bremen 


Sonntags offen von 9—12 Uhr Borin. 


2Zlinfrmmij 





J. $. LOWITZ, 
69 Dearborn Str. 


Ede Randolpk, 


me . ” 
Billige Reiſe 
nach und von 
Deutiäland, Deiterreig, Schweiz, 
S2uremburg ıc. 
BGeldfendungen in 12 Tagen. 
remdes Geld ge: und verfauft. 
Sparbanf 5 Trozent Zinjen. 


Anfertiaung von Urkunden für Deutiche @eridite | 


und Behörden in Bormundichaits:, Militärs 
und Redtsiadhen. Auskunft gratis ertheilt. 


LOWITZ, Koniulcnt. 
Er Srbicyaften reautiet un 
Be 
Deutfches Konfular- 


und Nedtsbureau. 


63 DEARBORN STR. 


De unden bie 6 Uhr Abds., — 12 Vorm 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Zinsfuße. 


letzten 


Dokumente aller Art in 
unter Garantie ausgeſtellt. 


Kreditbriefe, Pof- und | 


Southampton— Newdort— Genua | 


Chicago: 80--82 Fifth Ave, 


| 


vo — 


Sera ! 
-4000 Yard: 


' GELD 


| mund jonitige Ur 


Franzöfiihe Dampfer » Linie, | 


71 DEARBORN STR, 


Sänelle und bequeme Linie nad Süd»Deutihland und | 


der Schweiz. 


Manrice W. Kozuins, rss Stans, | 


Ale Dampfer dieier Kine maden die Reije regels 
saähig in einer Wone Sjulimnje 


Dienſtag, 
den 1. März. 


Fri * 

ritter Floor. 

200 Reſter von Möbel-Plüſch und ſeidengemiſch 

Tapeſtry, die feinſten Waaren, in kleinen 

.n 

wi‘ 

5 t Gingham, 

die beſten echtfatbigen Stoffe, klein fanch far: 
ritt und geitrte werth WWe, 61 

die Yard für . © € 


9 de Möhelirmmier 
gu Yards Köbelfran; 


Spezialitäten ! 
leiderfattung, — 23 
N ER ‚€ 

Federkiſſe mit edit: © 
riinen, ı ed 23 
weiß, mit 
NE. 
in allen 22C 


Waichlappen, einfad 


Damen, 


Finanzielles. 


zu verleihen anf ($hi- 
cage Grundeigentum 
Aud) zum Daueıt, 


Kelle Kedingungen. 
Allgemeines Bauf-Geidhäft. 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


Zoimmem 

N. M. Blumenthal & Go. 
(&tablirt 1871) 

172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave,, 

Zimmer 506—509. 

in beliebigen Summen auf 

ben . CELD Chicagoer Grundeigenthum 

zu günſtigen Bedingungen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


— 


E. C. Pauling, 


IS2LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheren 
zu verkaufen 





R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige 
Weberfahrtspreiie 


nach und von allen europäijchen Häfen. 


Geldfendungen 
durch die deutſche Reichspoſt 
3 mal wödentlid. 
Internationale namentlich deutsche 


Notariats: Kanzlei 
unter ipezieller Leiting des rechtskundigen 
%otars Charles Beck 


(langjähriger Sefretär des Koniuls 9. Glaufjeniug.) 


Volliachten, Reiſepäſſe 
kunden in legaler Form ausgeſtellt. 
Konſulariſche Beglaubigungen eingeholt. 


Erbſchaften 


und ſonſtige Forderungen regulirt und eingezogen. 
Ftonſultationen — mündlich wie ſchriftlich — frei. 
Man beachte: 


92 La Salle Str. 


Office auch Sonntag Vormittags offen. ſammbw 


Billige Billete von 
Deutſchland. 


Wer Bater, Mutter, Bruder oder Schweſter hexüber 
kommen zu laſſen wünſcht, ſollte unbedingt erſt die 
General-Agentur beſuchen, denn da bekommt man 
Billete zu den allerniedrigſten Preiſen. 

— — 

Kauft jetzt die Schiffstarten, 
bevor Hinderniſſe infolge des neuen Emigrati ons·Ge⸗ 
ſetzes eintreffen. Die Billete gelten für ein ganzes 
Jahr, und wenn ſie nit ber gt werden befommt der 
Käufer sein Geld zurüd, abzüalih der üblichen Uits 


koſten. Beuutze Zeit und Gelegenheit und ivende 
Did jofort an 12jebiw 


R.J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampfichiffälinien, 


General-Office: 171E. Harrison Str.. Ecte Fıfth Ave. 
Difen Sonntags bis 1 Uhr Nachmittags. 


e .B’’ 
taidhine.. 


Eldred 822 
stäh: 522,50 
Premier 
Näh⸗Maſchine ..518.00 
Ale Apparate. Garantie 5 
Jahre. Freie Juſtruttion in 
Wohnung. 1161j 


Gleason & Schaft, 


275 
Wabash Avenue. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Orcjeu und Saushaltungs: 
gegenitände zu Den billigiten Baar: Preije auf 
Kredit. 5 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 80 
wertd Waaren. Keine Extrafojien für Ausſtellung 
der Bapiere. Imz1j 


P "ENTE bejorgt. Erfindungen 
AT entmwickelt, techniiche 
Seihrungen ausgefiihrt. a — — 
atentvermittler, Ans 
MELTZER & co., mwälte u. Angenieure. 
SUITE 83, McVICKERS THEATER. 16013 





Freies A Auskunfts seBurean. 


öhne toitenirci tollettirt; Nedtsfadıen aller 
2irt prompt ausgejührt. 


92 Sa Salle Str., Zimmer di. dns‘ 


ne nn nn — — — 
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(Gigenberiht «mn die „Abendpoft*.) 


Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


— 12. Februar 1898. 


In meinem letzten Briefe verbreitete 
ich mich über die Berliner Zeitungen im 
Allgemeinen, und heute will ich etwas 
über die Stellung der Preſſe hier, ſo 
wie über die finanzie en Verdäl tniſſe 
der Zeitungsſchreiber und S Schriftiteller 
Freilich weiß ich nicht, ob 
befonders interefliren 
mird, aber da ip Doch nun mal den 
Gegenjtand berührt merde ich 
] chon die obigen Buntte mit erwähnen 
miüffen. sch werde mich beitreben, jo 
iwenig langweilig wie möglich zu ſein. 

Alſo erſtens a: Stellung ver Breile. 
Die ijt allerdi 


wenn man Den 
Maßita D 


— der in anderen hoch— 
entwickelten Ländern gilt, eine 
traurige. Amt wird die ] 
noc) heute m alel ichbereck 
ter Faktor 
Leben der Natio an geſet IE, 
als ein Ausmı 1, als ein 
minder — icher Schmaro 


Leibe de Bon 


leid ve Staates, Leil 
ten und immer wieder durch 
Einſchnitte zu verkleinern die 
eines guten Unte rthanen ı tt. 
der Hauptjache nad DI in maßgeben 
den Kreiſen vorherrſe hende Anſicht 
und dieſe Anſicht wird auch 
rend zur Geltung gebracht. Dafür 
ſpricht die von allen Schichten der Re— 
gierung konſequent durchgeführte 
— rung der Preſſe und ihrer 
Vertreter 
elben mit Geld und Freiheitsitra 
an 44 = H r 


ſchreiber 
— Ihre pP 
Das Ihre Leſer 


RER 
habe, 


licherſeits 
ht als ein 


im pol — wund geiſti 


fortwäl 


host! a Y * 
die bdeſtand ge Beleauna d 


ichen ode 


oe s 


gegen Die 


ben ei e 
gebraucht w 
auch ver Alle 
man bier die Leute 
amtlich behandelt, ſob 
Informati onen über irgend we 
ge ge len wollen. Gine Ye 
tung, £unft m 
haupt nic 5 

wichtig für 

Gegenſtand ge, | 

alle erit a nicht, In 
ziehung gelten die alten Bismarck' 
Traditionen noch unverhrüchlich 
und gerade die Wenigen 
verfloffene Sefretär } 

Freiherr 

ſicht vernü 
ten, wurden eb 
ten preußiſche 

feindet. i 

ſatz bei dieſ 

nur dann überhaupt ira 
auch noch Jo 

ſowei Ni 
in's — orn | 
dings muß i 

jtatiren. Die Ve 
Preſſe 
glimpfl 
richtig ih 
großer Unterſchi 

nen Fall will ich bei dieſer Ge 
beſonders erwähnen, weil 
ſagte packend illuſtrirt. Er be 
damaligen — —————— 
doner „Times“, Herrn Valenti 


rol. Vieſer Hert, der perſönlie 
ſten und 


gegen DI 
ird. Dafür 

n Die Art und ! 
, von 


Br, en 
ald — l 


Narihnt 
DON Marſch 


t ſie bei 


rden in 


h 
Dap | 


der liebenswürdi 
Sournalijten in 
Pech, gerade hier zu fein, al der 
melon-Einfal ın Das Iranspaal 
ereignete, dem da 3 befannteTeli 

1 


9 
Be 


f Y 
I 


Ana Dar 2 Narr Na 
DES Sratlers ns de en ) J 
nn. 


„DM ul 
* 


Y 
dem F iße lgte. Die Stimmung 
der Engl änder damals iſt ja bekannt, 
und vor Allem die Stimmung der 
„Times“. Chirol, dem ürlich täg— 
lich beſondere Kabelinſtrut ionen von 
ſeiner Zeitung zugin gen, mußte wohl 
oder übel damals Korre e 
ſchicken, die hier ——— ü 
aber in anderen Ländern, 
beit der reife und über 
Ichrieberen und 
wirklich reſpekti 
land, Amerila, : 
an jolde 
orbenen SH 
* &i YIcac go herunte 
an einer 
gt war, und yahrha 
hafter und unberechtigter —— 
vielen deutſchen Korreſpondent 
Chicagoer Weltausitellung, i 
nen gewährte fürjtlich: 
ichaft nur Dazu benudten 
das Volk und die Ausitellun: 
zu verunglimpfen, an Die viele 
Deutfchen, die aus Paris PBrie 
ben und in T 


Y 
I 
— 

An 


t 
ra 


a 


y 
i 
> 
5 


C h ic .aap® 


zwar ın 


= II = 


u 
vw > 


Ichreiben, worin fte jich in 
feindjeligem Sinne über die Franzofen 
ausfprechen, und an Die noch zahfrei= 
heren Tyiemden, die in London wohne 
haft find und die Engländer fchledt 
machen) dem Berfafler nicht das Ge= 
ringite geichehen wäre, aina’5 Herrn 
Ehirol nicht jo rn Dan erklärte ihn 
piefmehr amtlich in den Voycott und 
zwang die ‚ Times" jo, ihn einen 
Nachfolger zu geben. Dieſer Nachfol— 
ger mußte ſelbſtderſtändlich dieſelbe 
antideutſche Tonart anſchlagen, nur 
that er dies in viel ſchlimmerer Weiſe, 
als es Herr Chirol gethan. Doch bald 
darauf legten ſich wieder einmal die 
empörten Wellen des Nationalhaſſes, 

und der Nachfolger blieb. Die „Ti imes“ 

iſt aber ſeitdem noch viel deutſchfeind— 
licher geworden, als ſie dies ehedem 
war. Alſo gewonnen wurde bei dem 
Wechſel nichts. 

Daß dieſe eigenthümliche 
ſung vom Weſen und den Rechten der 
Preſſe, wie ſie hier in amtlichen Kreiſen 
herrſcht, natürlich auch ihren ſehr be— 
deutenden Einfluß auf das Pu um 
im aroßen Ganzen hat, liegt ja auf 
der Hand, und es ilt Daber ni ber= 
mwunderlich, daß der Zei itungsſchreiber 
im Allgemeinen 3 iemlich in Mißkredit 
ſteht hier, und u irgend ein Brief- 
träger oder Jonjtiger untergeordneter 
Beamter in höherer Achtung Steht, 
als der durchichnittliche Zeitungsredak⸗ 
teur. Dies macht 
öffer 


len öffentlichen Anläſſen, 


Auffa 


tlichen Leben ſehr fühlbar. Bei al— 
ſelbſt da wo 


ähnlick 





ſich denn auch im— 


— Montäg, den 28. Feb — a 


ser Beitungsmann “the first say” 
haben folfte, weil e8 fi) um Dinge 
handelt, die er am beiten verjteht over 
Sie er am wmeiften fördern kann (wie 
jeiner Seit bei den Vorbereitungen für 
Die Berliner Yusitelung) weit man 
ihm entweder gar teit ien oder höchſtens 
einen “hack seat” an, wenn auch 
bie qute Sache dadurd) oft geſchädigt 
— Uebrigens muß ich es der Berli— 
ner treffe zum Ruben nachfaaen, daß 
an Regſamkeit und 

gteit für öffentliche 

allen wichtigeren Anläſſen 

t fehlen läßt. 
Natürlich hängt dieſe ganze Auffaſ— 
ſung vom Weſen und den Funktionen 
der ar . engſtens zuſam— 
men: mit dem ringe n Maß von politi— 
; man dem linteriha= 

v auch den Männern 

Und fich über 

dauerlichen Er: 

ſen, hieße den 

weit über— 


das 


zweiten Punkt anbe— 

es damit bei Weitem 

Daß der Reporter 

ſein kann, das 

dem, was ich neu— 

glauben. Der Reporter be— 

in Berlin eben noch im 

zzuſtand. Aber die regelmä— 

gel — ich für die Zeitungen 

| Perſonen (von letzteren 

es eine unverhältniß- 

*. Zahl) ſtehen ſich im All— 

gar 1 icht ſo ſ ſchl echt hier. 

& muß man nn * 
meiſten Redatteure, Rezen enten, Ko 

reipondenten uſw. — n nur einen 

Theil ihres Ginfommens an der Zei 

tung jelbit, an der te angejtellt 


8 


den 
ſteht 
ic ünſtig. 
im gemeint 
mir nach 


ſind. 
Einen anderen, und oft größeren Ver— 
ienſt verſchaffen ſie ſich durch andere 
ſchriftflellerifche Arbeiten, durch das 
Schreiben von Romanen oder Novel— 
len, em durch wiſſenſchaft— 
liche Arbeiten, feſte — neben⸗ 
bei, vor lem aber Durch Korrefpon- 
denzen für auswärtige Blätter. Sie 
tönnen das jehr qut, denn ihre Zeit 
wird nicht in dem Maße in Unfprud 
genommen, daß ihnen die Mube und 
das NE dazu fehlte, und 
das das ihnen ihre Zugehö— 
e iner größeren geitl ing in 
rieiht, thut das Mebrige. Aber 
auch die Saläre, 
BR bier gezahlt 
inge Quan 
tigt, was man 
bert, gar nicht jo gering. Wenige 
VO Darf per Wionat, viele 
edeutend mehr, von 400 bis 600 
Wobei noch zu 
tigen iſt, daß die Behandl ung 
und die Beſchäftigung eine 
bei hinreic chender Kündi— 
und bei längeren Erho— 
im Samı ner, während 
volle Salär weiter läuft. 
Ko nr ondenten der gro 
tichen Blätter ſte ehen ſich peku— 
ans F So erhält z. B. 
Korreſpondent der „Frant— 
Zeitung“ 12,000 Mart fir 
die zwei Korreſpondenten der 
kölniſchen Zeitung Der eine 18,090, 
der andere 12,000; der Korrefponvent 
er Münch ener Allgemeinen“ feine 
d „Madeburger Zeitung“ 
der de — — ng“ jeder feine 
10,000; Hannöverſchen Kou— 
> der der „Kölniſchen Volks 
ch noch je 8000. Dem ver— 
Prof. Loeyer in München 
en feinerzeit von der „KRölnifchen 
die überhaupt ſehr ſplen— 
d reife zahlt, 20,000 
offerirt, um als ihr 
nach Konſtant inopel zu ge— 
er aber ablehnte. Die höhe— 
Poſten werden in 


em Verhältniß honorirt. So 


dabon ſind 
von den 
werden, wenn man das ger 


Y rr —11 * 55 
noon Arbeit beri ückſich 


und Daruder, 
berückſich 
ne gute 
dige tut, 
zsfriſt 


u der 
13, , e 


und 


Mur 8*2 — 

Mark das Yahr 
Vertreter 
hen, müs 


te n redaltionellen 


erhält der Ha uptlei tartikler der „Voſ— 


hi Ichen 


feines > 


ing“, der allerdings auch 
] dürfte, 18,000 
während der Chefredak— 
teur des „Tageblatts“, das iiberhaupt 
zahlt, nur eine Kleinigkeit 
mehr erhält, naämlih 20,000 Mark. 
Viele der Rezer undKritiker ver— 
dienen ſich das Jahr aber ebenſoviel 
der mehr, denn ſie erübrigen häufig 
irch Thea Bücher x. das 
pelte oder Dreifashe ihres Salärs, 
übrigens jcehon an und für 

jich nicht aering zu Fein pfleat, felten 
unter Ss000 Markt. Man steht alfo, 
* das Zeitungsſchreiben, wenn es 
als der — ſte Be— 
einen anſtändigen Menſchen in 
Berlin gilt (eben aus den * mir oben 
angeführten Gründen,) immerhin ſei— 
Mann recht anſtändig ernährt. 
ıner fommt es denn wohl auch, 
trog allen Abratbens elterlicher= 
troßdem ja nocd) immer das 
ort vom „verfehlten Beruf“ 
hier Gelt tung beität, jo viele geijtig 
recht bedeutende Menfhen ich: in 
Berlin innerhalb der Zunft befinden. 


Zeit 
Sieichen Tuchen 


y} 2 Y 
Mari Firum, 


seht 


ſehr ſchle DI 


ſenten 


terſtücke, 


taum 


ruf Tur 


523 


— — 
fe 


und 
\ 
$ 


tchone U 


is the world's only perfect and 
Nor-Intoxicating Malt Ex- 
tract 
Invaluable to Nursing 
others, 
St makes the nursing baby grow, 
Sf mamma drinksit oft, you know. 


All Druggistaä 


VAL BLATZ BREWING CO. 
NILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union and Eri& 
TELEPHONE 4357. 


— 


— — —— — —— — —*ñ— — — — — — — — — —— — — —— 


Allerdings gi gibt 8 unter ihnen auch 
einen recht hohen Prozentſatz von 
ſchwarzen Schafen, Menſchen, die 
—— Schiffbruch erlitten ha— 
ben, ehe ſie in das Zeitungsmetier ka— 
men, oder, in vereinzelten Fällen, ſpä— 
ter. Es fehlt da noch recht ſehr an 
dem gehörigen esprit de corps, 
leider. Und einige eflatante Fälle aus 
jüngſter Vergangenheit ſprechen in 
dieſer Hinſicht nur zu der itlich. Als ein 
Kurioſum will ich übrigens nicht un— 
rwähnt laſſen, daß der ſchlaue James 
don Bennett vom „N. Y. Herald“ 
D einige andere amerilanifche Zei⸗ 
tungen gerade in diefer Hinjiht ein 
ausgeiprochenes Pech gehabt haben, 
oder es no) haben. Bis vor nidt 
langer Yeit war der Gerüchtigte Nor- 
mann-Schumann, Bolizeifpion und 
allgemeiner Hallunte, der Hiefige Ver: 
treter des — oßen New Yorker Blattes. 
Jetzt iſt es ein ebenfalls als Polizei— 
ſpion ge Buches Menich, der ım 
Zaufch- Proz jeB eine wenig beneidens- 
wertje Rolle |pielte, Namens Gingold- 
Staerd. Und die United Preß wurde 
hier fogar bis zu ihrem Zufammen 
brudhe von einem noch 
Menjchen, den wiederholentlih im 
Reichstag an den Pranger geitellten 
ehemaligen Anarchiften und fpäteren 
Spigel Iheodor Neuß, bedient. Ko: 
milch, nicht? Ignotus. 
— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Das Fao- tcht auf 


Emile der > e 
⸗ Vrscisg 


Untar- 

Bohriis von 
— 
Die „verſchleierte Dame“. 

Der Ehevertrag der VicomteſſeJouf— 
fron d Abbans, die, um bei dem Eſter— 
hazy-Prozeß eine Rolle zu ſpielen, ſich 
als bie alleinige echte „nerichleier: 
te Dame“ ausgab, ift ein Schrift- 
ftüd, das einen tiefen Einblid in ge 
wiſſe Pariſer Verhältniſſe gewährt, 
eine menſchliche Urkunde (document 
humain), wie es in der Sprache der 
Modernen heißt. 

Der Bräutigam, 
Jouffroy d'Abbans, 
delsflotte, gibt —* Zugebrachtes Alſo 
an: 1) Kleider, Wäfche, Schmudfachen 
ujw.; 2) Bier Zamilienbilbniffe, de 
General Rorneuf, den Kardinal Jouf 
froy, den Ritter und den Grafen von 
Jouffron darjtellend; 3) die folgenden 
dreiötfindungen: ein Hydro=atiınofphä 
riiges Torpedo, eine elettriiche Säule 
fü: bewegende Strafi, eine unter- 
jertfche elettrifche Lampe, Blos wegen 
rer Steuer (emregistrement) gibt 
ver Bräutigam jein Vermögen auf 
5000 Fr. an. Die Zukünftige, Frl. 
Marie: 
wie alle Halbweltlerinnen — gibt ihr 
Zugebrachtes alfo an: 1) Kleider, Wäü- 
Tche, Miöpel, Silberzeug, Gemälde, 
Bferde und Wagen die im Verein mit 
ihrem Zufünftigen in einem VBerzeich- 
niß aufgeführt und beſchrieben ſind. 
Blos der Steuer halber find alle dieſe 
Gegenſtände auf 100,000 Fr. geihäßt. 
2) Eine 53 Tonnen haltende Dampf: 
yacht, im ** zu Fecamp eingetra— 
gen, gegenwärtig im Hafen zu Rouen, 
mit allem Takelwerk und der vollſtän— 
digen inneren Einrichtung. Blos der 
Steuer halber auf 100,000 Fr. ge— 
ſchätzt. 3) Guthaben von 7000 Fr. 
auf Herrn W. 4) 12,000 Fr., Gutha⸗ 
ben auf den Grofen v. B., 5) Gutha= 
ben von 35,000 Fr. auf die Erbſchaft 
des Fürſten v. R. wovon 20,000 laut 
nn des unterzeichneten Notars 
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Offizier derHan— 


ö— —— — — — — 


de 


928-930--932 — * 


Anbau von Shelving in fait allen Departements ſind wir in der Lage geſetzt, 


Durch 
Euch eine 


11 — * J . + * 
billigſten. Gleichzeitig möchten wir 


eres Wall 


Vierter — 


anrüchigeren | | 


Hausausſtattungs— 


Vierter Flogr. 


Glaswaaren-Dept. 23. Floor. 
hezielf vfauf ; IN - Kar 
* = \ d fur nur. u u F Li 


Baumwolle Waagaren- u. Leinen— 
ept.— Zweiter Floor, 


| hat fich aber feith: 
ı ge löſt. 


Frau Jouffroy 


Betrügereien in 


Vicomte Guy de d 
000 Fr. 


Adele Chabond, Rentnerin — 


—— 
jet: Stra 


durchgebracht 

ſichere 

noch vor kurzen 
Ehevert 


Se ( ame g 


t 11 > 3 > 
— umaeaeni 
Arbeitern 


e fich auch föntalich 


nut bon 

* mie rü hm re 

Liebhaber. Eines ı 
lie hat viel Geld 
eine — beſaß, 
zeigt, daß ſie einen 

delsflotie heirathe 
lein ift trogdem 


ur 
rTp 


ber das 
geſche itert. 


— — 


Die Statue mit dem Zylinderhut. 


us Rom wird 
toria 


Il, 


afrikaniſchen Republi 


| beſi BAR 
| mals 


fen, 
ı aro Be 


| einen 


Surrault. 6) Guthaben von 100,000 | 


un 


Ft. auf Herin Antony de D., lautlir- 
funde des Notars Surrault vom 21. 
Septbr. 1884; 7) Guthaben von 49,- 
500 Fr. auf den Füriten von M....; 

) Guthaben von 50,000 Fr. auf 
Be Mar 2. (Lebaudy?); 9) Out 
haben von 20,000 Fr. auf den Vicomte 
de la 8...; 10) Guthaben von 15,000 
rt. auf Herrn d'A..; 11) Guthaben 
von 30,000 Fr. auf Frau de E....; 12) 
G uthaben von 12,000 Fr. auf Frau 
de 2... 13) Guthaben von 25,000 Fr. 
auf Frau S., laut Urfunde des No= 
tars Surrault; 14) Guthaben von 
25,000 Fr. auf Frau %. (15 bis 25 
find die Werthpapiere aufgezählt); 26) 
Ungefähr 24,000 Fr., Die auf ıhren 
Namen im Erödit Foncier auf laus 
fende Rechnung eingelegt jind; 27) 
25,000 Fr. baar, die fich in ihrem Be— 
ji befinden. Blos der Steuer halber 
gibt die künftige Genahlin ihr Zuge— 
brachtes auf 792,600 3 Sr. an. 

Die Brautleute verheirathen fi 
unter der Bedingung vollitändiger 
Gütertrennung, weshalb noch N 
Abmahungen eingegangen find: Die 


Wohnung der fünftigen Eheleute ift | aan 
itetsS auf den EIER der Frau allein | > IM dies 


gemiethet, die Duittungen der Misthe 
und Der 
Namen. künftigen Eheleute tra— 
gen zu den Ausgaben des Haushalts 
im Berhältniß zu ihren Mitteln bei, 
ohne zu — einer Rechenle 


is 


mh 


ven das erite are 
Dpfer D 
vor anderth ſchor 
berichtet, I Jammen aethan, 
dieſem — — 
und Geld geſa mmelt, 
Lewiſon Marx allein gab 16 
Sterling. Das 
Freude, 
denkmal der 
inen einheimi i 
Herrn 


zedürfniß al 

ein 
000 Bf 
Komite hatte auch di 
| 3 erite National: 


Künftler 


N 
y 


ju finden, 


cen3 Des Ko mpalicht 23 ihm, 
Be: ' . 2* * * 
Rom ſich der 


tte ich Ge 


nn J ahre 
tunſt zu 1 
Tegeı ıneit, den 
lter arbeiten zu 
teſte an 

Meter hoch 


Granit 


jede: falls 
ente en, 


trücer, Künſtler, 


Hi eben 
ohne den Fnlinder, das Seichen feiner 
Macht, nicht denkbar, dei ihm find Kopf 
und Sylinver zu einer äfth etiſ hen Ein 
heit verbunden. Schon ift Di 


Die vier Meter Höbe I at, nicht; 


| Künitler bat fi) 3 


vn 


aung | 


| unter fich, noch geaenfeitig zur Bezah: | 


lung ihrer Rechnungen verpflichtet zu 
fein. Wer da am meiften zahlt, iſt 
leicht zu errathen. Yus dem oben ers 
mähnten 
aehoben: 
manten; 
manten; 


Ein Halsband aus 


d aroßer Perle; Sphinr mit aroßer 
Ari, und Diamanten; Armband mit 
elf großen Diamanten; zwei Solitäre 
(Obhrbommel) mit je zehn kleinen Dia= 
En a. fönigliche Krone mit 
Perlbe Diamanten: Ohrbommel mit 
— Berl en und Diamanten; Ring, 


| mit fünf Saphiren und 22 Diamans 


| 


ten; Perle inDiamanten gefaßt. 
verfchiedene Goldfahen und 


Verzeichniß jeien nur herbor= | 
54 Dias | 
zmei Kämme, je mit 24 Dias | 


arober Bfeil mit: Diamant | ..” u. 
großer PT I fo die erite Wahl, den 


* ——— = nom | anmutbia 
Steuern find jtetS auf ihren | Tmurbtn 


Brafidenten 
orzuführen, 

er iſt — —*æ— 

Sein maſſibes Ant— 

en Ihränenfäcen n, 

ı trahtın And 

1268318 du 


Heute nden kunde, Der D 


nn be 
ümli— 
chen Rahmenbart, der Kinn und Wan— 
sen freifäßt und nur vom 5 


ınd hinter den he 


„Dopper 
und Doc Tieat 
wie der Drann leicht vornüber 

» Kinn in die Bau t eingräbt, 
6 in die Welt ſchaut und ſeſt ſeine 
Stock drückt, ein Ausdruck der ſelbſtbe— 
wußten Größe. Beklei 
dent außer mit dem Zylind der mit dem 
Gehrock, Hoſen und Stiefeln u. ſ. m. 
Weiter trägt der Präſident ſeine 
kannte Schärpe und vollen Orde ns⸗ 
ſchmuck. Der Sockel wird mit vier Bas— 
reliefs verziert werden, die Szenen aus 
dem Leben des Präſidenten darſteller 
Schwur a 
Verfaſſung u. ſ. w. Vor dem 
ſitzen vier rieſige Boers, „zwei in 
Tracht der „Vortreffer — 
erſten Einwanderer und wei 


der 
in der 


be⸗ 


l 
iftd 
Sodel 

Der 
der 


Krieger 


10 
— 
= 


ı aus der \ebtzeit. 


Dann | 
andere | 


| Roftdarfeiten. Der Stall ift mit ame | 
I ruffifchen Pferden, zwei Wagen, dazu | 


Pferdegefchirr, Pelzwert und Lioreen 


bejtellt, die mit dem filbernen Namenz= | 


zug der Braut verfehen find. Diefer 
wurde natürlich nad) der Hochzeit 
durch die eigengräfliche Krone erfekt, 


— — 
— Pech. — „Wie geht' 
Freunde dem jungen A 
wiſſen Sie, dem iſt j 
drittenmale die Praxis 
— Auch ein Zeitvoertreib. 
Bakfilh: „.. unb wie habt ihr, 
und Dein Xetter, eu denn Die 
vertrieben?" — Amveiter Backfiſch: 
„Wir ſpielten küſſen ohne Pfänder— 


ſpiel! * 


bedeutend größere Auswahl zu zeigen. 
darauf aufmertiam 
aper (Tapeten) Depts ttattfındet, 


eintte Anortimentin Zapeten 


Bargains 


aniſe hen! Rep er | 


DIE Wenif 


ſgewor- 
bartlo-⸗ 
ſen Oberlippe und dem eigen I 


det ijt der Präſi⸗ | 





zwiſchen Aſhland Ave. 
und Yauline Str. 


Uniere Breite jind befannt als die 
t Ende Dieier 
und mwerder 
zu den niedrigſten Prei— 


machen, dat 


Dienſta 
Baumwollwaaren- und Leinen⸗ 
Dept.3weiter Floor. 


ton Fraſh Handtuchdrill, 
Borte, werth bis 


zur 


mit rother 


* 


* 


—2 


Cloat⸗Dept. Zweiter —** 


| 52.50. Kohfen, 82-75 


iin 
— TEE 
Yun —* 83. 00 
..:59.00 


Indiana 


(Groͤße einer Walnuß) 
itttrage an 


F PUTTKANMER, 


Zimmer 305, Hıiller Ziuilding. 
120kbw 103 E. Randolph Str. 
Ulle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN B18. 


ZINSLEY'S 


105-107 ADAMS STR. 
HANDS ORCHESTER 


Abends von 6 bı8 12 Uhr ım ſammbw 


Deutſchen Reſtaurant. 


ei ſenbahn⸗ Fahrpläne, 


Zuinsis Zentral:Eifenbahn. 


n Züge verlaffen den ZentralBahır 
Dart Row. Die Zuge nah bem 
sn Poitz: 1205) 

de Parf: 


5 ıht Spezial 
field & Decatun..ouoconcse. 


010R 


taton & Ebatsworth.......J H.ON 

ago & New Orleans Ervreß. * LION 

n  Stanfafee ..." LOHN 
I ur & ty & 


Jıt Expreß 
serort 
nur bis Dubug ue. 
nmen Sonntaqß. 


Burlington:tinie, 

Purlingtons» und Quincy:Giienbahn. Tickets 
11 Eiart Str. und Uirton Paffagier-Bahns 
ıl Str, zwifden Mabdijon und Adams 
Abfahrt Ankunft 

— .t80B +6.1UN 

to d La Salle...+ 8.30% 
d uund Forreſton T 8.30 B 

Springs. ."10.00 8 
i8 u. Jowa ..."11.30 U 
r 11.30 B 

11. 30 B 

1130 B 

redtor.. ... 4.30% 
le und Rodford 430 N 
Joveu geadeumorib 5.30 N 


Zuge 


nd Keofuf.......- 


5. 30 N 

N 
o 330 N 9.258 
venworth "10.30 N 7.00 8 
t, Quin — "10.30 7.00 3 
G& sreet Eold....... "10.30 N 8.203 
i .10.30 N 208B 
.. "10.30 N 8.20 B 
OBEN 10.25 
iq zusgenommen Sonntags. % Täg⸗ 
ven Samiftags. 


Baltimore & Ohio, 
Grand Zentral BRafanier-Station; 
Office: ——— Str. 
Keine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
XO. Limited Zügen. 


Bahırhof Stadt» 


Abfahrt Ankunit 
78.08 F33INR 
md W a hi ngton Weitie, 
3 10.2582 "10.0 

bine gton und Pitt. 
3.30R *10.00%8 

1, Gleveland, Wheeling und 
Ervreß 7.0007.20 VB 

äglich. FT + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON” UNION PASSENGER STATION. 
anal Stree tween Madison and Adams Ste, 
Ticket oiee, 101 Adams Street. 
*Daily. tkx Si &8at. bMon.&hri.| Leave, | Arrive. 
' css, ..t 2.00 PM| 1.00 PM 
Damme rec ‚lifornia. » 6.00 PR! 9.25 AM 
olorado & Utah E xpress.. * 11 30 PM 8.00 AM 
‚uis Day —— non. | 8.00 AM 9.10 PM 
.*) 11.08 AM 4 5 P 4 
..01.30 PM bs 
| 900PpM 7 
1.) 11.30 PM) 8.0 
.+) 11.08 AM 4.2 
t| 6.00 PM| 1. 0 
ı 11.30 PN! 7.30 4 
*| 5.00 PM +10.20 AM 


gassesn 
mu 
* 


Californie . 
o Expres®”’... 
I —— id Midnig 


= Omi» 
zsZ2< 


ht * xp resa 
oliet & Lwight Accommodation 


Ghicage & Erie:Eijenbahn. 

er 

242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 

Dearborn: Station. Be le u.Dearborn. 

er Ankunft 

Pari on Lokal. 08 4; 

New York & Yofton * WR ' 

5 sure DON "EWR 

djon Mecı vmodation. 4.10N "10.00 3 

X Boſton ."B2ZOR 8.008 

3 & Norfolt, Ba. v. 20 R 8.008 
+ Ausgenommen —— 


Chtc160 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Ave. md Hartifon Straße. 

e Telephon 2380 Main. 
d. +Ausgen. Sonntage. MWbfahrt Ankunft 
118. St. Paul, Tubuque, (+ 6.4538 F11.00 N 
©t. Joieph, Des? * 6ION * 9.308 
tarihalite ON 2.00. (°10.ON ° 2.80 
yron Kocal . 83.10N 10258 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.Viadukt, Ecke Clark Str. 
Abf Ank. 
10.5 V 9.00 N 


Graud Central Statton, 5. 
CEitu Offi Adams 


ie Züge täglich. . 

New N rf & Boiton Erpreß.. . 
NewNork & Eaitern Erpreß.. .. 200 N 4.358 R 
Hero York & Boit Expreß 10.15N 7.58 
Für Raten und Schlafwagen-Alfommodation ipreht 
Henry Thorne, Ticket-⸗Agent. 111 


vor oder adreſſirt: 
Adams Str., Chi cago, 3 5. Zelephon Dlain 3389. 





